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Der Reichsjugend führer vor seinen mitteldeutsehen Getreuen:

„Das Recht der Hitlerjugend“
Straffere Faſſung der Staatspolizei Fur Eröffnung der Arbeitsſchlacht gerüſtet Luftfahrt-
Forderungen des Miniſterpräſidenten Göring in Eſſen Ein Pakt von Rom unterzeichnet

Baldur von Schirach- Begeiſterung in Halle
Ein Feſttag der mitteldeutſchen Fungarbeiter Gewaltige Kundgebungen

Wieder wehten über unſerer Saaleſtadt die
Fahnen der nationalſozialiſtiſchen Revolution.
Wieder ſtauten ſich auf den Straßen die Men
ſchenmaſſen. Und die halliſche Jugend war mit
leuchtenden Augen ſtolz auf dieſe Stunden,
denn ſie ſollte ja ihren Führer, den Reichs
jugendführer Baldur von Schirach ſehen. Das
Straßenbild war das gleiche, wie es immer
geweſen iſt, wenn es galt, Feſttage der national
ſozialiſtiſchen Revolution zu begehen, denn ſo
ſehr Halle und ſeine Umgebung einſt rote Hoch
burg geweſen, um ſo mehr iſt es jetzt treueſte
Verwirklichung unſerer nationalſozialiſtiſchen
Gedankenwelt trotz aller Anſtrengungen einer
eiferſüchtigen Reaktion.

Jn der „Goldenen Kugel“,
war das Hauptquartier zum Empfang des
Reichsjugendführers aufgeſchlagen. Am Riebeck
platz war am Sonnabend von nachmittags
4 Uhr an ein Leben, ein Gedränge, ſo daß nur
mit Mühe der Verkehr ordnungsmäßig aufrecht
erhalten wurde. Polizei und Straßenbahn
hatten alle Hände voll zu tun, um in der Zeit
des Wartens auf den Reichsjügendführer, den
dringliche und wichtige Aufgaben zu einer Ver
ſpätung zwangen, die gewaltige Menge muſter
gültig zu formen.

Jm Hotel ſelbſt herrſchte reges Leben.
Schmucke Geſtalten der Hitlerjugendführung
harrten dort des Vorgeſetzten.

Sämtliche Gebietsführer des Obergebiets
Mitte

waren anweſend, und vom Gebiet Mittelland
fehlte erſt recht keiner von denen, die durch
den Willen des Führers auf die Poſten geſtellt
ſind, von denen aus ſie unſerer mitteldeutſchen
Hitlerjugend die Wege weiſen ſollen, auf denen
ſie wandeln ſoll. Gebietsführer Reckewerth
kann ſtolz darauf ſein, wie ſeine Beauftragten
die Organiſationsfragen gelöſt haben, wofür in
erſter Linie Bannführer Otto und Unterbann
führer Lauter fung verantwortlich zeichneten.

Geduldig harrten alle der
Ankunft Baldur von Schirachs,

bis endlich eine Ordonnanz in den Vorraum
hereingeſtürzt kam und in ihrer Begeiſterung
das erlöſende Wort rief: Baldur kommt!“
Nichts kann beſſer die Liebe zum Reichsjfugend
führer bezeugen als dieſes kurze Wort.

Raſch durcheilte der Reichsjugendführer die
Vorhalle. Er hatte ja ſo wenig Zeit, aber jeder
mann verſtand dies, jedermann achtete das.
Draußen aber vor dem Hotel ließen die Jun
gens und Mädels nicht nach mit ihren Rufen:

Wir wollen unſern Reichsjugendbrer
ſehen

bis er ſich ihnen zeigte.
Den beiden großen Kundgebungen am Sonn

abend ging eine kurze Führerbeſprechung vor
aus. Dann erlebte man im „Reichshof“ und
in der „Saalſchloßbrauerei“ Stunden der Er
ebung. Jn beiden Sälen ſprach Bald ur

von Schirach, und die Augen der Jungens
und Mädels ſtrahlten, und es iſt bezeichnend
für die Wirkung der Anweſenheit des Führers
der Jugend, daß ein Mädel, das aus in den
Verhältniſſen liegenden Gründen noch nicht im
BDOM war, nach der Rede des Reichsjugend
führers, in Tränen ausbrach und ihren Eltern
ſagte: „Jch will in den BDM.

Baldur von Satran ſon auch mein Führer
ein.

Aus dieſem kleinen Erlebnis ergibt ſich der
Geiſt, den ein Führer wie Baldur von Schirach
em kommenden Deutſchland einflößt.

Der Gau der Arbeiterjugend
Es iſt ja auch gerade bei uns hier im mit

teldeutſchen Raum etwas ganz Beſonderes um
ie Jugend. Wer genauer hinſieht, der be

merkt, daß vielleicht drei Viertel der in unſerer
Jugendbewegung ſtehenden jungen Menſchen
regelrecht als Arbeiterjugend zu bezeichnen ſind. Sehen wir uns einmal unſere
HJ beſonders an, ſo finden wir, daß in thr
eine Generation heranwächſt die
einſt in den früheſten Kindheitstagen noch mit
dem Gift es Marxismuüus erzogen
wurde, die aber heute ſchon den deutſchen

heroiſchen Menſchheitsgeſtaltungsgedanken in
ſich verwurzelt hat, eine Jugend, gerade hier in
Mitteldeutſchland, der niemand mehr ſagen
darf: „Jch kenne kein Vaterland, das Deutſch
land heißt.“ Eine Jugend, die im Gedanken
an die große Volksgemeinſchaft heute ſchon
alles hingibt, was ſie zu opfern
fähig iſt.(Rede des Reichsjugendführers ſiehe Seite 3.)

Frankreichs Note an England:

Neue Gicherheitsforderung Frankreichs
Die Note iſt am Sonnabend nach London gedrahtet worden

Paris, 19. März. Die franzöſiſche Antwort auf die engliſche Denk
ſchrift in der Rüſtungsfrage iſt im Laufe des Sonnabend abend dem franzö
ſiſchen Botſchafter in London gedrahtet worden. Eine Mitteilung darüber, ob ſie
im Foreign Office bereits überreicht worden iſt, liegt hier noch nicht vor. Mög
licherweife wird die Ueberreichung wegen des Wochenendes erſt heute Montag
erfolgen. Die franzöſiſche Antwort iſt ziemlich lang.
maſchinenſeiten. Der diplomatiſche Mitarbeiter der Havas Agentur will die
Hauptgedanken des in dieſer Note zum Ausdruck gebrachten franzöſiſchen Stand-
punktes kurz umreißen können. Die franzöſiſche Regierung zolle dem von der eng
liſchen Regierung geſteckten Ziel, der Aufrechterhaltung des Friedens, Anerkennung.
Sie erkenne auch an, daß die Ausſöhnung unter den Völkern hierfür die unerläß-
liche Vorausſetzung ſei, betone jedoch, daß dieſe Ausſöhnung
dentigen Umſtänden erfolgen könne. Frankreich habe
Truppenbeſtände um mehr als die Hälfte im Verhältnis auf die Truppenſtärke
von 1914 herabgeſetzt und ſeiner Militärorganiſation einen ausgeſprochenen Ver
teidigungscharakter gegeben. Somit habe Frankreich ſeinen Friedenswillen hin
reichend bewieſen. Wenn man Frankreich heute vorſchlage, auf dem Abrüſtungs-
wege noch weiter zu gehen, lehne es das nicht grundſätzlich ab, vorausgeſetzt, daß
ſeine Sicherheit nicht gefährdet werde. Der Quai d' Orſay hat
Sonnabend abend der Preſſe den Wortlaut der letzten deutſchen Note zur
Abrüſtungsfrage zugeſtellt. Der allgemeine Eindruck, den man in
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen aus dieſer Note gewonnen haben will, geht dahin,

daß ſie ſich nicht weſentlich von der früheren deutſchen Stel
lungnahme unterſcheide, daß die Tür für die Fortſetzung von Ver
handlungen nicht zu geſchlagen werde, daß aber die Auffaſſungen ſich noch
nicht hinreichend genähert hätten, um eine Verſtändigung in nahe Sicht zu rücken.

Sie umfaßt acht Schreib

zwei
ſeine

nicht unter
bereits ſeit 1919

Das fransöſiſche Kein
Neue Worte um die alte

„Sicherheits“ These
Si. Frankreich hat in der Abrüſtungsfrage

entſchieden. Das erwartete Nein als Antwort
auf die britiſchen Abrüſtungs- Vorſchläge wurde
Sonnabend von Paris nach London über

Mitgliedſperre in der DAF
aufgehoben

Um den Vuolksgenpſſen, welche noch nicht
Mitglieder der Deutſchen Arbeitsfront ſind, die
Möglichkeit zu geben, die Mitgliedſchaft zu er
werben, wird mit Wirkung vom 20. März. d. J.
die Mitgliederſperre der Deutſchen
Arbeitsfront aufgehoben.

S S
mittelt. Klar und einwandfrei iſt damit auch
die Feſtſtellung der Verantwortlichkeit erbracht
worden. Denn nachdem Jtaliens poſitiver Bei
trag zur Löſung der Abrüſtungsprobleme der
Ablehnung anheimfiel, von deutſcher Seite
alles unternommen wurde, um einer Verſtändi
gung den Weg zu ebnen und nunmehr auch
Großbritanniens Vermittlerrolle ſcheiterte, hat
Frankreich auf die Frage, was es für den
Frieden der Welt zu tun bereit iſt, ſtatt mit
Abrüſtungs Anerbieten mit der gleichen poin
cariſtiſchen Forderung nach „Sicherheit“ ge
antwortet, die die Welt nun ſchon ſeit 15 Jahren
hört Damit entſteht ein vertragloſer Zuſtand,
der angeſichts der einſeitigen Rüſtungspolitik
der Europamächte, Gefahren in ſich birgt, die
geradezu beängſtigend erſcheinen. Die Politik
des neuen Deutſchlands erzwang die klare
Entſcheidung Frankreichs. Sie wird nicht
ruhen, als bis Europa wieder von dem Pulver
faß heruntergeholt iſt, auf das es durch den
Rüſtungswahn ſtark bewaffneter Nachbar
mächte geraten iſt und Deutſchlands Gleich
berechtigung in der Rüſtungsfrage in dem
geforderten Umfange anerkannt ſein wird.

Berlin, 19. März. Das dem franzöſiſchen
Botſchafter in Berlin am 13. März überreichte
Memorandum der Reichsregierung
zur Abrüſtungsfrage enthält u. a. fol
gende Darlegungen

Die deutſche Regierung hat den Eindruck
gewonnen, daß die Ausführungen der fran
zöſiſchen Regierung in verſchiedenen Punkten
von Mißverſtändniſſ en über die voran
gegangenen deutſchen Erklärungen beeinflußt
worden ſind. Es erſcheint ihr wichtig, dieſe
Mißverſtändniſſe aufzuklären, um zu verhüten,
daß die weitere Diskuſſion des Abrüſtungs
problems dadurch beeinträchtigt wird. Jn der
Frage der Beurteilung der in Deutſchland
beſtehenden

politiſchen Organiſationen
ſteht die deutſche Regierung auf dem Stand
punkt, daß dieſen Organiſationen kein mili
täriſcher Charakter beigemeſſen werden
kann. Die franzöſiſche Regierung glaubt eine
andere Auffaſſung vertreten zu ſollen. Das iſt
eine Meinungsverſchiedenheit über eine reine
Tatfrage. Was den

Anfere Antwort auf die Parifer Note vom 15. März

Deutſchlands Abrüſtungs- Minimum
Zeitpunkt der Ausſtattung der künftigen

deutſchen Armee

mit den notwendigen Verteidigungswaffen an
belangt, ſo hat die franzöſiſche Regierung auch
im Aide-Mémoire vom 14. Februar keinerlei
Grund angegeben, der es rechtfertigen könnte,
dieſen Zeitpunkt noch um Jahre hinauszu
ſchieben, damit die Diskriminierung Deutſch
lands zu verlängern und der deutſchen Armee
während der Periode der Umwandlung der
Reichswehr in ein Heer mit kurzer Dienſtzeit
die volle militäriſche Verwendungsfähigkeit
vorzuenthalten. Die Diskuſſion iſt jetzt ſo weit
fortgeſchritten, daß ſich

zwei Wege
abzeichnen, auf den man zu einer Löſung
gelangen kann. Man kann entweder eine
Konvention mit kürzerer Geltungsdauer,
etwa von fünf Jahren, wählen, die ſich mit der
Limitierung der Rüſtungen der hochgerüſteten
Staaten auf ihren gegenwärtigen Stand be
gnügt, oder man kann in die Konventivn
gewiſſe Abrüſtungsmaßnahmen der

hochgerüſteten Staaten ein beziehen und
ihr dafür eine längere Geltungsdauer ver
leihen.

Daß für Deutſchland unter keinen
Umſtänden mehr ein Rüſtungsſtand,
wie er im Verſailler Vertrag feſt
gelegt wurde, in Betracht kommen
kann, iſt eine von allen Seiten

längſt anerkannte Tatſache.
Die deutſche Regierung hat ſich in den Vor

ſchlägen, die ſie zuletzt für das Rüſtungsregime
Deutſchlands während der Dauer der erſten
Abrüſtungskonvention gemacht hat, eine ſo
weitgehende Beſchränkung auferlegt, daß ſie
bei dem Minimum deſſen an-
gelangt iſt, was zur Anbahnung der
Sicherheit und zur Verteidigungsmöglichkeit
des Landes zu dieſem Zeitabſchnitt erforderlich
iſt. Sie hält auch ſonſt alle Vorausſetzungen
einer Verſtändigung für gegeben und iſt der
Anſicht, daß es nur noch auf den Ent
ſchluß zu dieſer Verſtändigung
ankommt.
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Kie wieder wird, ſolange wir leben und
z Fahnen flattern, die Ferriſſenheit über
unſer Volk hereinbrechen. Aus Bauern,
Frbeitern und Bürgern haben wir eine
Nation geſchaffen. Sie wirö ſich bewähren,
denn der Deutſche iſt noch niemals ge
ſchlagen worden, wenn er ſelbſt ſich nicht
im Wahn geſchlagen hat. an e

o er.

Neue Worte um die alte „Sicherheits“
Theſel Das iſt die Antwort Frankreichs an
England, und damit nun wird die Welt in
ihrer natürlichen Entwicklung aufgehalten.
Direkte Verhandlungen über die Abrüſtungs-
probleme unter den europäiſchen Mächten
ſcheinen jetzt unmöglich geworden. Die Folge
iſt eine erneute Verflachung und Ver
allgemeinerung der Abrüſtungsfragen, die
niemals im Sinne poſitiver Löſungen ſein
dürfte. Das aber ſcheint in der Abſicht der
Franzoſen zu liegen. Alle bisherigen Denk
ſchriften Frankreichs zur Abrüſtungsfrage
waren der mehr oder minder geſchickte Ver
ſuch, über die prinzipielle Gegnerſchaft Frank
reichs gegen jede praktiſche Jnangriffnahme
des Abrüſtungsgedankens hinwegzutäuſchen.
Das aber muß endlich einmal aufhören. Die
heikle aber lebenswichtigſte aller Fragen muß
auf eine Weiſe geklärt werden, die Europa den
langerſehnten Frieden ringt. „Es kommt nun
nür noch auf den Entſchluß zur Regelung an“,
wie es in der Sonnabend veröffentlichten
deutſchen Antwortnote auf das franzöſiſche
Abrüſtungsmemorandum vom 14. Februar
heißt. Dazu aber muß endlich einmal der
Wille ſeitens der Europamächte aufgebracht
werden. Oder aber dieſer Wille iſt nicht vor
handen und man überläßt es Deutſchland, auch
ſeinerſeits den vertragloſen Zuſtand zu nutzen
und zu ſeiner wirklich notwendigen Sicherheit
aufzurüſten. Einwandfrei vermittelt die
Lektüre der deutſchen Antwort den Eindruck,
daß hier ſeitens der Reichsregierung nochmals
ein amtlicher Verſuch unternommen wurde
kurz vor Toresſchluß eine Bereinigung des
deutſch franzöſiſchen Streites um die Ab
rüſtungsfragen herbeizuführen.

Deutſchland, von ehrlichem Willen nach
Frieden beſeelt, unternahm noch einmal das
äußerſte, um das Zuſtandekommen eines für
alle Teile erträglichen Rüſtungsabkommen zu
ermöglichen. Frankreich hat die ihm dar
gebotenen Hände ausgeſchlagen und ſich im
Vertrauen auf ſeine ſtarke militäriſche Stel
lung, für die Fortfetzung des „Krieges in an
derer Form entſchieden Damit iſt für
Deutſchland der Zeitpunkt gekonimen, an dem
es nicht mehr mit ſeiner Ehre zu vereinbaren
ſein Ddürfte, des deutſchen Volkes Forderung
nach Sicherheit und Gleichherechtigung von
noch weiteren, gang offenſichtlich verſchleppten,
durchkreuzten und planmäßig ſabotierten Ver
handlungen abhängig zu machen. Deutſchland
hat ſeit Jahren eine übermäßige Geduld ge
zeigt. Jetzt iſt das Maß voll. Jetzt dürfen wir
verlangen, daß endlich auch uns Gerechtigkeit
wird. Frankreichs „Sicherheit“ zu garantieren,
ſind wir bereit, wie der deutſche Reichskanzler
zweimal vor aller Welt angeboten hat, mit
jedem Staat einen Nichtangriffspakt zu
ſchließen Alſo auch mit Frankreich. Aber wir
müſſen darauf beſtehen, daß auch unſerer
Sicherheit ausreichend Rechnung getragen wird.

[7„—Der Führer in Nürnberg
Nürnberg, 19. März. Reichskanz-

ler Adolf Hitler ſtattete am Sonntag-
mittag der Stadt einen überraſchenden Beſuch
ab. Um 13.15. Uhr traf der Führer mit ſeiner
Begleitung, darunter der Adjutant der Füh-
rers, Brückner, und Reichspreſſechef Dr. Diet-
rich, mit dem Flugzeug aus Berlin auf dem
Nürnberger Flughafen ein. Der Kanzler begab
ſich ſofort im Kraftwagen zum Tiergarten-
gebäude, wo in einem der Säle die neuen
Modelle und Planſkizzen ausgeſtellt ſind. Nach
dem Vortrag des Oberbürgermeiſters Liebel
gab der Führer neue richtunggebende An
weiſungen für die zukünftige Ausgeſtaltung
des Geländes.

ſhſchchccohoh

Wenn ſelbſt Belgien ſich der Tatſache nicht
länger verſchließen kann, daß Europa von den
Feſſeln unerfüllbarer Kriegsverträge befreit
werden muß, um leben zu können, dann ſollte
man eigentlich annehmen, daß auch in Frank
reich der Vernunft die Wege gebahnt werden
könriten. Noch indes ſcheint es den Franzoſen
gleichgültig, ſich mit ihrer Politik der ganzen
Welt gegenüber in Gegenſatz zu ſetzen. Aber
der Tag zieht aus dem Innern des eigenen
Landes herauf, da auch das regierende Frank
reich in Rüſtungsfragen der Vernunftspolitik
weichen muß. Denn „die hohe Schule der
Politik iſt nur das Leben ſelbſt“, wie Dr.
Dietrich kürzlich in einem Vortrag erklärte.

Das neue Deutſche Reich iſt niemals, wie
es in der Abſicht der Väter des Verſailler Ver
trages gelegen hat, für alle Zeiten zu
deklaſſieren und zu unterdrücken. Es bean
ſprucht ſeinen Platz als Großmacht unter den
Grdßmächten ſo gut wie jedes andere Land.
Das zu erreichen, iſt allein Deutſchlands Ziel.
„Die Kunſt, das unmöglich Erſcheinende mög
lich zu machen“, iſt nach dem Reichspreſſechef
Dr. Dietrich der Sinn der Politik des National
ſozialismus, und dieſen Willen dem Ausland
gufsugwingen, iſt Neudeutſchlands Außenpolitik.
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Gtändige Dreier-Kommiſſton

Ein Pakt von Rom
Drei Protokolle und ihr Inhalt doch ein Konſultativ Abkommen

Rom, 19. März. Das italieniſch-öſterreichiſch- ungariſche Abkom-
men iſt Sonnabendabend um 18.08 Uhr von
Muſſolini, Dollfuß und Gömbösunterzeichnet worden. Es beſteht aus drei
Protokollen, von denen das eine politiſchen
Charakter trägt. Am 5. April ſollen nun die
Sachverſtändigen wieder in Rom zu
ſammentreffen, um zu den in den Protokollen
feſtgeſetzten Abkommen zu gelangen Dieſe
neuen Abkommen ſollen bis zum 15. Mai
fertiggeſtellt werden. Die von Muſſolini, Doll
fuß und Gömbös unterzeichneten Protvokolle
haben folgenden Jnhalt:
Profokoll Nr.

Der Chef der italieniſchen Regierung, der
öſterreichiſche Bundeskanzler, der ungariſche
Miniſterpräſident verpflichten ſich, folgende
Ziele zu verfolgen: Sie wollen ſich über alle
Probleme, die ſie beſonders intereſſteren, und
auch über die Fragen allgemeiner Ordnung
beſprechen, um im Geiſte der beſtehenden zwei
ſeitigen Freundſchaftsverträge, die ſich auf die
Anerkennung zahlreicher gemeinſamer Jnter-
eſſen gründen, eine gemeinſame Poli-
tik zu führen, die darauf gerichtet iſt, die tat
ſächliche Zuſammenarbeit zwiſchen den europä
iſchen Staaten, und beſonders zwiſchen Jtalien,
Ungarn und Oeſterreich zu fördern. Zu dieſem
Zwecke werden die drei Regierungen jedes
mal zu gemeinſamen Beratungen
(Konſultationen) ſchreiten, wenn wenig
ſtens einer von ihnen das für nötig hält.

Protokoll Nr. 2
zwiſchen Jtalien, Oeſterreich und Ungarn,

zwecks Ausbaus der Wirtſchaftsbeziehungen.
Die Regierungen von Jtalien, Oeſterreich und
Ungarn beſchließen auf der Grundlage der
Entſchlüſſe von Streſa und des italieniſchen

aus dem tiefen Stand

Donaumemorandums folgendes: Die drei Re
gierungen verpflichten ſich, die Tragweite der
augenblicklich beſtehenden Handelsabkommen
auszudehnen, indem ſie die gegenſeitigen Aus

h e verſtärken. Zuieſem Zweck werden zweiſeitige Ab
kommen vor dem 15. Mai 1934 geſchloſſen
werden. Die drei Regierungen beſchließen, die
notwendigen Maßnahmen zu re um die
Schwierigkeiten zu überwinden, die Ungarn

d ſeiner Getreidepreiſe erwachſen. Die drei Regierungen ver
pflichten ſich, den Durchgangsverkehr
in den n Häfen zu erleichtern. Die drei Regierungen werden

eine dauernde Kommiſſion von drei Sach
verſtändigen

bilden, die beauftragt ſind, den Gang der wirt
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den drei
Ländern zu beobachten, und konkrete Vorſchläge
zu formulieren, die geeignet ſind, eine größere
Entwicklung dieſer Beziehungen im Geiſte des
vorliegenden Protokolls zu gewährleiſten.

Protokoll Nr. 3
zwiſchen Jtalien und Oeſterreich, als Ergän-
zung zum vorſtehenden Prvotokoll zwiſchen
Jtalien, Oeſterreich und Ungarn zum Ausbau
der wirtſchaftlichen Beziehungen Am 5. April
1934 werden zwiſchen den beiden Regierungen
Verhandlungen beginnen zwecks Abſchluſſes
eines neuen Abkommens, das die
augenblicklich beſtehenden Handelsabkommen
zwiſchen den beiden Ländern erweitern und den
heutigen Umſtänden anpaſſen ſoll. Für das
Abkommen wird folgendes feſtgeſetzt: Ein
räumung eines Präferenzſyſtems
zugunſten einer möglichſt großen Zahl von
Originalprodukten, die aus Oeſterreich kommen
und nach Jtalien importiert werden.

Gerüſtet für die Arbeitsſchlacht!
Grundſätzliche Anweiſungen für die Frühjahrsoffenſive

Berlin, 19. März. Am 21. März 1934
wird der Führer in feierlicher Stunde den
Beginn der Frühjahrsvffenſive
gegen die Arbeitsloſigkeit berkünden. Die freie
Wirtſchaäft wird verſuchen, alle Möglichkeiten
auszunutzen, um den Erfolg dieſes Angriffs
ſicherzuſtellen. Von Behörden und privaten
Stellen ſind Arbeitspläne auf längere Sicht
aufgeſtellt, um durch zuſätzliche Maßnahmen
in den Bezirken helfend einzugreifen, in denen
dies freie Wirtſchaft noch nicht in vollem Um
fange zu einem größeren Vorſtoß gegen die
Arbeitsloſigkeit in der Lage iſt. Die Durch
führung größerer Landgewinnungs-
arbeiten, der Ausbau von Auto-ſtraßen und die Förderung uinfangreicher
Ausbeſſerüngs arbeiten ſind einige
Maßnahmen, die dazu beitragen werden, die
Arbeitsſchlacht zum Siege zu führen.

Hierbei iſt ein einheitliches, planvolles
Vorgehen erforderlich,

um wirtſchaftliche und ſoziale Geſichtspunkte
bei der Zuweiſung der Arbeitskräfte in die
Arbeitsplätze berückſichtigen zu können.

Der Präſident der Reichsanſtalt für Ar
beitsvermittlung und Arbeitsloſenver-
ſicherung hat daher die Arbeitsämter mit

grundſätzlichen Anweiſungen für die Früh
jahrsvffenſive in er Arbeitsſchlacht ver

ehen.
Auf Grund dieſer Anweiſungen iſt eine leb

hafte Werberaktion im Gange. Ueberall
zeigt ſich in den Arbeitsämtern die Sorge um
die Unterbringung der einzelnen Arbeitsloſen.

Die Arbeitsämter ſind angewieſen, einen
Ausgleich zwiſchen den Bezirken, die ſchon
jetzt oder in kürzer Zeit wieder frei von Ar
beitsloſen werden, und den dicht beſjedelten
Gebieten und Großſtädten herzuſtellen.

Es darf dabei im Kampfe gegen die Arbeilelofgkeit keinen Lokalpatribtismus
geben.

Wenn einzelne Bezirke frei von Arbeitsloſen
ſind, ſo iſt dieſer Teilerfolg noch kein umfaſſen
der Sieg, es muß vielmehr gelingen, im gan
zen Reich die Zahl der Arbeitsloſen entſprechend
herabzuſenken. Die Arbeitsämter treten nicht
mehr überwiegend als „Stempelſtellen“ in
Erſcheinung, ſondern als ein unentbehrliches
Glied in der Reihe der Kämpfer für die
arbeitsloſen Volksgenoſſen und iſt gerüſtet,
um allen Anforderungen, die im Zuge dieſer
Arbeitsſchlacht an ſie geſtellt werden, in vol
lem Umfange gerecht zu werden.

Klare JnſtanzenTrennung
in der Geheimen SGtaatspoligei

Durchführungsverordnung zum Geſetz über die Geheime Staatspolizei
Berlin, 19. März. Wie der Amtliche Preu

ßiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der preußiſche
Miniſterpräſident Göring eine Verordnung
zur Durchführung des Geſetzes über die Ge
heime Stagatspolizei vom 30. November 1933
erlaſſen, durch die u. a. folgendes beſtimmt
wird.

Die
Aufgaben

der Geheimen Staatspolizei werden wahr
genommen

a) bom Geheimen Staatspolizeiamt in
Berlin für das geſamte Staatsgebiet;

b) von den Staatspolizeiſtellen
für die Landespolizeibezirke.

Der Jnſpekteur führt die Oberaufſicht
über die Staatspolizeiſtellen im Auftrag und
nach den Weiſungen des Miniſterpräſidenten
(Chef der Geheimen Staatspoli-
zei). Soweit vom Miniſterpräſidenten nicht
etwas anderes beſtimmt wird, ſind die Staats
polizeiſtellen den Regierungspräſidenten, in
Berlin dem Polizeipräſidenten, unterſtellt, mit
denen ſie in unmittelbarer Geſchäftsverbin
dung ſtehen.

Die Staatspolizeiſtellen ſind zu
ſtändig

a) für Angelegenheiten, die in Auswirkun
gen auf den Landespolizeibezirk begrenzt find,

b) für die ihnen vom Jnſpekteur der Ge
heimen Staatspolizei übertragenen Aufgaben
vbhne Rückſicht auf die Grenzen der Landes
polizeibezirke.

Die Beamten der Geheimen Staatspolizei
ſind Beamte der allgemeinen oder
inneren Verwaltung. Sie werden der
Geheimen Staatspolizei auf Anforderung des
Miniſterpräſidenten von dem Miniſter des
Jnnern zur Verfügung geſtellt.

Für das
Verbot periodiſcher Druckſchriften

für die Anordnung von Beſchränkungen
des Eigentums, der perſönlichen Freiheit
und des Vereins- und Verſammlungsrechts
ſowie von Eingriffen in das Brief-, Poſt
Telegraphen- und Fernſprechgeheimnis iſt
neben dem Polizeipräſidenten in Berlin
als Landes- und Kreispolizeibehörde auch
das Geheime Staagatspolizeiamt in Berlin

zuſtändig.

Ebenſo wird die bisherige Regelung der
Zuſtändigkeit der Landes und
Kreispolizeibehörden dahin abge
ändert, daß für die Anordnung von Beſchrän
kungen der perſönlichen Freiheit uſw. auch die
Behörden der Geheimen Staatspolizei jeweils
über ihren Amtsbereich, von Eingriffen in das
Fernſprechgeheimnis nur dieſe zuſtändig ſind.

Ergänzend wird hierzu folgendes mitze
teilt: Der preußiſche Miniſterpräſident be
trachtet die Geheime Stagatspolizei
als eine ihm unmittelbar zur Verfügung
ſtehende Behörde, die losgelöſt vom preufiſchen Miniſterium des Jnnern einen beſon-

deren Zweig der inneren Verwaltung bildet, wobei für eine vrganiſche Zu
ſammenarbeit mit den Landespolizeibehörden
Sorge getragen wird.

Dies kommt in der vorliegenden Durch
führungsverodnung dadurch zum Ausdruck,
daß der Miniſterpräſident nicht nur die lei
tenden Beamten des Geheimen Staats
polizeiamtes, ſondern auch die Leiter der
einzelnen Staatspolizeiſtellen perſönlich be
ſtimntt.
Jm Zuge der allgemeinen politiſchen Be

ruhigung iſt auch die bisher mit dem Geheimen
Staatspoligeiamt als Zentralbehörde vereinigte

n

mm
Staatspolizeiſtelle in Berlin an den Polizei
präſidenten in Berlin übertragen worden und
damit eine

klare Trennung zwiſchen erſte und
zweite Jnſtanz

herbeigeführt. Dem Geheimen Staatspolizeiamt
ſteht jedoch das Recht zu, in beſonderen Fällen
auch inmittelbar einzugreifen.

Der preußiſche Miniſterpräſident hat durch
ſeinen kürzlichen Erlaß betreffend die Anord
nung von Schutzhaftmaßnahmen vom 11. März
1984 bereits die Zahl der Dienſtſtellen, die Ver
haftungen vorzunehmen befugt ſind, ſtark be
ſchränkt.

Dieſer Geſichtspunkt kommt auch in dieſer
Verordnung inſofern zum Ausdruck, als
für Eingriffe in das Fernſprech-
geheimnis nur noch Behörden der
Geheimen Staatspolizei, nicht aber
wie bisher auch Kreispolizeibehörden

zuläſſig ſind.

Muſſolini auf der weiten günfſahres

verſammlung
Rom, 18. März. In der 2. Fünffjah

resver ſammlung des faſchiſtiſchen Re
er die in der königlichen Oper zu Rom

ie ſämtlichen Führer und höheren Unterführer
der Partei, den Senat und die neuzuwählen
den Abgeordneten, die ſtaatlichen Behörden und
die höchſten Dienſtgrade des Heeres und der
Marine vereinigte, hielt Muſſolini eine
ſtürmiſch begrüßte dreiviertelſtündige Rede,
in der er einen kurzen Rückblick auf die letzten
fünf Jahre, eine knappe außenpolitiſche Ueber
ſicht und dann in großen Zügen die Richt
linien gab, die für die zukünftige Politik des
Faſchismus maßgebend ſind.

Gründung der Reichsſchaft
Hochſchullehrer

Einbau der Deutſchen Dozentenſchaft
in den NSLB

Nachdem in Preußen auf Verordnung des
Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks

bildung im Herbſt 1933 die Dozenten
ſchaft als ſtaatlich ſtän diſche Or-
gani ſation des akademiſchen Näch
wuchſes gebildet worden war, ſind im Laufe
der letzten Monate in faſt allen deutſchen Län
dern ebenfalls Dozentenſchaften auf Anord
nung der ſtaatlichen Stellen entſtanden.

Die einzelnen deutſchen Dozentenſchaften
waren als Deutſche Dozentenſchaft“
der Fachſchaft 1 im NSLB.beigetreten,
Die endgültige Klärung des Verhältniſſes zum
NSLB war aber bisher nicht erfolgt.

Nunmehr ſind Anfang März die Verhand
lungen über dieſe Fragen zwiſchen dem Führer
des NSLB, Stagatsminiſter Schemm und
dem Führer der Deutſchen Dozentenſchaft im
NSLVB, Dr. Greite, erfolgreich abgeſchloſſen
worden.

Die Fachſchaft 1 im NSLB heißt künftig
„Reichsſchaft Hochſchullehrer“
Sie beſteht aus der Deutſchen Dozenten
ſchaft und aus Einzelmitgliedern, d. h.
allen ſolchen Hochſchullehrern, die nicht
Mitglieder einer örtlichen Dozentenſchaft

ſind.
Die „Reichsſchaft Hochſchullehrer“ bildet

eine Verwaltungseinheit entſprechend der
Stellung eines Gaues. Der Leiter der
Reichsſchaft hat die Funktion eines Gauob
mannes und beruft ſelbſtändig die Leiter der
Untergliederungen. Jm Anſchluß an dieſe
Regelung iſt der Landesführer der bayriſchen
Dozentenſchaft, Prof. Dr. GallMünchen,
als Referent in die Reichsleitung des NSLB
berufen worden.
„Reichsſchaft Hochſchullehrer“, Miniſterialrat
Dr. Haupt-Berlin, den Führer der „Deutſchen
Dozentenſchaft“, Dr. Greite, zum Stabs-
leiter der Reichsſchaft ernannt und ihn mit
der Durchführung der geſamten Organiſation
und Verwaltung beauftragt.

Gtaviſkiy-Rummel
jetzt in Paris

Neue Entdeckung: Für eine Milliarde
ungariſche Obligationen eingeheimſt

Paris, 19. März. Der Unterſuchungsrichter
in Bayonne, der ſeit der Aufdeckung des
Staviſky Skandals die Vorunrerſuchung in
Sachen des Bayonner Leihhauſes führte, hat
ſeine Arbeiten beendet und auf Grund eines
Beſchluſſes des Pariſer Kaſſationshofes das
Schreiben gegengezeichnet, durch das die weitere
Vorunterſuchung nach Paris übergeleitet
wird. Alle Akten aus der Vorunterſuchung
werden nach Paris gebracht. Um allen Verwick
lungen vorzubengen, wird die Zeit des Ab
transportes der Schriftſtücke nach Paris nicht
bekanntgegeben. Es ſollen umfaſſende Siche
neemaſnahmen für den Transport getroffen
ein.

Ehe man jedoch die erſten Schritte zur
Ueberſiedlung nach der franzöſiſchen Hauptſtadt
kut, hat man in den Büros der StaviſkyGeſell
ſchaft La Foncière ſchnell noch einige Haus
ſüchungeninſzeniert, wobei die Akten
von ungariſchen Obkigationen, die
vor dem Gemiſchten Schiedsgericht geltend ges
macht werden, im Nennwert von rund einer
Mikliarde entdeckt worden ſein ſollen.
Staviſky habe ſich dieſe Obligationen auf den
Namen Serge Alexandre überſchreiben
laſſen und ſie donn an einen Strohmann in
Spanien abgetreten. Außerdem hat der Unter
ſuchungsrichter an 600 Schecks des Direktors
der „Volonte“, Dubarry, veſchlagnahmen laſſen,
die noch nachgeprüft werden,

Ferner hat der Führer der

h
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m wg e eeines franzöſiſchen Königsſoh
War der deutſche Uhrmacher Karl Wilhelm Naundorff ein Sohn
des in der franzöſiſchen Revolution hingerichteten Königs Ludwig XVI.?

Der Kampfum die Bonrbonen-Lilien
Von Paul A. Hofer

(7. Fortſetzung.
Dieſe beiden Schriftſtücke ſind die erſten

amtlichen Dokumente, die von der Exiſteng des
Uhrmachers Naundorff berichten. Von dieſem
Tage an läßt ſich ſein ganzer Lebensweg an
Hand von vielen Hunderten von Aktenſtücken

enau bis ins letzte Detail verfolgen. Dieſe
eiden Briefe beweiſen nichts. Und doch geben
ſie dem Forſcher mehr als ein Rätſel auf. Der
Mann, der ſich Carl Wilhelm Naundorff
nannte, konnte niemals irgendwelche Perſonal
papiere aus früherer Zeit vorzeigen. Noch
mehr als ein Jahrzehnt ſpäter hat man an
läßlich eines Prozeſſes vor einem preußiſchen
Gericht amtlich feſtgeſtellt, daß es in Weimar
Fit Menſchengedenken keine Familie dieſes

amens gegeben hat. Trotzdem gibt ihm der
Berliner Polizeipräſident dieſe Empfehlung in
einer Zeit, die es mit Bürgerrechten und poli
zeilichen Dokumenten beſonders peinlich und
genau nahm. Warum hat Le Coq das getan?

Dieſe Frage wäre müßig, die ganze Dis
kuſſion, ob der tolle Abenteurerroman ſeiner
Jugendjahre nichts als ein Phantaſieprodukt
oder grauenhafte Wirklichkeit darſtellt, hätte
man ſich erſparen können, wenn ſie eine ein
zige Frage einwandfrei beantworten ließe:

Iſt an jenem 8. Juni 1795 tatſächlich der
Dauphin im Turm des Temple zu Paris ge
ſtorben?

137 Jahre lang ſind die Hiſtoriker bemüht,
dieſes Rätſel zu löſen. Aber der eindeutige
Beweis dafür, daß es ſich wirklich um den Sohn
Marie Antoinettens gehandelt hat, der damals
begraben wurde, iſt bis heute nicht geführt
worden.

Am 21. Januar 1798 hatte Ludwig XVI.
das Schafott beſteigen müſſen. Neun Monate
ſpäter wird Marie Antoinette auf dem Karren,
johlend vom Pöbel umheult, zur Richtſtätte ge
ſchleppt. Jm Temple bleiben die beiden ver
waiſten Kinder Marie Thereſe, die ſpätere Her
zogin von Angouleme, fünfzehn Jahre alt, und
ihr kleiner Bruder, der zehnjährige Dauphin
Charles Louis, Herzog der Normandie, den ſein
Onkel nach dem Todestage des Vaters vom Exil
aus zum König proklamiert. Die Kinder ſind
ſchon längſt von einander getrennt, und ſie
haben ſich auch niemals wiedergeſehen.

Der Schuſter Simon wird vom Konvent be
auftragt, die Erziehung des Knaben zu über
nehmen, den man nur noch Charles Capet
nannte, den Sohn Ludwigs, des Geſtürzten.
Fm Januar 1794 legt Simon ſein Amt nieder
nd verläßt mit ſeiner Frau den Temple. Es
iſt kein Zweifel möglich. daß bis zu dieſem
Tage tatſächlich der Dauphin im Gefängnis
gehalten wurde. Nach dem Fortgang des
Schuſters erhält das Kind keine Erziehung
mehr, es wird nur noch täglich um 12 Uhr
dürch einen Kommiſſar kontrolliert. Erſt am
28. Juli wird ein Mitglied des revolutionären
Komitees im Templebezirk, Laurent, ein Mann
aus Martinique, zum Wärter des Kindes er
nannt. Es iſt genau der gleiche Tag, an dem
ein Vorgänger, der Schuſter Simon, zu

zjammen mit Robespierre ſeinen Kopf unter das
allbeil der Guillotine legt. Was in dieſen
echs Monaten mit dem Kind geſchehen iſt, weiß

kein Menſch. Merkwürdig iſt immerhin, daß
aurent im November des gleichen Jahres
inen ihm neu zugeteilten Gehilfen einen

Mann namens Gomin fragt, ob er den
uphin früher jemals geſehen habe. Und als

omin verneint, meint Laurent, das Kind
werde dann wohl nicht mit ihm ſprechen. Jm

März 1795 wird Laurent durch einen neuen
Wärter, Lasne, erſetzt.

Gomin und Lasne ſind beide ſehr alt ge
worden und können fünfzig Jahre ſpäter, als
die Prätendentſchaft Naundorffs zur Diskuſ
ſion geſtellt wurde, noch ihre Ausſage machen.
Beide beteuerten mit faſt verdächtigem Nach
druck, das Kind ſei beſtimmt der Dauphin ge
weſen, und es ſei in ihren Armen geſtorben.
Während aber Lasne vorſichtig die Frage um
geht, ob das Kind mit ihm geſprochen habe, er
zählt Gomin, der Dauphin habe manchmal
ganz leiſe mit ihm geflüſtert. An einer anderen
Stelle aber ſpricht er davon, das Kind habe
ihn an der Hand gefaßt, „wie wenn es etwas
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ſagen wollte“. Sowohl Gomin wie Lasne
haben ſich bei ihren eidlichen Bekundungen in
eine Reihe von Widerſprüchen verwickelt, und
die hiſtoriſche Forſchung iſt ziemlich einmütig
zu der Ueberzeugnug gekommen, daß die Aus
ſagen nicht als Beweismittel gewertet werden
können. Wahrſcheinlich haben die beiden alten
Männer um ihre kümmerlichen Penſionen, die
ſie vom Staate bezogen, gebangt.

Weit intereſſanter iſt ein Bericht des Kon
ventmitgliedes Harmand de la Meuſe, der mit
den beiden Kommiſſaren Mathieu und Rever
chon das Kind am 27. Februar 1795 beſuchte.
Harmand erzählt:

(Fortſetzung folgt.)

Göring-Rede auf dem Flugplatz Ess en

„Den Geiſt können ſie
uns nicht verbieten

„Man kann nicht verlangen, daß wir tatenlos zuſehen, wie ſie unſere Städte
vernicht

Eſſen, 19. März. Miniſterpräſident
Göring hielt am Sonntag aus Anlaß der
Einweihung einer neuen Sportflugzeughalle
auf dem Flugplatz Eſſen Mühlheim eine An
ſprache, in der er u. a. ausführte: Jn all den
Monaten, ſeitdem ich an der Spitze der deut
ſchen Luftfahrt ſtehe, habe ich nicht geruht und
gexaſtet, der Welt immer wieder zu ſagen, daß

Deutſchland ſolange wehrlos iſt, ſolange
es keine Sicherheit hat, ſolange es keine

Gleichberechtigung erhält,
ſolange man uns wehren will, uns auch dort
oben im deutſchen Luftraum zu verteidigen,
wie es uns auf der Erde erlaubt iſt. Wir
werden der Welt gegenüber dieſe Forderung
ſtellen. Jch bin der Ueberzeugung, daß auch
die Staatsmänner der anderen Mächte zu der
Einſicht gekommen ſind, daß, ſo wie man uns
die Verteidigung zu Waſſer und zu Lande ge
währt hat, null und nichtig iſt, wenn man
ſie uns in der Luft verſagt. Es iſt gro
tesk, daß wir hören, daß Deutſchland die Sicherheit der anderen
Völker bedrohe. Angeſichts von Nach
barn, die in Waffen erſtarrt ſind und nicht
nur die mächtigſten und ſtärkſten Kanonen,
nicht nur die größte und ſtärkſte Marine, ſon
dern auch die größte und mächtigſte Luftflotte
beſitzen. Man kann nicht verlangen, daß wir
tatenlos zuſehen, wie ſie kommen, um unſere
Städte zu vernichten, unſer Land zu zer
wühlen.

Darum tut Luftfahrt not.

Und wenn uns heute die Maſchinen verſagt
ſind, wenn uns heute noch eine Militärluft
fahrt verboten iſt, dann können ſienicht den Geiſt verbieten. Von euch
aber, die ihr euch dem Luftſport ergeben habt,
verlange ich höchſten Einſatz der Perſon. Es
iſt mehr als Sport, es iſt eine hohe Ver
pflichtung. Und das erſte, was ich fordere
von jedem einzelnen, weil ich es ſelbſt zum
Fundament meines Lebens gemacht habe, das
iſt die Treue, die Treue zu unſerem Volk,
die Treue zu unſerer Luftfahrt, und die Treue

Ein Feſttag der
mitteldeut

Baldur von Schirach in Halle
(Fortſetzung von Seite 1.)

Stürmiſch begrüßt, überall wo er ſich ſehen
ließ, führte Baldur von Schirach aus:

Das Weſentlichſte an der Hitlerjugend iſtz Erfolg, daß auch die vent ſe Ar
beiterjugend in ihrer Gemeinſchaft eine
neue Heimat gefunden hat. Die ganze Ver

angenheit iſt von unſerer Jugend heute abge
fan. Alles, was die große deutſche Volksge
ar ſgatt einſt ſtörte iſt genau ſo wie der
Marxismus aus der deutſchen Jugend
i n Es wird niemals wiederkinen 9. November 1918 geben. Denn die heu
ige Generation iſt zu einer Gemeinſchaft von
chweſtern und Brüdern geworden.
Sechs Millionen junger deutſcher Menſchen

nd geeint in der Hitlerjugend, die eine ge
chloſſene junge Mannſchaft darſtellt, die
alles zertrümmert, was uneinigi acht. Es war ein ſchwerer Weg vom erſten
Hugendtag in Plauen im Vogtland bis zu
er großen Kundgebung in Potsdam, aber

es war ein Weg, beſeelt von der Gemeinſam
keit des Opferns und der Entſagung,
ftärkt durch den Glauben, daß nicht der

tagt für die Jugend, ſondern die Jugend für
den Staat da iſt. 21 junge Menſchen aus den
Reihen der Hitlerjugend haben ihr Leben für
dieſen Staat, für die deutſche Zukunft opfern
müſſen. Aber dieſe harten Opfer haben heute
echs Millionen von jungen deutſchen Herzen
haſt gleichen Einſatz bereit ge.
chaffen.

Die Angriffe aus dem Auslande,
daß die Hitlerjugend eine Vorſchule des Heeres
lei, ſind innerlich unwwahr und erlogen. Das

ſchen FJungarbeiter
Die Rede des Reichsjugendführers
braune Hemd iſt nur die äußerliche Kleidung
der ſich in gleicher Geſinnung zuſammenfin
denden jungen Menſchen. Das Ethos un
ſeres Kleides iſt nur die letzte Kon
ſequenz unſerer Weltanſchauung. Das deutſche
Volk iſt in der Stunde der Gefahr einig ge
worden, weil das Vermächtnis des gemein
ſamen Blutes doch ſtärker war als andere
Triebe. Nun iſt alles Vergangene begraben.
3 et wie 1914 nur eine Frage: Deutſch
an

Die weltanſchauliche Erziehung des jungen
deutſchen Menſchen iſt

das Recht der Hitlerjugend.
Eine Auslebung des privaten Glückes wird
von der heutigen Jugend zurückgewieſen. Trotz
vieler falſcher Propheten weiß die Jugend von
heute, was ſie will. Sie ordnet ſich in Ab
lehnung ſolcher Gedanken den Notwendigkeiten
des Staates unter

Heute denkt der junge Deutſche deutſch,
auch wenn man ihn zu verhetzen verſucht; indem
man die bürgerliche Dummheit ausnutzt.
Jn ſpartaniſcher Zucht, Pflichterfüllung und Opfer wächſt dieſe Jugend
heran und wird eine unzertrennliche
Kameradſchaft. Die Lehren des Libe
ralismus vom eigenen Jch ſind über
wunden. Die deutſche Jugend hat nur eine
einzige unzerſtörbare Hoffnung, daß
für unſer 60-MillionenVolk Deutſchland wird
zum unſterblichen, ewigen Vaterland.

Brauſender Beifall dankte dem Reichs
jugendführer für ſeine Rede. Wir alle, die wire gehött haben, wiſſen, daß unſere Jugend
bei Baldur von Schirach in treuer Hut ſteht.

en“
zu unſerem Führer Adolf Hitler. Und ſomit
ſchließen wir die heutige Feier der Einweihung
dieſer Halle mit dem Ruf: Unſer Führer, des
Deutſchen Reiches großer Kanzler, Sieg
Heill

Frankreichs neue Sicherheits
forderungen

Die franzöſiſche Note an England.
Paris, 19. März. Der diplomatiſche Mit

arbeiter der HavasAgentur fährt in ſeiner
Auslaſſung über die franzöſiſche Note
an England fort: Deutſchland fordere
jetzt offiziell Kriegsmaterial und bewaffnete
Streitkräfte im Widerſpruch zu allen Grund
ſätzen, die bisher von der Abrüſtungskonferenz
in Ausführung des Verſailler Vertrages an
er worden ſeien. Man müßte beſoners wiſſen, wie die „halb militäriſchen
deutſchen Verbände“ ihren gegenwärti
gen Charakter verlieren und einzig und allein
politiſche Vereinigungen werden könnten.
Frankreich trete dem engliſchen Vorſchlag bei,
das geſamte Militärflugweſen in der
Welt zu beſeitigen. Uebrigens liege die Löſung
der Abrüſtungsfrage vor allem in der

Organiſierung der Sicherheit.
Gewiß vergeſſe Frankreich nicht die Bürgſchaf
ten, die der Rheinpakt ihm gebe, insbe
ſondere, was England anlange.

Letzten Endes bleibe der Völker
bund der einzige Organismus, derdie Aufgabe der Organiſierung des Friedens
übernehmen könne.

Der Fortgang Deutſchlands aus Genf
könne wahrlich nicht neue deutſche Forderun
gen in der Rüſtungsfrage rechtfertigen. Wenn
Deutſchland dagegen ſeinen Platz in Genf wie
der einnehmen würde, wo es ſtets auf dem
Fuße völliger Gleichheit behandelt worden ſei,
würde es dadurch einen Beweis ſeiner bonga
fides erbringen, und die Ausſprache über die
Abrüſtung könnte mit Erfolg fortgeſetzt werden.

Zuſammenfaſſend ſei zu ſagen, daß Frank
reich nicht einen Entwurf annehmen könne, der
„die unter Verletzung des Verſailler Vertra
ges und in nicht kontrollierbarem
Umfange vorge nommene Aufrüſt ung Deutſchlands legali-
ſie re und außerdem zur Folge haben würde,
die Rüſtungen Frankreichs unter Bedingungen
zu beſchränken, die ſeine Sicherheit nicht
mehr verbürgten.

Der volksnahe
Richter

Reichsjuſtizminiſter auf der Arbeitstagung
der Akademie für Deutſches Recht.

Berlin, 19. März. Die Arbeitstagung der
Akademie für Deutſches Recht, die am Sonn
abendnachmittag der Vollſitzung folgte, wurde
mit einer Rede des Reichsjuſtizminiſters Dr.
Gürtner eröffnet. An die Spitze ſeiner Aus
führungen ſtellte er das Bekenntnis zur rich
terlichen Unabhängigkeit. Die tiefe

Entfremdung zwiſchen Volk und Recht
ſei ganz gewiß nicht in erſter Linie auf die
Perſon des deutſchen Richters zurückzuführen,
ſondern vielmehr als eine unausbleibliche Folge
davon anzuſehen, daß das geſchriebene und das W
geſprochene Geſetz in Widerſpruch zum
Rechtsgefühl des Volkes ſtünden. Die
durch größere Freiheit der Geſetzesaus
legung ermöglichte rechtsſchöpferiſche Tätigkeit
des Richters ſei als die ſtärkſte Ausſtrah
lung des Richteramtes überhaupt anzuſehen.
Je mehr ſich der Richter dabei in menſchlich
überzeugender Weiſe zu ſeinem Werturteil
freimütig, offen und mannhaft bekenne, um ſo
ſicherer werde er durch ſeine Rechtſprechung
auch das Verſtändnis und das Herz des Volkes
finden. Er ſehe in ſeinem Wunſchbild des
Richters als wichtigſte Eigenſchaft dieſe: der
Richter müſſe ſich über den Rand ſeiner Akten
und die Tür ſeiner Amtsſtube hinaus dauernd
verbunden fühlen mit dem Strom des Lebens,
der ihn umgebe und ihn auch trage. Er müſſe

uns Schickſal ſo oft in ſeine Hand gegeben ſei,
müſſe ihre Sprache ſprechen und verſtehen. Jm
Grunde finde die Erſcheinung des volks
fremden Richters, die man zu Recht
kritiſiere, aber zu Unrecht verallgemeinere, ihre
Urſache in denjenigen Verhältniſſen, die der
Richter ſelbſt am drückendſten empfinde und
die es zu beſeitigen gelte.

Wer braucht das Urteil der Geſchichte
Kicht fürchten und bangen, daß es ihn

vernichte
Allein hält ſtand dem ſtrengen Chroniſten;

Die Feitung der Kationalſozialiſten!

DaimlerGeburtstagfeier
am Kaiſerdamm

Berlin, 19. März. Bei der kurzen Feier,
die am Sonnabend in der Automobil-Aus
ſtellung zu Ehren des 100. Geburtstages Gott t
liebDaimkers ſtattfand, wurde der Reichs
verkehrsminiſter durch den Leiter der Kraft
verkehrsabteilung ſeines Miniſteriums, Miniſte
rialdirektor Dr.Jng. e. h. Brandenburg,
vertreten. Dieſer legte im Namen des Reichs
verkehrsminiſter einen Lorbeerkranz an
der Büſte Gottlieb Daimlers mit folgenden
Worten nieder:

„Wenn der heroiſche Satz richtig iſt, daß
derjenige Menſch der glücklichſte, der „Gott
lieb ſte“ iſt, deſſen Daſein die ſtärkſten Aus
ſtrahlungen auf das Leben der Nachwelt hat,
ſo iſt Gottlieb Daimler ein gottbegnadeter
Menſch geweſen. Er war eines jener weithin
wirkenden Genies, deren Leben in erſter Linie
Fleiß iſt. Keiner, der am Verkehr arbeitet,
kann ohne Bewegung daran denken, daß heute
vor 100 Jahren ein Knäblein in die Wiege ge
legt wurde, das dazu berufen war, alle dieſe
gewaltigen Veränderungen heraufzuführen. Jm
Namen des Reichsverkehrsminiſters lege ich
daher dieſen Lorbeerkranz an der Büſte Gott
lieb Daimlers nieder.“

Wilhelm MeyerFörſter
Berlin, 19. März. Wilhelm Meyer

Förſter, der Dichter von „Alt-Heidel-
berg“, iſt am Sonnabend im Alter von
72 Jahren nach langem, ſchweren Leiden ge
ſt orben. „Alt-Heidelberg“, das Lebenswerk
des Dichters, iſt das Theaterſtück der Welt
literatur, das den größten Bühnenerfolg aller
Zeiten errungen hat. Es iſt in faſt ſämtliche
Sprachen der Welt überſetzt worden. Gegen
wärtig läuft es in ſüdafrikaniſcher Sprache in
Johannesburg und in japaniſcher Sprache in
Tokio. Auch in Paris iſt es im letzten Winter
mehrere Wochen hindurch gegeben worden.

Die Einäſcherung des verſtorbenen Dichters
findet am Dienstag in Wilmersdorf ſtatt.

Königinmutter Emma ſchwer erkrankt
Haag, 19. März. Der Geſundheitszuſtand

der Königinmutter Emma, die bekannt
lich ſeit einigen Tagen an einer ſchweren
Bronchitis leidet, gibt zu Beſorgniſſen
Anlaß. Die Haager Bevölkerung verfolgt mit
Anteilnahme den Verlauf der Krankheit der
allgemein ſehr beliebten Königinmutter. Ver
ſchiedene Mitglieder des Haager diplomatiſchen
Korps, darunter auch der deutſche Geſandte
Graf Zech, ſtatteten der Königinmutter Be
ſuche ab, um ſich nach ihrem Befinden zu er
kundigen.

önſull wieder auf hoher See
Athen, 19. März. Der amerikaniſche Schwind

ler Jnſull hat, nachdem man ihm eine neue
Abreiſefriſt von 24 Stunden geſtellt hatte, an
Bord des Frachtdampfers „Meotis“ den
Piräus verlaſſen. Das Schiff ſteuert zunächſt
Port Said an, jedoch rechnet man immer
hin mit der Möglichkeit eines Kurswechſels.

Flieger Ljapidewſki
aufgefunden

Jm Lager der Tſcheljuſkin-Expedition alles
wohlauf.

Moskan, 19. März. Wie die Tele
graphenagentur der Sowjetunion meldet, hat
der Flieger Ljapidewſki, der vor einigen
Tagen zur Hilfeleiſtung der Tſcheljuſkin-Ex
pedition aufgeſtiegen war, und ſeitdem vermißt
wurde, jetzt mitgeteilt. daß er wegen Motor-
defektes 6 Meilen ſüdöſtlich der Jnſel Kol-
jutſchino habe notlanden müſſen. Die
Landung ſei gut verlaufen und die Beſatzung
des Flugzeuges ſei wohlbehalten. Jedoch habe
das Flugzeug einige Schäden davongetragen.

Ljapidewſki iſt im Laufe des Sonntags in
ankaren eingetroffen und beabſichtigt,

ſich am Montag mit dem Flieger Kukanow
zum Landungsort ſeiner Maſchine zu begeben,
um feſtzuſtellen, ob man an Ort und Stelle
das Flugzeug reparieren könne. Jm Lager der
Tſcheljuſkin Expedition iſt alles wohlauf.

41 Tote bei einem
Krankenhaus Brand

Peking, 19. März. Nach einer Meldung
aus Tſchifu iſt in Chailin, in der Nähe
von Tſchifu, ein Großfeuer in einem Kranken-
haus ausgebrochen. Nach den bisherigen po
lizeilichen Mitteilungen ſollen 41 Menſchen
ums Leben gekommen ſein. Das zweiſtöckige
Gebäude beſtand ganz aus Holz. Der Brand

ſich eins fühlen mit den Volksgenpſſen, deren ſoll auf Unvorſichtigkeit zurückzuführen ſein.
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Ankurbelung vom Kraftfahrzeug her
Großer Erfolg der Kutoſchau
Bericht unſerer Berliner Schriftleitung

Die Produktion an Kraftfahrzeugen ver
mehrte ſich, wie berichtet, im Januar
beträchtlich.

Die größte Steigerung entfiel auf die
Krafträder, namentlich auf die Kleinkrafträder
bis 200 Kubikzentimeter Hubraum, von denen
faſt doppelt ſo viel wie im Vormonat (De
zember 1933) hergeſtellt worden ſind.

Januar 1934 Januar 1933
Kraftfahrzeuge einſchließlich Pro Pro

Untergeſtelle (Stück) duktion Abſatz duktion Abſatz
Perſonenkraftwagen 7281 4883 2851 2 160
Lieſer und Laſtkraftwagen 1584 1 341 790 594
Kleinkrafträder 2 401 888 1 428 730
Großkrafträder 1714 1 045 672 353Dreirädrige Fahrzeuge 649 603 514 520Automobilomnibuſſe 90 110 14 14

Die Zunahme der Perſonenkraftwagenpro
duktion entfiel faſt ausſchließlich auf die klei
neren Wagen bis 1,5 Liter Hubraum, während
bei den Liefer und Laſtkraftwagen alle Größen
klaſſen an der Steigerung beteiligt waren. Jn
der Kraftradinduſtrie entfiel die Produktion
in der Hauptſache auf die Krafträder von 175
bis 200 Kubikzentimeter Hubraum, von denen
1200 Stück mehr als im Dezember 1988 her
geſtellt worden ſind.

Jm Vergleich zum Januar 1933 hat ſich der
Abſatz aller Kraftfahrzeugarten außerordentlich
erhöht. Sowohl an Perſonenkraftwagen als
auch an Liefer- und Laſtkraftwagen wurden
etwa 2 mal ſoviel wie damals verkauft. Die
größte Zunahme weiſen die Krafträder über
200 Kubikzentimeter Hubraum auf, deren Ab
ſatz etwas das Dreifache der im Januar 1933
abgeſetzten Menge ausmacht. Der Auslands-
abſatz von Liefer- und Laſtkraftwagen iſt
gegenüber dem Vorjahrsmonat um faſt die
Hälfte geſtiegen. Eine günſtige Entwicklung
weiſt die Ausfuhr von Steuerkrafträdern auf,
die im Berichtsmongat 207 Stück ausmachte, das
ſind 20 v. H. des Geſamtabſatzes.

Die Berliner Automobilausſtellung hat vom
erſten Tage an in unbermindertem Umfange
einen Maſſenzuſtrom aufzuweiſen, der weit
über alle Erwartungen hinausgeht.

Die Zahl der Beſucher hat eine Drittel-
millivn bereits jetzt überſchritten, ſo daß eine
Rekordziffer im Vergleich zu allen bisherigen
in der Berliner Meſſeſtadt abgehaltenen Auto
mobilausſtellungen vergangener Jahre zu er

nochmals einen Maſſenandrang gebracht, der
alle anderen Ausſtellungstage weit in den
Schatten ſtellte

Umfrage bei den
Großfirmen

Hanomag
Verkauf bzw. Aufträge laſſen durchaus den

Schluß zu, daß das Geſchäft im Gegenſatz zum
Vorjahre ungefähr

um das Fünffache geſtiegen
iſt. Das gilt ſowohl für Perſonengautomobile
als auch für Schlepper, bei welchen beſonders
über ein günſtiges Exportgeſchäft be
richtet wird. Bei den Nutzwagen erregten die
neuen Typen, insbeſondere das neue Fahrgeſtell
mit Allradantrieb, vierfach gelenkt und Motor
unter dem Fahrrahmen, Jntereſſe.

Zur Zeit werden in den Produktionsſtätten
täglich 100 Einheiten fertiggeſtellt. Die Beleg
ſchaft wird auf alle Fälle erhöht werden
müſſen.

DaimlerBenz
Das Verkaufsergebnis auf der Ausſtellung

war über Erwarten gut. Dies trifft auch für
die Großwagen zu, was auf nachgeholte Neu
anſchaffungen, Beſtellungen von Behörden und
zu Repräſentationszwecken zurückgeführt wird.
Der Heckwagen hat erwarkungsgemäß einge
ſchlagen. Nachfrage herrſcht auch nach offenen
Wagen, insbeſondere zum Geländeſport. Es
wird möglich ſein, die heutige

Belegſchaft von 16 000 Köpfen
über das ſaiſonmäßig hinausgehende Bedürf
nis zu vermehren.

Adler
Bis zum Donnerstag einſchl. wurde ein um

um 100 v. H. größerer Umſatz
als auf der ganzen Ausſtellung des Vorjahres
getätigt.

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß auf Grund
des Ausſtellungsergebniſſes die Belegſchaft, die

ter über durchgehaltene Belegſchaft beträgt
rd. 800 Köpfe.

Sehr gut eingeſchlagen hat der Typ „Greif“.
Beſonders erfreulich iſt das aus dem Aus
land zu verſpürende Jntereſſe; das Ex
portgeſchäft ſoll mit allen Mitteln gepflegt werden.

Die Ausſtellung wird als ein voller Erfolg
bezeichnet.

Das Fabrikationsprogramm wird erhöht
werden, auch Neueinſtellungen werden vor
genommen werden müſſen. Bis Donnerstag
einſchl. wurden mehr als doppelt ſoviel Wagen
als während der ganzen vorjährigen Aus
ſtellung verkauft.

Beſonderen Anklang hat der zur Aus
ſtellung neu herausgebrachte 0,9LiterWagen,
aber auch der 1,2LikerWagen gefunden. Auf
den neuen Sportwagen ſetzt man für die kom
mende Sportſaiſon beſondere Hoffnungen.

NA6
Der Verkauf iſt weſentlich beſſer als im

Vorjahr geweſen. In ihren Hoffnungen iſt die
Geſellſchaft nicht getäuſcht worden. Da die

Vorteile der Luftkühlung
vom Publikum anerkannt worden ſind, glaubt
die Geſellſchaft allen Grund zu Zukunftshoff
nungen zu haben.

Hanſa Lloyd
Der Geſamteindruck der Ausſtellung iſt

außerordentlich günſtig man ſieht durchaus
hoffnungsvoll in die Zukunft. Der Verkauf
war in allen Typen befriedigend. Mit einer
Erhöhung der Geſamtbelegſchaft iſt mit Sicher
heit zu rechnen (z. Zt. 1600).

Der Gedanke des Volkswagens
iſt von der Firma ſchon lange aufgegriffen
worden. Es wird nicht in allen Fällen möglich
ſein, rechtzeitig zu liefern.

Reichsbank
Weiterer Gold und Deviſenabgang.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
15. März 1934 hat ſich in der verfloſſenen
Bankwoche die geſamte Kapital anlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Wertpapieren um 25 Mill. auf 3598,5 Mill. Mk.
verringert. Jm einzelnen haben die Beſtände
an Handelswechſeln und Schecks um 27,9 auf
2833,9 Mill. Mk. und die Lombardbeſtände um
1,0 auf 77,8 Mill. Mk. abgenommen, dagegen
die Beſtände an Reichsſchatzwechſeln um 1,5 auf
3,4 Mill. Mk. und diejenigen an deckungs
fähigen Wertpapieren um 3,5 auf 348 Mill. Mk.
zugenommen. Die Beſtände an ſonſtigen Wert
papieren zeigen mit 330,9 Mill. Mk. eine Ab
nahme um 1,1 Mill. Mk.

An Reichsbanknoten und Renten-
bank ſcheinen ſind zuſammen 28 Mill. Mk.
in die Kaſſen der Reichsbank zurückgefloſſen,
und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbank
noten um 29,4 Mill. auf 3356,6 Mill. Mk. ver
ringert, dagegen derjenige an Rentenbank
ſcheinen um 1,4 auf 348 Mill. Mk. erhöht. Der
Umlauf an Scheidemünzen nahm um 20,7 auf
1414 Mill. Mk. ab. Die Beſtände der Reichs
bank an Rentenbankſcheinen haben ſich auf
60,9 Mill. Mk. vermindert, diejenigen an
Scheidemünzen unter Berückſichtigung von 6,4
Mill. Mk. neuausgeprägter und 5,7 Mill. Mk.
wiedereingezogener auf 258,2 Mill. Mk. erhöht.

Gtark angiehend
Berliner Effektenbörſe vom 17. März.

Die Rede des Reichsbankpräſidenten
Sch acht über das Schuldproblem und ſeine
zukünftige Geſtaltung wurde von der Börſe
mit einer Aufwärtsbewegung der Kurſe be
antwortet.

Beſonderes Intereſſe lag für Farben vor, bei
denen die Dividendenerwartungen ein weiteres an
regendes Moment bildeten, die erſte Notiz 2,37 höher.
Auch ſonſt waren Kurserhöhungen bis zu 1,25 v. H.
zu beobachten. Braunkohlenwerte weiter be
achtet und feſt, Rheiniſche Braunkohlen plus 4,25,
Niederlauſitzer Kohle plus 2 und Deutſche Erdöl plus
1,62. Auch Elektrizitätswerte beachtet und im Kurſe er
höht. Von Montan werten Harpener plus 1,25, da
gegen Tertilwerte eher angeboten, Aku minus le

hr minus 1. nur Bremer Wolle konnten ſich noch
dem geſtrigen Verluſt nur 2,25 v. H. erholen. Start
abgeſchwächt Reichsbank mit einem Kursverluſt von
3,5 v. H. Auch Maſchinen fabriken eher leichter,
Schubert Salzer minus 2,5, Orenſtein Koppel
minus 1,25. unnotie er zeigten Burbach
(plus 2,5) eine feſte Haltung Am Renten markte
war das Geſchäft ruhiger als für Aktien, Neubeſitz
und Altbeſitz bis 0,12 ſchwächer, Induſtrie
obligationen uneinheitlich, Vereinigte Stahl plus
9,37, Reichsſchuldbuchforderungen bis zu 0,12 niedriger,
ſpäte Fälligkeiten 98,87. Umtauſchdollarböonds beachtet
und bis zu 1 v. H. feſter.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Verlin
Amtlich feſt geſetzte Preiſe

Berlin, 17. März 1934warten iſt. Die Beſuchsziffern der einzelnen z. Zt. rd. 1000 beträgt, vermehrt werden muß. Die fremden Gelder zeigen mit 535,5 Mill. Mk. Suche ler 190 90-100,00 e
Tage liegen faſt durchweg rund 20 bis 25 v. H. R a 9 z eine Zunahme um 15,9 Mill. Mk Zur 160,00-106, Durchſchnihöh de leichen Ausſtellungstagen Beſonderen Anklang fanden die Marken Reſt r Preisgebiet S frei Verlin 145,00-15200ver a Anr Den gleichen Ausf 8 Trumpf und Trumpf-Junior. Auch iſt ein Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Handelspreis ab Station 136,00-145,00
des Vorjahres. g überraſchend großes Intereſſe für Großwagen Da viſen haben ſich um 44,8 auf 274,5 Mill. r Je er 7

t g ls Mär,Wer an r n feſtzuſtellen. 7 Mk. vermindert. Jm einzelnen haben die Gold Freisgebiet I Anszugemehl
beſtände um 47,2 auf 265,7 Mill. Mk Handelspreis 0,405 Aſcheuzug von auſger n 5 genommen, d die Beſtänd deckn er Futterw Ehre d b 32,25—33,25

c e geno dagegen di e s r. 9 Type 0gerade in dieſem Jahre die Beſuchsziffern ent AutoUnſon fähigen Deviſen m 24 auf 87 wert dte u re S Vorzugsmehl

r x 2 2 5 h I. 5U Märk. Roggen 0,425 Aſver d n berg un hre Der Erfolg der Ausſtellung wird als über genommen. Diuchſchn. )2173 158,00- 164,00 (Eype ab 31,25—82,28
n er ne a ar Erwarten ausgezeichnet dargeſtellt. Beſonders Die Deckung der Noten betrug am Freissebiet t S BechermenFremdenomnibuſſe die Straßen der Stadt, und ird übe 15. M 31 6 9 Handelspreis 79 Aſcheüberall müſſen Berliner Schupos wiſſensdur wird über das e Mur, die Jauhg H. gegen 9,4 v. H. am Freisgebiet I (Eype 41.700,)

u „mun J 8 März dieſes Jahres. Handelsprei S g Tſtigen Gäſten Auskunft erteilen. Intereſſe der Provinz und des n Be be AcheAber nicht nur die Beſucherzahl ſtellt einen Auslandes Wi t ne eerreis (Type d 6ro 30,25—31,25

z F v r. Braugerſte, eSt d eertanfe, h berichtet. Bis zum Donnerstag einſchließlich r ſchaftsrundſchau feinſte nene m s
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Aus Mitteldeutschland
d z t wie beendet. Die St z dLaſtkahn in der en Steg wird von wen Neichekahnlraft

Elbe geſunken werk Muldenſtein bei Bitterfeld übernom-

Magdeburg. Am Sonnabend trieb ein mit
men werden. Es ergibt ſich die Notwendigkeit.
in der Nähe von Köthen ein weiteres Unterwerk

Steinen beladener Kahn langſam zu Tal. Auf
das Kommando des Lotſen „Anker werfen“

Werkſtattkalkulato r
m

im Alter von etwa 30—35 Jahren, der das Refa-
System beherrscht und möglichst im Apparatebau,
wie Reparaturwesen bewandert ist, wird gesucht.
Bewerber mit kalkulatorischen Fähigkeiten, auch
in elektrischen Installationsarbeiten bevorzugt.

Kostet Geld
zu bauen. Auch dieſes Gebäude iſt bereits in
Angriff genommen worden. L 4023 an MNZ, Halle (Saale), Geiststraße 47wurde der Anker geworfen, die Kette riß

je doch. Durch die Gewalt des Stromes
wurde der Kahn gegen den Pfeiler gedrückt.

Der Kahn brach in der Mitte durch und
ſank ſofort.

Die aus fünf Perſonen beſtehende Mannſchaft
mußte ſich ſo, wie ſie war, retten. Die
Schiffahrt iſt durch dieſen Unglücksfall behin
dert, und es wird lange Zeit dauern, bis der
Kahn wieder gehoben ſein wird.

120 Kilometer
Reiſegeſchwindigkeit

Die Elektrifizierung der Reichsbahnſtrecke
Halle Magdeburg

Magdeburg. Zu beiden Seiten der Eiſen
gahnſtrecke Magdeburg Köthen-Halle ſtehen
ſchon die roten Maſten der Oberleitung für die
Elektrifizierung dieſer Strecke. Wenn zwiſchen
den Maſten die Tragſeile geſpannt und die
Oberleitungen daran befeſtigt worden ſind,
dann wird ein auf 15000 Volt geſpannter
Strom hindurchſchießen. Allein der Leitungs
draht dieſer Stecke wird 400 000 Tonnen wie
gen. Zur Jſolierung werden über 16 000 Por
zellanJſolatoren verwendet. 2845 Maſten im
Gewicht von 2800 Tonnen werden an den
Bahndämmen eingepflanzt. Die ſchwierigen

ſoVorarbeiten für die Elektrifizierung ſind

Wettervorausſage
für 19./20. März.

Wieder Bewölkungszunahme und ſtrichweiſe
Regen. Temperatur etwas höher.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 19. März 1934 Wuchs Fall
Gaale

Grochliz 128 0, oCrotha 2,28 0,06Bernburg 1,32 0,02Calbe, Oberpegel 1,67 0,04Calbe, Unterpegel 1,12 0,03
Grizehne 1,18 0,02

Elbe

Leitmeritz 0,61 0,31Auſſig. 89 0,17 ZDresden 0,63 0,01Torgau 1,28 60,12Wittenberg 2,56 0,03 SRoßlau J 1,93 0,01
Aken 2,16 0,01Barby 2,08 SMagdeburg 1,10 0,08Tangermünde 2,50 0,06 SWittenberge 2,13 0,03 SLenzen 2,32 0,04Dömitz 1,56 0,05Darchau 1,38 0,02Boizenburg 1,55Hohnſtorf 1,75 0,04

rm a aattel für

Durch die Elektrifizierung iſt es möglich,
den jetzt bereits vorhandenen Park an elek
triſchen Maſchinen rationeller auszuwerten.
Die Reiſegeſchwindigkeit im Perſo
nenverkehr wird auf 120 Kilometer geſtei
gert werden können. Das bedeutet eine Zu
nahme von 20StundenKilometern.

Die Mitglieder der Provinzialſynode
Magdeburg. Die neue Provinzialſhnode be

ſteht aus folgenden gewählten Mitgliedern: den
PfarrerSynodalen Martin, Magdeburg
Sannemann, Wallſtawe, Elze, Erfurt,
Fiſcher, Zeitz und für „Evangelium und
Kirche“ Stud.Dir. Hage, dem Leiter des
Prediger Seminars in Wittenberg und den
LaienSynodalen Rechtsanwalt Dr. Noack,
Halle, Tierzuchtinſpektor Wiarda, Halber
ſtadt, Dipl.-Jng. Backhoff, Neumark, Lehrer
Papke, Theißen, Geſchäftsführer Wild

Genuh und Gesundheit
durch Kaffee Haag

brett, Mühlhauſen, Oberſtleutnant Graf z u
Rantzau, Halberſtadt und für die zweite

Wenden Sie deshalb
Ihr Geld richtig an.
Meiden Sie alle wilden

Reklamen und alle
Inseraten, friecdhöfe“.

Werben Sie durch das
erprobte Werbemittel:

die

Front
Baumeiſter

Umfaſſ. Kenntniſſe i.
Entwurf u. Ausführungen v. Jnduſtrie,

Geſchäftsh. u. Sied
I lungsb. J. Siedlgsw.
u. BVerwaltg. desſelb.

Nbewandert la Zeugn.
Examen „Mit Aus
zeichnung hervorrag.
jZeichner, SA Mann,

46 J. Frontoffizier. ſ.
NBeſchäftigung a.J befriſtete a. Archit.

od. Bauleiter i. An
ſtellungs od. auch i.
Werkvertr. Angeb.
u. L. 4018, „MNZ“,
Halle, Geiſtſtr. 47

Von Biſchof Peter wurden folgende Shno
dale ernannt: Lehrer Bo y, Granſchütz, Studien
rat Dr. Wendt, Stendal, Schuldirektor
Hentfſchel, Halle, Pfarrer Spangen-
bherg, Altenweddingen, Pfarrer Manteh,
Halle und Superintendent Schwahn,
Aſchersleben.

Meisdorf. Wie verlautet, ſollen die Selke
talſperre ſowie die Friederikenſtraße aus
gebaut werden. Die Selketalſperre ſoll in der
Nähe der Talmühle eine neue Führung er
halten, um den Ausbau von zahlreichen BrückenLiſte Rechtsanwalt Dr. Hofmann,

Magdeburg.

Eisleben. Zur feierlichen Enthüllung eines
den 14 im Jahre 1921 bei den Kämpfen mit
den Hölzbanden Gefallenen der Schutzpolizei
gewidmeten Denkmals in Eisleben waren die
Formationen der Schutzpolizei aus ganz Mit
teldeutſchland vertreten. Beſonders waren
Abteilungen oder Abordnungen aus Halle,
Magdeburg, Hannover, Erfurt, Mühlhauſen,
Wittenberg, Zeitz, Weißenfels, Merſeburg und
anderen Orten erſchienen.

Nach einem kameradſchaftlichen Abend am
Sonnabend beſuchten am Sonntagvormittag
die alten Märzkämpfer in und um Eisleben
die alten Kampfſtätten, während gleichzeitig
ein Gottesdienſt für die Polizeibeamten ſtatt
fand. Nach einem Platzkonzert der Halliſchen
Polizeikapelle marſchierten dann in den ſpäten
Mittagsſtunden einige tauſend Polizeibeamte,

SA, St, HJ, Kriegervereine, die Berg
leute in ihrer Tracht und viele andere Or
ganiſationen zum Scherbelberg. Dort, vor der
Schule, um die 1921 die erbittertſten Kämpfe
getobt hatten, iſt

das Denkmal, ein großer Felsblock mit den
Namen der 14 Gefallenen auf einem Unter
grund von Feldſteinen errichtet worden.
Nach einer Anſprache von Superintendent

Valentin ſprach der Polizeipräſident von

eufsch-Ost
Auf Wildpfad und Feincdesfährten
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(46. Fortſetzung.)
XVII.

Ueberfall durch die Briten
Auguſt 1915.

Anfangs Auguſt 1915 ritt wieder einmal
eine deutſche Reiterpatrouille auf einem Erkundungszuge durch die Steppe. Sie brachte
die Nacht irgendwo in der Wildnis zu und
näherte ſich am folgenden Morgen in aller
Herrgottsfrühe dem Berge Longido.

Die Waſſerſtelle am Schwarzen Stein war
das nächſte Ziel, die Felſenklippen, in denen
er Brite zur Zeit ſeiner Feſtſetzung auf dem
renzberge ein beſonders ſtarkes und durch die

Natur ſelbſt geſchirmtes Lager unterhalten
hatte.

Auserwählte Leute beteiligten ſich an der
Erkundung, wie Thiele, der „alte Stock,„ einer
er erſten Schützen und ein beſonders mütiger

ann; er war der geborene Jäger, deſſen
charfem Auge keine verdächtige Bewegung am
Horizont entging. An ſeiner Seite ritt der

Uur Alwin VBotha, der neben Nieuwenhuizen,
van Rooyen und Piet Joubert als einer der

eſten unter den Südafrikanern galt.
Heute konnte man ſich dem Longido ohne
alle Bedenken nähern. Die Bürgſchaft dafür,
aß der Berg nicht vom Feinde beſetzt war, gab

n Wild. Ein Rudel Antilopen äſte in der
Nähe des Bachs, der vom Felſen herabkam.
guſe Tatſache genügte. Niemals hätte ſich ein

hwanz in der Nachbarſchaft der Tränke ge
seigt, wenn am Schwarzen Stein auch nur ein
eingiges menſchliches Weſen ſteckte.

v Der Bur wollte für die Patrvuille einen
S ſchießen. „Vorbei!“ lachte der alte
on und wunderte ſich nicht wenig, daß die

t o ſichere Hand des Kameraden das Ziel
erfehlt hatte.

vorbeil“ brummte Alwin
kleinlaut und ritt übelgelaunt weiter.

„Du haſt deine gerechte Strafel“ erklärte
Thiele. „So dicht am Berge, wo überall feind
liche Späher ſtecken können, ſchießt man kein

WildNach einer Weile gelangte man an eine
Stelle, an der vor ganz kurzem Gras ge
ſchnitten war.

„Hört einmal, Kinder, die Sache kommt mir
verdächtig vorl“ meinte einer der Reiter. „Viel
leicht treiben ſich die Engländer doch hier
irgendwo am Berge umher!“

„Unſinn!“ verſetzte ein anderer. „Vor
wenigen Tagen war eine Patrouille von uns
hier am Berge, die hat ſich hier die Lagerſtreu
geſchnitten!“

Die Erklärung war einfach genug. Beruhigt
ſah ſich der Führer nach einem geeigneten
Punkt um, an dem er den Poſten aufſtellen
konnte.

Er war mit dieſer Aufgabe noch nicht weit
gekommen, als mehrere Schüſſe fielen. Gleich
darauf ratterten zwei Maſchinengewehre los,
und eine Schützenlinie eröffnete Schnellfeuner.

Das Wild am Bach hatte die Patrouille
verraten. Alwin Bothas Schuß war das
Signal für den in den Klippen des Schwarzen
Stein lauernden Gegner geweſen, daß die
Deutſchen herannahten. Automatiſch klappte
die wohlgeſtellte britiſche Falle zu.

Von der Patrouille entrannen nur zwei
Reiter, die die Hiobspoſt an den heimatlichen
Berg brachten. Es waren Max Thiele, der alte
Stock, und Alwin Botha, der Bur.

„Wahrhaftig,

Während die Kataſtrophe am Schwarzen
Stein über die Kameraden hereinbrach, war
Max Truppel mit einer anderen Patrouille
nach den weſtlichen Bergen geritten, um die
dortigen Waſſerſtellen wieder einmal aufzu

zu vermeiden.

Weihe des Ehrenmals in Eisleben
Halle, Oberſt a. D. Rooſen. Jm Auftrage
des preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring be
grüßte er die aufmarſchierten Beamten. Er
ſchilderte dann die Kämpfe in und um Eis
leben und verurteilte beſonders ſcharf die
Machthaber von einſt, deren Haltung die
Kämpfe und die Todesopfer verurſacht habe
und die es nicht für nötig fanden, die Dankes
und Ehrenſchuld zu erfüllen und den Ge
fallenen ein Denkmal zu ſetzen.

General von dem Kneſebeck (Magde
burg) von der Polizeiinſpektion Mitteldeutſch
land legte dann einen Kranz des Miniſter
präſidenten Göring am Denkmal nieder und
gedachte der Toten mit den Worten: „Auch ihr
ſeid für die Rettung unſeres Volkes geſtorben.“

Der Bürgermeiſter von Eisleben übernahm
das Denkmal in die Obhut der Stadt, während
zahlreiche Kränze niedergelegt wurden. Die
Ehrenhundertſchaft der Schutzpolizei Halle
ehrte die toten Hameraden durch einen Vorbei
marſch, bei dem ſie die grüne Polizeifahne mit
ſich führte. Nach einem Vorbeimarſch am Paul
Berck Denkmal beſchloß ein kameradſchaftliches
Beiſammenſein die Feierlichkeit. Unter den
Ehrengäſten befand ſich auch Staatsrat
Stange (Erfurt), der als Unterwachtmeiſter
1921 in Eisleben mitgekämpft hat.

klären. Der Abmarſch erfolgte von Oldonje
Sambu aus, wohin der Abteilungsführer ſeine
Fußtruppen und die Kompagnie der berittenen
Schützen, denen Max angehörte, verlegt hatte;
das Lager befand ſich hoch oben im Urwald des
Meru, oberhalb Kampfontein.

Auf dem Marſch zum Berge Ketumbin er
hielt die Patrouille die Nachricht, daß die an
der Großen Bruchſtufe gelegene Ogſe Enga
rukga vom Feinde überfallen war. Wie ſich
herausſtellte hatten die Engländer gleichzeitig
mit ihrem Hinterhalt am Longido einen Hand
ſtreich gegen die vom Kilimandſcharo und
Meru nach dem Viktoriaſee führende Kara
wanenſtraße unternommen. Vielleicht war
dieſer Zug ein Fühler, mit dem ſie vorderhand
nur einmal herausfinden wollten, welche Mög
lichkeiten ſich für ein ſpäteres Eindringen in
das Jnnere von DeutſchOſt boten.

Max Truppel und ſeine Kameraden hatten
von dem Unglück am Longido noch keine Nach
richt. Um ſo verwunderter waren ſie, daß der
Feind ſich zu einem ſo weit nach Süden hin
ausgedehnten Vorſtoß entſchloſſen hatte. Auf
die Kunde von dem Erſcheinen der Engländer
beſchleünigten ſie ihren Vormarſch, wie gering
auch ihre Streitkraft war.

Sehr bald merkten die Deutſchen, daß die
beiden Buren, die Spitze ritten, nicht vorwärts
kamen. Die Schuld lag nicht an den Reittieren
der zwei Leute. Nicht alle Südafrikaner waren
unerſchrockene Männer wie Nieuwenhuizen,
van Rovyen, Botha und Piet Joubert. Der
Gedanke, daß ein ernſter Zuſammenſtoß mit
dem Briten bevorſtand, lähmte die Kniemuskeln
der beiden Spitzenreiter.

Entſchloſſen, dieſem Schneckentempo ein für
allemal ein Ende zu machen, ſetzte ſich der
Führer der Deutſchen mit Max Truppel an
die Spitze des Zuges. Der Marſch, der zu Fuß
mindeſtens drei Tage erforderte, wurde in der
denkbar kürzeſten Zeit zurückgelegt. Er war
keine reine Freude, denn er führte durch eine
waſſerarme Einöde, in der die Tropenſonne
ein wahres Schreckensregiment führte. Da
der Felſenwall der Bruchſtufe im Weſten jede
Briſe abſchnitt, ſo herrſchte hier einen großen
Teil des Jahres hindurch eine geradezu uner
trägliche Schwüle.

Die Engländer waren bereits abgezogen,
als die deutſche Patrouille ankam. Der An

Ausführliche Bewerbungen sind zu richten unter

Maler-Pflichtinnung Weißenfels.
Aus Anlaß der dritten Welle der Arbeits

ſchlacht findet am 21. März 1934 abends
7.80 Uhr, eine Jnnungsverſammlung in
Schumaninsgarten ſtatt. Fch lade hierzu alle
Meiſter, Betriebsinhaber, Geſellen und Lehr
linge ein. Die Rede des Führers wird durch
Lautſprecher übertragen.
dieſer

en. Die Teilnahme an
Verſammlung iſt Pflicht.

Der Obermeiſter. Guſtav Kittel.

bringt Gewinn
Zum Bürgermeiſter von Erfurt

ernannt
Erfurt. Der preußiſche Miniſter des Jnnern

hat den Stadtrat Dr. jur. Kleemann zum
Bürgermeiſter und Kämmerer der Stadt
Erfurt ernannt.

Gleichzeitig wurde der Kreisleiter der NS
DAP Erfurt-Land Kuno Halfmann, vom
Regierungspräſidenten zum beſoldeten Stadt
rat ernannt.
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blick, den die einſt ſo glückliche Oaſe bot, war
herzzerreißend.

Der wingzige deutſche Poſten hatte ſich bei
dem unerwarteten Auftauchen des Feindes in
eine verſteckt gelegene Schlucht der Bruchſtufe
retten können; es waren zwei oder drei Weiße
mit einigen Askari.

Das Opfer des britiſchen Ueberfalls wurden
die friedlichen Schwarzen, die von der deutſchen
Regierung hier angeſiedelt waren und aus der
Wildnis ein Paradies gemacht hatten. Mit
den Kriegen der Weißen untereinander waren
dieſe Leute nur von Hörenſagen bekannt; in
ihre Streitigkeiten hatten ſie ſich nie ein
gemiſcht; ſie waren glücklich, wenn man ſie
nur in Frieden dahinleben ließ.

Den Engländern lagen ſinnloſe Grauſam
keiten gegen die Eingeborenen ebenſowenig wie
den Deutſchen. Wenn Engaruka trotzdem über
Nacht den ganzen Fluch des Krieges zu ſpüren
bekam, ſo war der Feind inſofern von Schuld
nicht freizuſprechen, als er Horden blut
dürſtiger Maſſai mit ſich führte.

Die Nomaden, von jeher die Todfeinde der
ſeßhaften Ackerbauer, fielen mit wollüſtiger
Grauſamkeit über das harmloſe Völkchen her.
Sie ſchonten nicht Weiber und nicht Kinder.
Was ihnen in die Hände fiel, wurde mit
kaltem Blut niedergemetzelt.

Max Trüuppel und ſeine Kameraden fanden
die Leichen der Erſchlagenen unter dem gold
durchgleißten Laubbaldachin der Bananen.
Einige lagen im Schatten der wundervollen
Melonenbäume, der Papahen, die ſie hier im
Schweiße ihres Angeſichtes angepflanzt hatten.
Jn den Süßkartoffelbeeten und in den Mais
feldern waren andere auf der Flucht von den
Lanzen der Steppenräuber ereilt worden. Den
Leichen ſah man an, daß die Mörder mit
ihren Opfern fürchterlich verfahren waren;
einigen hatten ſie, während ſie noch lebten, die
Därme aus dem Leibe geriſſen.

„Faſt bekommt man den Eindruck, daß die
Weißen, die dieſen Raubzug unternahmen, die
Wilden zu ihrem Vandalismus angeſtachelt
haben!“ ſagte einer der Reiter. „Wie ſonſt
ſollten die Maſſai auf den Gedanken kommen,
Bananen und Papahen zu fällen und die ganze
Oaſenkultur zu zerſtören, wie ſie es hier allent
halben getan haben.“

Fortſetzung folgt.
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Am Sonntag, dem 18. März, verſchied nach langer,
ſchwerer Krankheit mein lieber Mann, unſer treu
forgender Vater, unvergeßlicher Bruder, Schwager
und Onkel, der Baununnternehmer

Franz Leidner
im S58. Lebensjahr.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Marie Leidner, geb. Damme
Hilde Leidner
Hermann Leidner

Domnitz, den 19. März 1934.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. März,
um 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Am 16. März entſchlief ſanft unſer liebes,
gutes Mutterchen, Frau Witwe

Amalie Weiſe
im Alter von 73 Jahren.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Friedel Weiſe
Halle (Saale), Große Wallſtraße 22.
Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 20. März

d. J., 12.30 Uhr, von der kleinen Kapelle des Gertrau
denfriedhofes aus ſtatt.

Gtkümpfe

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei

H9. 6chnee Kachf.
Gr, Steinſtraße 84

Für die vielen Beweiſe herz
licherLiebe und Teilnahme beim

Hinſcheiden unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir auf dieſem

Wege allen unſeren herzlichen

Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen

Familie Dietrich

Emsdorf, den 17. März 1934

Schallplatten-
Werleihung

Steinweg 8

Auſpolstern
u. modernis. in u.
auß. d. Hause billig
Ghailsl. neu v. 19. an

oehlerSagisdorferstraße 3

Vernickeln, Verchromen
Verzinnen, Erneuern von Metallw.

S

Für die uns anläßlich unſerer
Vermählung erwieſenen Eh
rungen und Geſchenke danken
aufs Herzlichſte

Walter Schuster u. Frau
Klara, geb. Ochſe

im März 1934Frankleben

Wohne und praktiziere vom

So

weil Riesenfänge

deshalb am Dienstag
Fisch auf jedem Tisch!

aus der

c

Täglich frische Räucherwaren

Kunſtſtopferei
in Kleidungsstüchen,

Teppichen usw.
Alter Markt 25 und
Albrechtstr. 46 (Eche Geiststr.)

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Dienstag, den 20. März 1934:
11 Uhr in Ammendorf, Elſtertal:

1 Nähmaſchine, 1 Sofa, 1 Tiſch, 1

Prolse

RDSEE-

HMercedes-

Benz
die neuesten Tvypen der

Berliner
Automobil-Ausstellung
(Typ 130 Hechmotor, Typ 200 u. 290 6-Sitser, u. a. m.)

am Dienstag, den 20. 3. 1934, ab 10 Uhr

in Halle-s., Hindenburg- Straße 59
Fernruf 335 08, 229 15. Probefahrten unverbindlich

19. Soolgohs ohne Kopf Pra 23 Pa. n arsitur 1 Auto,9. März an eelachs ohne Kop tieEröllwitzer Straße 4 e nehefitet tn a0 S We eburger Stahe
Kabeljau o. Kopf Pfd. 35 9
Kabeljaufilet. Pfd. r6 R D Knoth Karbonaden, bratf. Pfd. 38 h Bekanntmachünse

S Fischgehacktes. Pfd. 40 5 zerſteigert werden am 28. MärsSoiabareen o Kopf pa. 30 n e e
Goldbarschfllet, Pfd. 3 ne a eSchelifiseh o. Kopf Pfd. 5 Wohnhaus Krukenbergſtr. mitGrüne Heringe Pfd. 17 So e et

2. Hof zu Krukenbergſtr. 11, 0,03 ar
groß.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.v ſie ein ſchönes S
F Herrenzimmer J
Sie finden bei uns große

3 Auswahl und bestimmt

Seeaal, sehr zart Pfd. 15
fette Ostseesprotten

Kistehen nur 25

Täglich I0 bis 19 Uhr

Backfisch heiss a, d. Pfanne

Verſteigert wird am 29. März 1934,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring Nr. 13,
Zimmer 45 im Wege der Zwangs
vollſtreckung Wohnhaus in Hohen-
thurm, Bahnhofſtraße 36, mit Hof und
Hausgarten, Stall mit Waſchküche
5,99 ar groß, Nutzungswert 108 A.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

u
das Richtige

Reichszuſchüſſe für Jnſtand
eine Delikatesse Pfd. 65 ſegne und en eiten
Portlon m. Kartoffelsalat 45 nan be n ſchüſſe. zur Ver

im Spelseraum 5 mehr. net el tage anf
währung von Reichszuſchüſſen können
daher nicht mehr geſtellt werden.

Kalbsfrikaſſee 66. Vierenbraten 6
W Bitte prüfen Sie meine ganz hochfein ſchmeckenden

Rieſenwürſtchen
Dieſe Woche ein Stück nur

Knoblauchwurſt Fr. Goulaſch
A. Knäußſel, Butter, Wurſt, Fleiſchwaren

Unbeſchadet der Pflicht, die Arbeiten
den Beſtimmungen der Vorbeſcheide
entſprechend auf zunehmen und un-
unterbrochen durchzuführen, wird der
Zeitpunkt für die Beendigung der
Arbeiten bis zum 30. 6. 1934 ver
längert.

Halle, den 19. März 1934.
Der Oberbürgermeiſter.

Nachdem gemäß S 57 des Zuſtändig
keitsgeſetzes vom 1. 8. 1883 das Vor-
haben, den öſtlichſten Verbindungsweg
für Fußgänger zwiſchen Moritzzwinger
und Mauerſtraße in den Grünanlagen
am Francke-Platz und den vom nörd
lichen Eingang dieſes Weges nach den
Franckeſchen Stiftungen führenden Fuß
gängerweg einzuziehen, öffentlich be
kanntgemacht und Einſpruch gegen das

S

10.

Vorhaben nicht erhoben worden iſt,
werden die bezeichneten Wege hiermit

Zur Konfirmation
Ein gutes STheaterglas
Ein gutes FSernglas
ſind Geſchenke fürs Leben und
bereiten immer Freude

Trothe-Optir
Halle [G.), Sroße Steinſtraße 16

De ehthüro ung Auskuntſel
Beyrich Greve. Gegr. 1888 Halle a.
Anhalterstr. ob Eche Hindenburgstr. Fernruf 221

Erledigung a II er Vertrauensangelegenneiten,
m

Zeitung

isk

die

Zwangsverſteigerung
Am 20. März 1934, um 10 Uhr,

werden Robert-Franz-Ring 21, Erd
geſchoß, öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigert:

173 Flaſchen Wein (Burgunder, Rot
wein, 21er Chat. Haut Bages), 25
Flaſchen Sekt (Rotkäppchen, Müller
Extra und Schloß Wachenheim Cabi-
net), 8 Liter Kirſchwaſſer, 1 Klavier,
1 Warenſchrank, 2 Regulator, 3
Schreibmaſchinen (Dea, Uranig und
Remington), 1 Rechenmaſchine, 3
Schreibtiſche, 1 kleiner Geldſchrank,
1 Spiegel mit Konſole, 1 Balken
waage, 1 Waage (Verdio), 2 Schränke,
2 Radivapparate (Schaub, Mende),
1 Lederſofa, 1 Holzrelief (Heiligen
bild), 1 Slgemälde mit Goldrahmen,
4 Bilder, 1 elektriſche Tiſchlampe,
1 Wolfspelz, 1 Motor, 4 PS (Dreh „hnz.

Jn das hieſige Handelsregiſter iſt einge
cragen worden unter
Abt. B. Nr. 73: Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen, Central-Ankaufſtelle für
landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte,
Halle a. S. Durch Verordnung des Preußi
ſchen Staats miniſteriums vom 21. Juni 1933
Geſ. Samml. S. 224) ſind infolge Auflöſung
der Landwirtſchaftskammern die bisherigen
Vorſtandsmitglieder ausgeſchieden. Bauer
Albert Wipper in Ummendorf bei Eilsleben
iſt zum Hauptabteilungsleiter beſtellt.

Abt. B. Nr. 340: Speditions-Verein Mittel
elbiſche Hafen und Lagerhaus-Aktiengeſell
ſchaft, Zweigniederlaſſung Halle a. S. An
Paul Wallwitz in Deſſau und Gerhard Dreh
mann in Torgau iſt Geſamtprokurg erteilt
derart, daß ſie berechtigt ſind, die Geſellſchaft
zuſammen mit einem Vorſtandsmitgliede
oder mit einem Prokuriſten zu vertreten.

Abt. B. Nr. 434: Halleſche Maſchinen und
Dampfkeſſel Armaturen Fabrik Dicker
Werneburg, Geſellſckh. m. beſchr. Haftg.,
Halle a. S. Zum weiteren Geſchäftsführer
iſt Kaufmann Hans Beuthner in Halle a. S.
beſtellt. Er iſt berechtigt, die Geſellſchaft
gemeinſam mit einem anderen Geſchäfts
führer oder mit einem Prokuriſten zu ver
treten. Prokurg an Hans Beuthner iſt er
loſchen.

Abt. B. Nr. 459: Walhalla-Lichtſpiel-Theater,
Geſellſch. m. beſchr. Haftg., Halle a. S.
Rudolf Grimmer iſt als Geſchäftsführer ab
berufen; zu weiteren Geſchäftsführern ſind
die Kaufleute Fritz Kuhnert und Max Stüde
mann, beide in Berlin, beſtellt.

Abt. B. Nr. 777: Deutſcher Benzolvertrieb der
Harpener Bergbau-Aktiengeſellſchaft, Geſell
ſchaft m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Durch
Geſellſchafterbeſchluß vom 16. Februar 1934
iſt die Geſellſchaft aufgelöſt worden. Zum
alleinigen Liquidator iſt Kaufmann Edwin
Hanſen in Eſſen-Bredeney beſtellt.

Abt. B. Nr. 912: Rudolf Karſtadt, Aktiengeſell
ſchaft, Halle a. S. Die in der Generalver-
ſammlung vom 28. September 1933 be
ſchloſſene Erhöhung des Grundkapitals um
21 194 000 Reichsmark iſt durchgeführt. Das
Grundkapital beträgt jetzt 28 854 000 Reichs
mark. Als nicht eingetragen wird bekannt-
gemacht, daß die Aktien zu einem Betrage
von je 100 Reichsmark ausgegeben werden.

Abt. B. Nr. 968: Herm. Bertram, Halleſche
Dampfbackofen-Fabrik, Halleſche Miſch und
Knetmaſchinen Fabrik m. beſchr. Haftg.,
Diemitz. Der Geſellſchaftsvertrag wird durch
Beſchluß der Mitgliederver ſammlung vom
8. März 1934 erweitert durch 8 11, welcher
die Bekanntmachungen der Geſellſchaft
betrifft.

Abt. B. Nr. 972: Leipziger Kohlenkontor, Ge
ſellſch. m. beſchr. Haftg., Zweigniederlaſſung
Halle a. S., Halle a. S. Die Prokuren an
Julius Walter Kleine und Alwin Walther
Ehricht ſind erloſchen.

Abt. B. Nr. 1061: Neue Baugeſellſchaft Wayß
Freytag, Aktiengeſellſchaft, Niederlaſſung
Halle (Saale), Dölau. Profeſſor Dr. K. W.
Mautner gehört nicht mehr zum Vorſtand
der Geſellſchaft. An Albert Kaiſer, Frank
furt a. M., iſt Geſamtprokura erteilt für die
Haupt und Zweigniederlaſſung. Er kann die
Geſellſchaft gemeinſam vertreten mit einem
Vorſtandsmitglied oder einem anderen Pro

Zweigniederlaſſung Halle Geſamtprokurag
erteilt. Er vertritt gemeinſam mit einem
Vorſtandsmitglied oder einem anderen Pro
kuriſten. Die Prokürag an Dr. Ernſt Pichl iſt
erloſchen.

Abt. B. Nr. 1072: Treuhand- und Einzugs
Stelle Sachſen-Anhalt, Geſellſch. m. beſch.
Haftg., Halle a. S. An Werner Schwanitz,
Halle a. S., iſt Geſamtprokura erteilt, er
kann die Geſellſchaft gemeinſam mit einem
der vorhandenen Geſchäftsführer vertreten.

Abt. A. Nr. 4357: Siebert C. Co., Halle a. S.
Offene Handelsgeſellſchaft, die am 1. Januar
1934 begonnen hat. Perſönlich haftende Ge
ſellſchafter ſind der Spediteur Erich Siebert
und der Kraftfahrer Heinrich Necke, beide in
Halle a. S. Bei Eingehung von Verbindlich
keiten von über 500 Reichsmark können die
Geſellſchafter nur gemeinſam handeln.

Abt. A. Nr. 4358: Auguſt Schwendmayer,
Halle a. S. Jnhaber iſt der Kaufmann Auguſt
Schwendmayer, Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4359: Hermann Lüer, Ammendorf.
Jnhaber iſt der Tiefbauunternehmer Her
mann Lüer in Ammendorf.

Abt. A. Nr. 4360: Hermann Müller jun.,
Halle a. S. Jnhaber iſt der Kaufmann
Hermann Müller jun. in Halle a. S. Ge
ſchäftszweig: Großhandel mit Parfümerien
und Friſeurartikeln. Die Geſchäftsräume
befinden ſich Leipziger Straße 20 I.

Abt. A. Nr. 386: Zvern Steinert, Halle a. S.
Offene Handelsgeſellſchaft. Die Spediteure
Friedrich Julius Rühl und Walter Rühl,
beide in Halle a. S. ſind in das Geſchäft als
perſönlich haftende Geſellſchafter eingetreten.
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1934 be
gonnen. Julius Rühl iſt aus der Firma
ausgeſchieden.

Abt. A. Nr. 807: Johannes Grün, Halle a. S.
Die Prokura an Friedrich Vanſelow iſt er
loſchen.

Abt. A. Nr. 819: Brennecke Neumann, Halle
a. S. Der bisherige Geſellſchafter Max
Neumann iſt alleiniger Jnhaber der Firma.
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.

Abt. A. Nr. 1243: G. F. Eiſenſchmidt, Jnh.
Gottwerth Eiſenſchmidt, Halle a. S. Die
Prokura an Friedrich Eiſenſchmidt iſt er
loſchen.

Abt. A. Nr. 1533: Paul Lindner, Halle a. S.
Für Paul Lindner iſt deſſen Witwe Clara
Lindner, geb. Achilles, Halle a. S., als Ge
ſellſchafterin in die Geſellſchaft eingetreten,
jedoch ohne Vertretungsbefugnis.

Abt. A. Nr. 2426: Emil Wolff Söhne, Halle
a. S. Der Buchdruckereibeſitzer Emil Wolff
iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.

Abt. A. Nr. 2589: Dr. Schlüter und Dr. Maß,
Halle a. S. Dem Dr. Heinrich Maß, Halle
a. S., iſt Einzelprokura erteilt.

Abt. A. Nr. 4312: Haeusgen Schumann,
Halle a. S. Der bisherige Geſellſchafter Hans
Haeusgen iſt alleiniger Jnhaber der Firma.
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Folgende Firmen ſind erloſchen:

Abt. B. Nr. 823: „Textilia“, Geſellſch. m.
beſchr. Haftg., Halle a. S.

Abt. B. Nr. 939: Oel- und Fett-Chemie, Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftg., Halle a. S.

gelöſcht:

Abt. B. Nr. 156: Halleſche Maſchinenbaugeſell
ſchaft Kaye Co., Geſellſchaft m. beſchr.
Haftg., Halle a. S.

Abt. B. Nr. 809: A. Munkwitz, Geſellſch m.
beſchr. Haftg., Halle a. S.

Abt. B. Nr. 1038: Konſumbrot-Fabrik, Geſellſch.
m. beſchr. Haftg., Halle a. S.

Abt. A. Nr. 719: Franz Beeck, Halle g. S.
Abt. A. Nr. 2221: Wilhelm Deich, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 2501: Auguſt Hoffſchmidt, Halle S.
Abt. A. Nr. 3809: Max Oettelt, Halle a. S.

Halle a. S., den 16. März 1934.
Das Amtsgericht. Abt. 19.

Haushaltsſatzung
der SGtadtgemeinde Halle

für das Rechnungsjahr 1934.
Auf Grund des S 6 des Gemeindefinanzgeſetzes vom

15. Dezember 1933 (GS. S. 442) wird, nachdem der Ent
wurf der Haushaltsſatzung 2 Wochen lang öffentlich aus
gelegen hat und mit den Gemeinderäten am 12. März
1934 beraten worden iſt, folgende Haushaltsſatzung feſt
geſtellt

S 1. Der dieſer Satzung als Anlage beigefügte Haus
haltsplan für das Rechnungsjahr 1934 wird im ordent
lichen Haushaltsplan

in der Einnahme auf z m e 29 396 289
in der Ausgabe auf 29 396 289

und im außerordentlichen Haushaltsplan
in der Einnahme auf 4 294 000
in der Ausgabe auf 4 294 000feſtgeſetzt.
S 2. Die Haushaltspläne der ſelbſtändigen Stiftungen

für das Rechnungsjahr 1934 werden wie folgt feſtgeſetzt:
Ordentlicher Haushaltsplan

7 7

Hoſpital PaulRiebeck
verwaltung StiftungEinnahmen z e 5 156 040 153 760

Ausgaben 156 040 153 760Außerordentlicher Haushaltsplan
Einnahmen 222500
Ausgaben 22 500S 3. Für das Rechnungsjahr kommen zur Erhebung:

eine Gemeindegrundſteuer in Höhe von 293,75. für
den landwirtſchaftlich, forſt wirtſchaftlich oder gäxrtneriſch
genutzten Grundbeſitz und von 337,5 S für den übrigen
Grundbeſitz;

b) als Lohnſummenſteuer 1560 Zuſchlag zur ſtaatlichen
Gewerbeſteuer von der Lohnſumme 1,56 S der Lohn
ſumme.

Für auswärtige Betriebe, die in Halle eine Be
triebsſtätte (Filiale) unterhalten, beträgt die Lohn
ſummenſteuer 1872 9 (Zweigſtellenſteuer);
als Ertragsſteuer 525 Zuſchlag zu den ſtaatlichen
Gewerbeſteuer-Grundbeträgen vom Gewerbeertrag.

Für auswärtige Betriebe, die in Halle eine Be
triebsſtätte (Filiale) unterhalten, beträgt die Ertrags
ſteuer 630 (Zweigſtellenſteuer);

ch) eine Bürgerſteuer mit 600 v. H. des Reichsſatzes;
e) als Gebühr für die Benutzung der ſtädtiſchen Straßen

kanäle 0,8 der Friedensmieten der angeſchloſſenen
Grundſtücke für Ableitung von Fäkalien und 1,6 5 der

a

C. S

Friedens mieten der angeſchloſſenen Grundſtücke für
die Zuführung der Wirtſchaftswäſſer.
8 4. (1) Durch Berufsſchulbeiträge ſind 50 der

durch Zuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln und ſonſtige
Einnahmen nicht gedeckten laufenden Unterhaltung koſten
der Gewerblichen Und Kaufmänniſchen Berufsſchulen auf
zubringen. Demgemäg werden von den Gewerbetreibenden
für die im Gemeindebezirk unterhaltenen Betriebsſtätten
a) 40 der Grundbeträge der Gewerbeſteuer von der

Lohnſumme und
b) 40 der Grundbeträge der Gewerbeſteuer vom Er

trage als Berufsſchulbeiträge für das Rechnungsjahr
1934 erhoben.

Freiwillige Schüler der Berufsſchulen haben für
die Jahresunterrichtsſtunde ein Schulgeld von 4,40
en Schüler ein Sc,ulgeld von 6,60 zu
zahlen.

8 5. Der Höchſtbetrag der Kaſſenkredite, die im Rech
nungsjahr 1934 zur Aufrechterhaltung des Betriebes der
Stadthauptkaſſe in Anſpruch genommen werden dürfen,
wird auf 3 Mill. feſtgeſetzt. Auf Grund von Ermächtigungen früherer Haushaltsſatzungen oder gemäß
8 10 Abſ. 3 des Gemeindefinanzgeſetzes ſind Kaſſenkredite

e a 7 preiswert Blankenskein eingezogen. ſtrvun
e bei Halle (S.), den 17. März 1934. S alle, 19. März 1934.obere Leipziger Str. 71 Der Polizeipräſident. Städtiſche Steuerkaſſe

U B
kuriſten. An Fritz Haupt, Berlin, iſt für die Folgende Firmen ſind von amtswegen S 6. Der Darlehnsbetrag, der zur Beſtreitung von

Ausgaben des außerordentlichen Haushaltsplanes im Rech
nungsjahr 1934 dienen ſoll, wird auf 2 Mill. F. feſt
geſetzt. Er ſoll nach dem Haushaltsplan zur Durchführung
bot Arbeiten im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs
programms der Reichsregierung verwendet. werden.

Halle, den 12. März 1934.
Der Oberbürgermeiſter

Weidemann.
II. Die nach 87 des Gemeindefinanzgeſetzes vom

15. Dezember 1933 (GS. S. 442) vorgeſchriebenen Ge
e ngen der Aufſichtsbehörde zu Merſeburg ſind
erteilt.

Sie haben folgenden Wortlaut:
Gemäß 8 7 des Gemeindefinanzgeſetzes vom 15. De

zember 1933 genehmige ich von Kommunalaufſichtswegen
die Erhebung der im S 8 der Haushaltsſatzung vom
12. März 1934 zu a) bis e) genannten Steuern.

Jch genehmige weiter,
1. daß der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle zur Auf

rechterhaltung des Betriebs der Kämmereikaſſe im Rech
nungsjahre 1934 Kaſſenkredite bis zum Höchſtbetrage
von 3 Millionen Reichsmark in Anſpruch nimmt.

2. daß zur Beſtreitung von Ausgaben des außerordent
lichen Haushaltsplans im Rechnungsjahr 1934 ein Dar
lehnsbetrag bis zu 2 Millionen Reichsmark in An
ſpruch genommen wird.
Merſeburg, den 15. März 1934.

Der Regierungspräſident.
K. I. 1414/34. Dr. Sommer.Die Einzelpläne des Haushaltsplanes ſchließen in
Einnahme und Ausgabe mit folgenden Beträgen:
e 2 Z

Einnahme AusgabeBezeichnung des Einzelplanes RM. Ron.

Ordentlicher Haushaltsplan
Hauptverwaltung Bee 397 500 1 624 790
Amt für Wirtſchaft, Verkehr u.

Statiſtik, Nachrichtenamt 300 102 000
Luftamt 8 200 359 240Polizeiverwaltung. 80 400 952 180
Bauverwaltung 201 000 1 764 650Stadtbad r e r 2 123 270 171 740Solbad Wittekind 36 050 51 640Bad Geſundbrunnen gr. 18 320 47 490
Flußbäder e e 7 000 15 290Müllabfuhr z 7 192 000 192 000Straßenreinigung r 443 850 564 000Stadtentwäſſerung z 832 400 832 400
Feuerwehr 7 7 5 5 25 920 410 390Friedhöfe r r 339 000 339 000Gartenverwaltung 34 330 219 760
Heide 3 37 710 174 190Kirchen r 25 200Volksſchulen 66 400 1 590 190Mittelſchulen 431 300 765 000Höhere Schulen 549 050 1 223 220Handwerkerſchule 57 400 94 200Gewerbliche Berufsſchule 145 060 243 590
Kaufmänniſche Berufsſchule 68 700 98 800
Handels und höhere Handels

ſchule 27 600 36 200Gewerbeſchule für Mädchen 56 600 120 770
Stadttheater 376 000 812 050Muſeum 2 2 1300 42 620Zoologiſcher Garten 153 500 242 160
Kunſtgewerbeſchule 38 700 89 760Bücherei und Archivverwaltung 10 260 99 280
Jugend und Fürſorgeamt 2 881 400 9 408 860Alters- und Pflegeheim z 110 300 296 930
Obdach Artillerieſtraße 82 300 136 450
Obdach Weingärten 7 350 21 290Bethcke-Lehmann- Stiftung z 59 890 104 560Sonſtige Stiftungen 57 200 57 200Geſundheitsfürſorgeweſen 28 400 205 200
Städtiſches Unterſuchungsamt 35 950 55 500
Desinfektionsanſtalt 4 930 45 650Leibesübungen und Sport 2 960 99 840
Verwaltg. d. Kapitalvermögens 2572 270 969 760
Schuldenverwaltung 3 396 900 3 396 900
Liegenſchaftsverwaltung 1 094 210 1 038 260
Steuern und Abgaben 3 15 173 500 1 109 400
Abſchlüſſe der nach Wirtſchafts

plänen arbeitenden Verwaltungen und Betriebe 2 659 190 2 659 190
Geſamtſumme e. 32 908 870 32 908 870Durchlaufende Poſten 3 512 581 3 512
Bereinigter Bruttohaushalt 20 306 280 20 806 289

Außerordentlich. Haushaltsplan 4 294 000 4 294 000

Halle, den 17. März 1934.
nicht in Anſpruch genommen worden. Der Oberbürgermeiſter. Weidemanm
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Olympia- Prüfung der Gchwimmer
Der Reichsſportführer in Magdeburg

Glänzende Leiſtungen der Gchwimmer Fünf neue deutſche Beſtzeiten erzielt
Von unſerem nach Magdeburg entſandten Pl-Redaktivonsmitglied

Die Olympiaprüfungskämpfe der Schwimmer, die am Sonntag durch die Anweſen
heit des Reichsſportführers eine beſondere Ehrung erhielten, waren ſportlich geſehen,
ein großer Erfolg. Nicht weniger als fünf neue Beſtzeiten konnten erzielt werden.
Es iſt gewiß eine herbe Enttäuſchung für die Magdeburger,

erfolgreichHochburg des Schwimmſports ſich nicht
daß gerade ſie in der

durchſetzen konnten. Beſonders
vemerkenswert iſt es, daß nicht nur die alten bewährten Kämpfer in Front lagen, ſondern
daß auch die Olympiaprüfungskämpfe uns einen guten Nachwuchs gezeigt haben.
Berückſichtigt man, daß das Wihelmsbad in Magdeburg keineswegs zu den leichteſten
deutſchen Hallenſchwimmbädern Zzählt, ſo gewinnen die erzielten- Leiſtungen noch
mehr an Bedeutung.

Im Wilhelmsbad
Jn dem feſtlich geſchmückten Wilhelms

bade mit ungefähr 1500 Zuſchauern beſetzt
wie zu alten Glanzzeiten konnte der deutſche
Schwimmſport ſeine Auferſtehung erleben.
Unter den Zuſchauern bemerkte man auch
neben zahlreichen Führern des deutſchen
Sportes den Standortführer der SA. Schulze
ſowie den Beauftragten des Reichsſportführers
Dr. Blenccke.

Die Spannung war aufs höchſte geſtiegen,
als der Starter das 100-Meter-Kraul-
ſchwimmerFeld abließ. Wie vorauszuſehen,
blieb der deutſche Meiſter Fiſcher, Bremen,
glatter Sieger. Gleichzeitig fiel damit der
erſte neue deutſche Rekord (0:59,1). Sein
bewüundernswerter Start, ſeine blendende
Schwimmlage und ſein ſchönes Wenden fand
den offenen Beifall der übervollen Schwimm-

Jm zweiten Rennen, 100-Meter- Damen
raul, ſiegte ebenfalls in neuer Rekordzeit die

jugendliche Arend, Charlottenburg, die die
beſtehende Leiſtung von 1:12,4 um eine volle
Sekunde unterbieten konnte. Dann folgte das
re e über 100 Meter. Derieger Küppers, Bremen, führte ſtiliſtiſch
eine Leiſtung vor, die außerordentlich impo
nieren konnte. Seine hohe Lage im Waſſer,
verbunden mit energiſcher Beinarbeit, dürfte
der Schlüſſel zu ſeinen Erfolgen ſein.

Die Erwartungen waren auf das höchſte
eſpannt, als zum 200-Meter- Bruſtn aufgerufen wurde. Der letzte
Lauf ſollte den erwarteten Großkampf zwiſchen
Sietas (Hamburg) und Schwarz (Göppingen) bringen. Sietas und Schwarz ſchoben
ſich ſofort vor das Feld. Schwarz wandte
bei 50 Meter in 36,5, mit Handſchlag folgte
Sietas. Bei 100 Meter hatte Schwarg (1:18)

Weiheſtunde

durch ſein einfach nicht zu überbietendes
Wenden einen kleinen Vorſprung von einem
halben Meter herausgeholt. Sietas kämpfte
ſich auf. der Bahn zwar immer etwas heran,
aber die Wende blieb immer für Schwarz.
Auf der letzten Länge kam es zu einem ver
zweifelten Kampf zwiſchen den beidenr; Sietas
rückte bedenklich auf, aber der Göppinger
konnte unter großem Jubel als Sieger in
einer deutſchen Rekordzeit von 2:43,8 (früher
2:44,6) aus dem Kampf hervorgehen. Jm
Kunſtſpringen für Damen ſiegte, wie voraus
geſagt. Olga Jenſche-Jordan (Nixe,
Charlottenburg).

Das ſpannendſte Rennen jedoch blieb vhne
Zweifel das HerrenKraulSchwimmen über
200 Meter, trotzdem hierbei kein neuer Rekord
herauskam. Obwohl man auf ein Duell zwi-
ſchen Deiters (Köln) und Lenkitſch
(Aachen) gefaßt war, hätte man wohl kaum
vorausgeſehen, daß ſich der junge talentierte
Aachener ſo vorteilhaft gegen den deutſchen
Meiſter ausnahm, daß er es beinahe geſchafft
hätte. Nur einen Handſchlag ſpäter ſchlug
er an. Ergebniſſe

Herrenkraulſchwimmen 100 Meter: 1. Fiſcher, Bremen,
59,1 (neuer deutſcher Rekord); 2. Schwartz, Poſeidon
Köln, 1.01,1; 3. Heibel, Neuwied, 1.01,5. Damenkraul-
ſchwimmen 100 Meter: 1. Ahrend. Nixe Charlottenburg,
1.11,4; 2. Ohliger, Solingen 1.14,5; 3. Küppers-Erkens,
Bremen, 1.15. Herrenrückenſchwimmen 100 Meter: 1.
Küppers, Bremen, 1.09,6; 2. Schumann, Poſeidon Leip
zig, 1.12,57 3. Schwarz, Magdeburg 96, 1.12,7. Herren
bruſtſchwinimen 200 Meter J. Schwarz, Göppingen,
2.43,8 (neuerd eutſcher Rekord); 2. Sietas, Hamburg,
2.44,5; 3. Heinga, Gladbeck, 2,50,8. Herrenkraulſchwimmen
200 Meter: 1. Deiters, Köln, 2.19,1; 2. Lenkitſch 2.19,4;
3. Grühn, Spandau. Damenrückenſchwimmen 100 Meter:
1. Frl. Stolte, Düſſeldorf. 89, und Frl. Arend, Nixe
Eharkottenbütg; es 2. Fri Halbsguth,
lottenburg, 427,9 Frl. Mihr, Poſeidon Leipzig, 1.28,7.
200MeterBruſtſchwimmen (Damen): 1. Frl. Genenger,
Nepcktun Krefeld 3.06,3; Frl. Rocke, Magdeburger
DS., 3.10,3; 3. Frl. Engelmänn, Nixe Charlotten
burg, 3.11.

im Hitlerſaal
Appell des Reichsſportführers

Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten ſpricht zu den OlympiaPrüflingen

Jn dem mit den Fahnen der nationalen
Erhebung geſchmückten Hitlerſaal des

auſes der Deutſchen Arbeit in Mageburg ſprach der Reichsſportführer
von Tſchammer und Oſten zu denOlympiaprüflingen der Schwimmer. Der

eichsſportführer führte in ſeiner Anſprache
etwa folgendes aus:
S Die Zeit bis zu den Olympiſchen
2pielen 1986 iſt kurz. Wir müſſen daher
ie verfügbare Zeitſpanne zielbewußt ein
ilen, wenn wir die von unſerem Führer

gehen Hitler uns geſtellte Aufgabe erfüllen

Es iſt heute meine Pflicht, davor zu
warnen, daß man ſich nicht in ſchönen
Worten der Einigung zwiſchen Schwimm
verband und Turnerſchaft ergeht, ſondern

es iſt unſere Pflicht, dahin zu ſtreben, daß
vie Einigung auch mit der letzten Faſer

unſeres Herzens vollzogen wird.
Wer ſich gegen dieſen Einigungsgedanken ſtellt,
ſtellt ſich damit zugleich gegen unſere Front.
s iſt daher unſere Pflicht, wenn irgendwo

ſolche Eigenbrödler auftreten, die eigene Jnter
eſſen vor die des Volksganzen ſtellen,
ſolche Leute mit Stumpf und Stiel auszu
rotten. Die Jugend muß in dieſer Beziehung
revolutionär bleiben, wenn von irgend einer
Seite der Sport oder Turnvereine falſche
Wege eingeſchlagen werden.

Jm Jahre 1933 wurde ein ſchüchterner An
fang gemacht, das ſportliche Können zu heben.
Das Jahr 1934 wird eine beſſere Fortſetzung
ſein. Jm Jahre 1935 werden wir eine ſcharfe
Prüfung durchführen und das Jahr 1936 ſoll
dann die Entſcheidung bringen.

Schickſalsmäßig wird dieſe Entſcheidung im
ſportlichen Wettkampf ſo oder ſo ausfallen
Wir dürfen aber nicht allein an den Ausgang
der olympiſchen Kämpfe denken, dieHauptaufgabe muß ſein, daß

dem nationalſozialiſtiſchen Staat bis
dahin auch der nationalſozialiſtiſche
Spörtler erzogen worden iſt, der Ar
beiter am Aufbau unſeres Staates
und Hüter unſeres großen Kultur-
gutes iſt.

Pohl ſelten iſt ein Jahr von ſo großen
ſportlichen Erfolgen gekrönt worden, als das
verfloſſene. Dieſe Erfolge verdanken wir dem
edlen Mannſchaftsgeiſt, der in den
Reihen der Sportler und Turner Platz ge
griffen hat. Wir dürfen aber bei den kommen
den ſchweren Aufgaben nicht vergeſſen, daß
jeder Kampf eine Nervenangelegenheit iſt. Die
Kämpfer auf den Kampf zu konzentrieren
und in ihrem Siegeswillen zu ſtärken, Wird
eine unſerer größten Aufgaben der Zukunftſein. Unſere Kämpfer len die herrliche
deutſche Nation vertreten. Sie müſſen
aber dabei trotz oder gerade wegen ihrer ehren
vollen Aufgabe immer beſcheiden bleiben.

Wenn wir dieſe Aufgaben erfüllen, und wir
müſſen ſie erfüllen, ſehe ich den kommenden
Entſcheidungen zuverſichtlich entgegen. Der be
ſchrittene Weg iſt ganz gut begonnen, das
Tempo iſt ebenfalls als gut zu bezeichnen.
Wir ſollen uns aber davor hüten, Erfolge zu
übertreiben und Niederlagen zu verſchweigen.

Vielfach kann der Kämpfer gerade durch
eine Niederlage viel lernen.

Nixe Chäte

Es iſt abſurd, wenn heute noch hier und da
die Parole ausgegeben wird jeder muß
ſchwimmen lernen; dies iſt abſurt, weil die
Beherrſchung des Schwimmens eine Selbſt
verſtändlichkeit für jeden Deutſchen ſein muß.

Unſere Aufgäbe wird es nun ſein, den un
bekannten Sportsmann zu ſuchen, der aus

Vor dem Reichsſportführer ſprach
der Führer des Deutſchen Schwimm-
verbandes Hax zu den OlympiaPrüf-
lingen. Er ſagte:

Ernſte Arbeit ſteht uns bevor; nur wenn
wir mit der ganzen Wucht und Verantwor-
tungsfreudigkeit unſerer Perſönlichkeit in den
Kampf gehen, werden wir uns durchſetzen.
Kein Ort in Deutſchland war geeigneter als
Magdeburg, die Hochburg der Schwim-
mer, die Olympiaprüfungskämpfe durchzu
führen. Wenn wir auch noch nicht das uns ge
ſteckte Ziel erreicht haben, ſo iſt doch ohne
jeden Zweifel ein großer Fortſchritt zu ver
zeichnen, der uns dazu berechtigt, der ſchweren
Aufgabe, die uns unſer Führer geſtellt hat,
hoffnungsfreudig entgegen zu ſchauen.

Nach den Worten des Verbandsführers er
griff der Schwimmwart des Verbandes Bre
witz das Wort. Er hielt einleitend einen
kurzen Rückblick über die großen Erfolge deut
ſcher Schwimmer. Weiter führte er aus: Heute
gilt es, wieder an die erfolgreichen Kämpfe
und die großen Leiſtungen der alten Kämpfer
anzuknüpfen. Wenn heute

mehr als 100 Wettkämpfer,
die gewiß ſchweren Pflichtzeiten erfüllt haben,
ſo iſt dies ein deutliches Zeichen für den Auf
ſtieg im ſportlichen Können der Schwimmer.
Wir haben genug Material, um an die ruhm-
reichen Traditionen anzuknüpfen. Wir müſſen
uns aber bei unſeren Vorbereitungen von
wiſſenſchaftlichen Theorien freimachen und uns
an die ungebundene Naturkraft der Kämpfer
halten, die erfüllt von fangatiſchem Willen zum
Sieg und unbedingtem Vertrauen zur Fiüh
rung. Deutſchlands Farben im ehrlichen
Kampf würdig vertreten werden.

Der zweite Tag der Reichsolympiakämpfe
der Schwimmer brachte wieder große ſport-
liche Erfolge. Zwei neue deutſche Höchſt
leiſtungen konnten aufgeſtellt werden.

Die Kümpfe am Sonntag
Der Verlauf der Kämpfe hat gezeigt, daß das
Beſtreben der Führung im Schwimmſport, die
Leiſtungen zu verbeſſern, von Erfolg gekrönt
war. Beſonders erfreulich iſt es, daß jugend
liche Nachwuchsſchwimmer entdeckt worden ſind,
die den Spitzenſchwimmern in ihrem Können
faſt nicht nachſtehen. Die Ausſichten für den
nächſten großen Kampf,

die Europameiſterſchaften,
ſind ohne Zweifel als erfolgverſprechend zu
bezeichnen.

Den erſten Rekord des zweiten Tages
gab es im Herrenrückenſchwimmen über
100 Meter. Küppers Bremen bewies er
neut ſeine zurzeit gute Form. Jn einer blen
denden Lage ſiegte er überlegen in neuer
deutſcher Beſt zeit vor Schumann
Leipzig. Eine Ueberraſchung gab es im Her
renbruſtſchwimmen über 200 Meter, das
Sietas für ſich entſcheiden konnte. Der Sie
ger konnte faſt die am Sonnabend neu aufge
ſtellte Rekordzeit erreichen.

Jm Herrenkunſtſpringen verwies Mah
raun Berlin den favoriſierten Eſſer auf den
zweiten Platz, Jn der viermal 200 Meter Her
renkraulſtaffel wurde eine neue Europabeſtzeit
herausgeſchwommen. Der Rekord kann aber
aus formalen Gründen nicht anerkannt wer
den. Der zweite Rekord wurde im Damen
rückenſchwimmen über 100 Meter aufgeſtellt.
Bemerkenswert iſt hierbei, daß neben der Sie
gerin auch die beiden nächſten Schwimmerin
nen den beſtehenden deutſchen Rekord unter
bieten konnten. Jm Waſſerballſpiel ſiegte die
A Mannſchaft nach ſpannnendem Kampfe
über eine B- Mannſchaft mit 10:3.

Ergebniſſe vom 2, Tag:
Herrenkraulſchwimmen 100 Meter: 1. Kſſcher-Bremen

1:00,3; 2. Faaß- Karlsruhe 1:01,4; 3. Heibel-Neuwied 102.
Damenkraulſtaffel 4mal 100 Meter: 1. A-Klaſſe mit

der Mannſchaft Arend-Charlottenburg, Küppers-Erkens
Bremen, Ohliger-Solingen und Salbert-Charlottenburg in
4:52,4; 2. B-Klaſſe 5:00,6. Frl. Arend-Nixe Charlotten
burg ſchwamm hierbei einen neuen deutſchen Rekord für
100 Meter in 1:11,4.

Herrenrückenſchwimmen 100 Meter: 1. Küppers-Bremen
in neuer deutſcher und Europa-Rekordzeit in 1:08,4;
2. Schumann- Leipzig 1:11,8; 3. Simon-Gladbeck 1:18,8.

Herrenbruſtſchwimmen 200 Meter: 1. Sietas Hamburg
t SchwarzGöppingen 2:45,6; 8. Wittenberg- Berlin

:49,8.

Herrenkunſtſpringen; 1. Mahraun- Berlin mit 133,609
Punkten; 2. Eſſer-Jſerlohn mit 128,83 P.; 8. Zander
Berlin mit 118,23 P.

Herrenkraulſtaffel Amal 200 Meter: 1.
der Mannſchaft Deiters-Köln, Lenkitſch- Aachen, Grün
Spandau, Hags-Köln in 9:24,2. Es wurde hiermit die
bisherige Beſtleiſtung um 0,1 Sek. unterboten. Die B-
Klaſſe mit der Mannſchaft Faaß-Karlsruhe, Leiſewitz
Hannvver, Heibel-Nuweid und Richter-Gleiwitz benötigte

32,5

A- Klaſſe mit

S.

Herrenkraulſchwimmen 200 Meter: Sieger: Struck
a 2:23,5; 2. Gols- Berlin 2:25,1; 3. WeiſeBerlin
2:26,4.

irgendwelchen Gründen bisher keinem Verein
angehört hat. Wir wollen in dieſer Beziehung
allen die Hände reichen, die Willens ſind, mit
uns für unſere Ziele zu kämpfen. So ſoll es
unſere heiligſte Aufgabe ſein, im Sinne unſeres
Führers uns für den neuen Aufbau mit
voller Kraft einzuſetzen. Nie und nimmer
wollen wir Sportler und Turner die Schande
erleben, daß uns nachgeſagt werden kann, ihr
habt gefehlt bei dieſem Aufbau, oder ihr ſeid
auf der Strecke vor dem Ziel zuſammen
gebrochen.

So faſſen wir die uns von unſeremFührer geſtellte Aufgabe als eine Ehrenpflicht
auf, die wir mit dem Einſatz unſerer ganzen

Perſönlichkeit für unſer Volt, für unſer
Vaterland und für unſeren Führer
bis zum Siege durchführen müſſen.

Aufſtieg im Deutſchen Gchwimmſport
Damenrückenſchwimmen 100 Meter: Siegerin: Frk.

StoltéDüſſeldorf in nelter deutſcher Rekordzeit von 1:24,27
2.. Frl. Arend-Charlottenburg 1:24,6; 3. Frl. Halbsgut
Charlottenburg 1:25. Auch dieſe beiden Leiſtungen liegen
unter der bisherigen deutſchen Beſtzeit.

Damenbruſtſchwimmen 200 Meter: Siegerin: Genenger
Krefeld 3:06,1; 2. Engelmann-Charlottenburg 3:09,8;
Rocke (l. M. DSC Magdeburg) 8:10,4.

Waſſerball: Sieger: die Auswahlmannſchaft u. z. mit
Heinrichs, Amanun, Schürger, Gunſt, Schulze, Schwarz,
Lemp mit 10:4 (5:2) Toren.

Damenfchwimmen 400 Meter: Siegerin: Frl. Salberts
Charlottenburg 6:08,5; 2. Frl. Hanicke- Dresden 6:08,9.

Herrenkraulſchwimmen 400 Meter: Sieger: Deiters
Köln 5:03,5; 2. im toten Rennen Witthauer Frankfurt und
NüßkeStettin 5:12,7; 8. LenkitſchAachen 5:14,2.

Neues in Kürgze
Einen Weltrekord im Gewicht

heben ſtellte der Düſſeldorfer Schwer
gewichtler Wahl in ſeiner Heimatſtadt auf.
Jm linksarmigen Stoßen brachte er 205 Pfund
zur Hochſtrecke und übertraf damit die ſeit
23 Jahren beſtehende Welthöchſtleiſtung von
Gäßler-Lahr um 3 Pfund.

Deutſche Skiläufer ſtarteten am
Sonntag bei den internativnalen Skirennen
in der finniſchen Provinzſtadt Kuopio mit
gutem Erfolge.

Haſelberger (Traunſtein) konnte im
Abfahrtsrennen ſogar den erſten Platz be
legen, während Max Meinel (Aſchberg)!
im Sprunglauf Zweiter wurde. Jn der Kom
bination Lang und Sprunglauf plagierte ſich
Hans Leonhardt (Mühlleiten) als Fünfter und im Langlaltf paſſterte Wahl Gellg
Mehlis) als 16. das Ziel.

Mittel und Süddeutſchland ſpielten am
Sonntag in Heilbronn um die Teilnahme
berechtigung am HockeySilberſchildEndſpiel.
Mit 4:0 (0:0) ſiegten die Mitteldeutſchen und
werden nunmehr am 8. April in Berlin gegen
Brandenburg zum Endſpiel antreten.

Mitteldentſcher Rugbymeiſter
wurde am Sonntag in Leipzig mit einem
30Siege, der bereits bei Halbzeit feſtſtand, die
Sportgeſellſchaft 93 Dresden, die den viel
fachen Meiſter ASC Leipzig in einem ſchönen
Spiel entthronte.

Das Berliner Hallenſportfeſt
der Polizei am Wochenende war ein großer
Grfolg auf der ganzen Linie. Harte Kämpfe
ſpielten ſich in den Läufen ab. Ueber 3000 Meter
ſetzte ſich, wie erwartet, der Spezialiſt Sy rin g.
(Wittenberg) in 8:30,8 durch, die 400 Meter
gewann Jmhoff vom veranſtaltenden Ver
ein in 51,8 vor Eifrig und im 1000-Meter
Lauf kam der Poliziſt Abraham in 2:82,8
zum Erfolg vor Dr. Peltzer, während im
Sprinterkampf Lierſch (Charlottenburg) in
Abweſenheit des über 400 Meter geſtarteten
Borchmeher den Sieg davontrug.

Zwei bedeutende Waldläufe fanden am
Sonntag in Berlin ſtatt. Jn dem bergigen
Gelände von Schildhorn trug die Bran
denburger SA ihre erſte Waldlaufmeiſter
ſchaft über 10 Kilometer aus. Der deutſche
Meiſter Kohn war allen Konkurrenten
weit überlegen und ſiegte in 33:05 mit über
einer Minute Vorſprung vor Sorgatz und van
de Auwera, die beide gemeinſam in 34:10,2
durchs Ziel gingen. Jn der Mannſchafts
wertung triumphierte die SA-Marine-
Bereichs führung mit 828 Punkten vor
der Standarteb und Standarte 1.

Beim Stuttgarter Reitturnier gewann am
Kochenende der Amſterdamer Olym-

piaſieger Draufgänger II unter A. Staed
die große Dreſſurprüfung vor Artus (F. Wolff),
Jm Jagdſpringen kam Dongauwelle unter
Pol. Hptm. Krüger zu einem neuen Erfolge,
allerdings teilte ſich ihr Reiter den erſten Preis
mit Axel Holſt auf Ahnherr, der im
Stechen ebenfalls fehlerlos geblieben war.

m dNeue EuropaVoxmeiſter wurden in Mat
land ermittelt. Der Belgier Sybille ver
lor ſeinen Europatitel im Leichtgewicht ſchon
zum zweiten Mal in einem italieniſchen
Ring, diesmal an den Jtaliener Orlandi,
dagegen eroberte ſein Landsmann Petit«-
Biquet im Bantamgewicht die Guropa-
meiſterſchaft, ebenfalls durch einen Punkt
ſieg, über Bernaſconi zurück, nachdem
ihn die Meiſterwürde erſt kürzlich am grünen
Tiſch aberkannt worden war,
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Fuhbai Germania Felſenfeſt ſchlägt StadtRundblick über die BVallſfpielfelder
Gaumeiſter Wacker geſchlagen Noch keine Klärung

in der Bezirksklaſſe
Die geſtrigen Fußballſpiele brachten neben

den erwarteten Bezirksklaſſenſiegern in einigen
beſtimmt

nicht zu den alltäglichen Erſcheinungen ge
Geſellſchaftsſpielen Ergebniſſe, die

bören.
Dieſe Reſultate ſind aber auch zugleich ein
Beweis dafür, daß in der Spielſtärke der
einzelnen Klaſſen nicht immer jener Unter
ſchied beſteht, wie auf dem Papier zum

Ausdruck kommt.
Daß unter den Leidtragenden auch unſer
Gaumeiſter Wacker ſich befindet, der in
Köthen ſein Gaſtſpiel unter „Ferner liefen“
beendete, iſt namentlich für den halliſchen
Fußballſport recht bedauerlich.

Jn der Meiſterſchaft gab es folgende Re
ſultate:

Gauliga
SportClub Erfurt Steinach 08 1:3.
Preußen Magdeburg Spielvereinigung

Erfurt 1:2.
Dadurch ſind weſentliche Aenderungen in

der Punkttabelle nicht eingetreten; auch in der

Bezirksklaſſe
iſt durch nachfolgende Ergebniſſe alles beim
alten geblieben:

Boruſſia BSC Sangerhauſen 5:0 (4:0).
98 Halle TugR Weißenfels 3:1 (1:1).
Preußen Merſeburg Sportfreunde 0:1
0).
Das Spiel SchwarzGelb Weißenfels gegen

Wacker Nordhauſen fiel aus.

Boruſſia gefällt nur eine Halbzeit
Wenn ein Kampf ſchon bei Halbzeit mit

4:0 eindeutig zugunſten einer Partei ent
ſchieden iſt, erwartet man für gewöhnlich auch
im zweiten Abſchnitt die Fortſetzung eines
kleinen „Schützenfeſtes“. Auf dem Boruf
ſenplatz waren jedenfalls die Hausherren
gegen den Tabellenletzten BSC Sanger-
hauſen derart gut in Schwung, daß

am Ausgang des Spieles nie Zweifel
beſtanden.

Gleich vom Anſtoß weg brachte Meißner
ſeine Mannſchaft in Führung, die Schubert
in der 15. Minute auf 2:0 erhöhte. Gute Zu
ſammenarbeit in allen Reihen ſicherte dann
der Hallenſer Elf bis zum Wechſel zwei wei
tere Erfolge.

In der zweiten Spielhälfte änderte ſich das
Bild von Grund auf. Während die Gäſte
eifrig um eine Verbeſſerung des Reſultats be
mühten, ließ der Kampfgeiſt der Boruſſen, an
ſcheinend im Gefühl des ſichere Sieges ſtark
nach, offenbar ſpielte man auf „Halten“, denn
nur ſo bleibt es erklärlich, daß der Sieger nach
meiſt gleichmäßig verteiltem Spiel nur noch zu
einem fünften Treffer kam.
Preußen Merſeburg

unterliegt nur knapp
Obwohl der Tabellenführer Sport

reunde bis auf Böhme mit ſeiner ſtärk-
ſten Mannſchaft in der Domſtadt antrat. ge
lang ihm über Preußen nur ein beſcheide
ner Erfolg. Dabei ſpielten die Merſeburger
ohne Heſſelbarth und Thon, dafür aber
erſtmalig wieder mit ihrem Mittelläufer
Kuhnt, der in ſehr guter Form ſpielte und

zum ehrenvollen Reſultat
weſentlich beitrug.

Nach torloſer erſter Spielhälfte ſetzte die
Preußenelf dem Spitzenreiter trotz heftigen
Gegenwindes bei durchweg offenem Spiel
weiter ſtarken Widerſtand entgegen. Das ein
zige Tor fiel im Anſchluß an einen hohen Ball
des Rechtsaußen infolge mißglückter Fuß
abwehr vom Torhüter Herrfurth, derſonſt durch ſeine guten Leiſtungen aus der
Mannſchaft beſonders hervorragte. Dennoch
hätte der Kampf ſehr leicht unentſchieden aus
gehen können, da ſich in den Schlußminuten
der linken Stürmerſeite eine große Torgelegen

(0:

linie verhindert hatte, gelang den Hallenſern
in der 15. Minute durch Thomas nach vor
bildlicher Flanke Voglers der Ausgleich.
Nach Seitenwechſel lagen anfangs die 98er
mehr im Vorteil. Bereits zwei Minuten nach
Wiederbeginn hatte Vogler mit einem
hohen Ball, den der durch die Sonne geblendete
Gäſtetorwart verfehlte, Glück, und nach weite
ren fünf Minuten war es Thomas, der eine
Flanke zum dritten Tor ausnutze.

öntereſſante Geſellſchaftsſpiele

Ohne Müller und Keil unterlag auf
dem Sportplatz am Zoo der

VfL. 96 Sportverein 99 Merſeburg
1:2 (0:1)

durchaus ehrenvoll, zumal die Domſtädter alles
zur Stelle hatten, alſo auch Bröd el. Obwohl
ſich auch in dieſem Treffen der ſtarke Wind
unangenehm bemerkbar machte, ſah man
beiderſeits ein recht flottes Spiel, das erſt
gegen Schluß abflaute. Die 96er gefielen zu
nächſt durch gutes Feldſpiel, ſcheiterten aber
faſt immer an dem gegneriſchen vorzüglichen
Schlußdreieck. Gefährlicher waren hingegen
die 99er Stürmer, von denen Schütt und
Brödel gute Angriffe einzuleiten verſtanden.
Ein ſolcher führte in der 18. Minute durch
Röſiger zum erſten Erfolg, den Große
trotz Hinwerfens nicht verhindern konnte.

Ein recht zweifelhaftes Tor
brachte Mitte der zweiten Halbzeit die 99er
weiter nach vorn, doch konnte Hoffmann
mit direktem Strafſtoß auf 2:1 verkürzen.

Kreishlasse

Die Ergebniſſe der 1. Kreisklaſſe ent
ſprechen bis auf das Unentſchieden von We iſe
unſeren Erwartungen. Ammendorf be-
hauptet nach wie vor mit vier Punkten Vor
ſprung die Spitze der Tabelle. Frey a Paſ-
ſen dorf verſchenkte Sieg und Punkte an
Schkeuditz

Ammendorf Reideburg 1:0 (0:0).
Obwohl das Spiel der erſten Runde von

Ammendorf auch nur mit einem Tor Un
terſchied gewonnen wurde, erwartete man in
dieſen Treffen doch einen ſichereren Sieg.
Reideburg hat ſich aber wieder gefunden
und enttäuſchte hier recht angenehm. Beide
Mannſchaften waren ſich gleichwertig. Ledig
lich das abgerundetere Spiel von Ammen-
dorf läßt den Sieg als verdient gelten.

Kayna Favvorit 4:0 (1:0).
Nach dem Spiel der erſten Halbzeit war

kaum zu erkennen, daß Kayng noch einen
derartig eindrucksvollen Sieg erringen würde.
Favorit ließ aber in den zweiten 45 Mi

o daß die Platzbeſitzer imnuten merklich nach,
Endſpurt das Tempo nach Belieben geſtalten
konnten.

Beunag Weiſe 2:2 (2:1).
Die Mannſchaft von Weiſe behauptet

zwar nach dieſem Unentſchieden den 8. Ta
bellenplatz. Aber man hätte hier doch einen
Sieg von Weiſe erwartet. Beung übertraf
ſich ſelbſt. Die Mannſchaft führte ſogar bis

Ammendorf in ſicherer Führung

Gaumeiſter Wacker in Köthen geſchlagen!
Wie uns gedrahtet wird, unterlagen die Hal
lenfer (ohne Schulz e) gegen Köthen o
3:4 (111). Dieſes ſenſationelle Reſultat dürfte
nicht nur im Lager der heimiſchen Fußballer,
ſondern mehr noch in weiteſten mitteldeutſchen
Kreiſen wie eine Bombe eingeſchlagen ſein.
Ohne uns mit den Spielhandlungen, die zu
nächſt für uns von untergeordneter Bedeutung
ſind, zu beſchäftigen, müſſen wir darauf hin
weiſen, daß die Mannſchaft des Siegers der
Anhaltiner Kreisklaſſe, alſo noch
nicht einmal der höheren Bezirksklaſſe, ange
hört. Wenn es der Gauligameiſter nicht fertig
bringt, ſich gegen Mannſchaften dieſer Klaſſe
durchzuſetzen, dann läßt ſich für das Verſagen
kaum eine Entſchuldigung finden. Wacker hat
ſich ſelbſt, ſeinen zahlreichen Anhängern und
nicht zuletzt dem heimiſchen Fußballſport mit
dieſer blamablen Niederlage, ſchon im Hinblick
auf die bevorſtehenden deutſchen Meiſterſchafts
ſpiele, beſtimmt einen ſchlechten Dienſt er
wieſen, und wir können den Blau Weißen nur
raten, ihren guten Ruf gerade gegen ſpiel
ſchwächere Mannſchaften nicht leichtfertig aufs
Spiel zu ſetzen. Wir dürfen wohl erwarten,
daß Wacker aus dieſer Niederlage die nötigen
Lehren ziehen wird.
Naumburg 05 ſchlägt 1. SpV. Jena 4:1

Unerwartet glatt zogen in dieſem Geſell
ſchaftsſpiel die Jenenſer den Kürzeren, die für
die Niederlage kaum den eingeſtellten drei
fachen Erſatz allein verantwortlich machen
können. Die Naumburger waren ſehr gut auf
gelegt, hatten hauptſächlich in ihrer ſtarken
Läuferreiher Kunath, Schumann,
Kleber II gegenüber Jena ein deutliches
Plus, und da auch das Stürmerſpiel wie am
Schnürchen klappte, kam ein Reſultat zuſtande,
das der Spielſtärke der Gauliga kein günſtiges
Zeugnis ausſtellt.

konnte, hätte der Sieg noch ſichergeſtellt werden
können. Für Beuna iſt dieſes Unentſchieden
jedenfalls ein Achtungserfolg.

Paſſendorf Schkeuditz 1:2 (0:1).
Die Platzbeſitzer verſchenkten hier den ſo

bitter notwendigen Sieg und domit auch die
koſtbaren Punkte. Es iſt ſchade im Freyg,
ſchade deshalb, weil die Mannſchaft von
90 Minuten Spielzeit mindeſtens 60 Minuten

durchaus überlegen und tonangebend war.
Zu wenig Energie des Sturmes, reichlich Pech
und viel Glück von Schkeuditz waren die
Zeichen dieſes Treffens. tttBereits in der erſten Halbzeit mußte
Freyag dieſes Spiel mit einigen Toren Un
rerſchied gewonnen haben.

Leung Sportbrüder 0:5 (0:4).
Durch dieſen in Leunga erfochtenen ein

wandfreien Sieg ſetzt ſich Sportbrüder
an die fünfte Stelle der Tabelle. Bis zum Sei
tentwechſel lag Sportbrüder bereits 4:0 in
Führung. dann ſchonte ſich die Mannſchaft
offenſichtlich. Le ung vermochte der gut arbei-
tenden Hintermannſchaft von Sportbrüder nie
gefährlich zu werden.

Mücheln Lettin 2:0 (1:0).
Ausgerechnet der bisherige Tabellenletzte

war es wieder, der Let t in das Spiel äußerſt
ſauer machte. Jm erſten Treffen gewann
Lettin noch 8:2. Mücheln tauſcht durchzum Seitenwechſel mit 2:1. Bei etwas mehr

Ent ſchloſſenheit des Weiſe- Sturmes

Handball-Gaulige

PGV Magdeburg
Was eigentlich niemand erwartet, trat im
fälligen Gauligaſpiel in Deſſau ein. Der
PSV. Magdeburg mußte geſchlagen das

heit bot. Weder Buſch noch Bret
ſſchneider, die beide völlig freiſtanden, ver
mochten jedoch das möglich Unentſchieden
berzuſtellen.

Sportverein 98 Zabellendritter
Seit Wochen kämpfen TuR. Weißen-

fels, 98 Halle, Naumburg 05 und
Neumark, nachdem die beiden Meiſter
rivalen Sportfreunde und Boruſſia
nicht mehr einzuholen ſind, um den dritten
Tabellenplatz. Dieſen ſicherten ſich vorläufig
die halliſchen 98er durch einen ſchönen 3:1-Er
folg über die Weißenfelſer Raſenſpieler.
glatt, wie es das Reſultat vielleicht andeutet,
gewannen die Grünhoſen zwar nicht, aber an
geſichts der Tatſache, daß die Mannſchaft

im entſcheidenden Augenblick die Nerven
behielt,

kann man den Sieg als verdient bezeichnen.
Jm großen und ganzen waren beide Mann

ſchaften gleichwertig, bei den Gäſten trat
hauptſächlich das gutdurchdachte, flache Zuſam
menſpiel hervor, von der heimiſchen Elf konn
ten vor allem durch ihren Fleiß Thomas
ſowie Vogler, der einen großen Tag hatte,
und der jugendliche Verteidger Hoffmann,
zweifellos der beſte Spieler auf dem Felde,
gefallen.

Mit dem ſtarken Wind als Bundesgenoſſen
waren zunächſt die Gäſte meiſt tonangebend,
bereits in der 1. Minute fiel für dieſe durch
Vollmerx, der bei einer Steilvorlage das
Leder am herauslaufenden 98er Torhüter
Grimm vorbei ins Tor lenkte, der erſte und
einzige Treffer. Nachdem Hoffmann

c

So

Feld verlaſſen und konnte ſomit die Meiſter
ſchaft noch nicht endgültig erreichen. Zu
ihrem nach Halle angeſetzten Verbandsſpiel
trat die Turnerſchaft Wartburg-
Eiſenach nicht an und verzichtete ſomit auf
die Punkte. Falls dieſes Verhalten ſeine
Gründe darin hat, daß die Eiſenacher in
folge der Herausſtellung von vier Spielern am
letzten Sonntag vor einer ſicheren Niederlage
ſtanden, iſt dieſes Verhalten auf das Schwerſte

zu rügen.

PSV Deſſau PSV Magdeburg
10:8 (5:3)

Aus Deſſau kommt die höchſt überraſchende
Meldung, daß der PSV. Magdebur g die
letzten beiden zur Erreichung der Mei ſt er
ſchaft notwendigen Punkte im Kampfe gegen
die Deſſauer Poliziſten nicht erreichen
konnte. Die Magdeburger traten zwar
mit Erſatz für den bekannten Klingler an,
aber dieſe Tatſache dürfte bei einer Meiſter
mannſchaft nicht gleich eine Niederlage
bedingen, umſo mehr als ſich der Erſatzmann
Steffens gut einfügte. Das gute Ab
ſchneiden der Deſſauer findet zum größten
Teil ſeine Erklärung durch die ganz hervor
ragenden Leiſtungen ihres Torhüters Lüdecke,
der einen ganz großen Tag hatte.

Die übrigen Spiele der Gauliga brachten
folgende Ergebniſſe:

ATG. Gera--PVfL. Wittenberg 12:10 (4:5).
MTV. Neuſtadt--PVfL. Gera 14:7 (9:2).

einen weiteren Erfolg der Gäſte auf der Tor

Bezirksklasse
Von den angeſetzten fünf Spielen der Be

zirksklaſſe wurden in letzter Minute noch

dieſen verdienten Sieg den letzten Platz mit
Freya Paſſendorf.

ſtrauchelt in Deſſau
einige abgeſagt, ſo daß das Programm nicht
allzu umfangreich war. Jn den durchgeführten
Spielen ſiegten durchweg die Favoriten
wobei allerdings der Sieg von Boruſſia
über 98 reichlich knapp ausſiel. Jn der Tabelle
iſt gegen den Vorſonntag keine Aenderung ein
getreten. Weiſe liegt weiterhin allein in
Führung. Die Gruppe der Abſtiegskandidaten
umfaßt 98, GTV. und Poſt.

Reichsbahn GTV. 10:5 (1:3).
Obwohl die Giebichenſteiner in der

erſten Halbzeit gegen den Wind ſpielten, er
reichten ſie ohne Fehlau eine 3:1 Führung.
Nach dem Wechſel riß ſich dann die Mannſchaft
der Reichsbahn energiſch zuſammen und erzielte
einen verdienten Sieg. Als Torſchütze tat ſich
dabei beſonders Uhlmann hervor. Die
ſiegende Mannſchaft verfügte über größere Aus
geglichenheit und zeigte beſonders in der zweiten
Spielhälfte beſſeres Stellungsſpiel und größeren
r was dann auch mit einem Erfolg belohnt
wurde.

Boruſſig 98 6:4 (1:3).
Der knappe Ausgang dieſes Kampfes kommt

überraſchend, zumal uns gemeldet wird, daß
Boruſſia mit voller Mannſchaft ins Spiel
ging, während die 98 er den guten Verteidiger
Schrimpf erſetzen und auch auf die Ver
ſtärkung aus der erſten Fußballmannſchaft ver
zichten mußten. Dafür bewährte ſich aber der
eingeſtellte Erſatz über Erwarten gut, ſo daß
die Grünhoſen ihrem Gegner einen offenen
Kampf liefern konnten. Dennoch hätte Boruſſia
einen höheren Sieg erzielen können, wenn die
Mannſchaft eifriger geſpielt hätte. Leider wurde
der Kampf von beiden Seiten ſehr hart durch

mannſchaft Leipzig
Der Kampf um die MitteldeutſcheMeiſterſchaft im Mannſchaftsrin;

gen, Zella-Mehlis gegen Germanig,
Felſenfeſt Halle, konnte leider nicht aus
getragen werden, da Zella-Mehlis nicht
antrat.

„KermaniagFelſenfeſt hatte eineStädtemannſchaft von Leipzig zu einem
Freundſchaftskampf aus dieſen Grunde in
letzter Stunde vervpflichtet, den erwartungs
gemäß die Hallenſer ſicher gewannen,

(Ergebniſſe ſolgen morgen.)

Hocken
Bei herrlichſtem Sommerwetter

Bodenberhältniſſen erkämpften
Ziegelwieſe

SchwarzWeiß 1. Da. TennisH.- Cl. 1.5:1 (4:0). 9
einen wohlverdienten Sieg. Verdient inſofern
als ſie eine geſchloſſene Angriffsreihe ſtellten
Die Schwarzgrünen hatten ihre Elf erheblich
verjüngt und waren vor allem in der Halb
geit den Platzbeſitzerinnen unterlegen Gute
Tlankenläufe und Torſchüſſe zeichneten den
Spielverlauf der 1. Halbzeit aus. Nach dem
Wechſel ließen aber die Schwarz Weißen ſicht
lich nach, wodurch der Club den Kampf aus
geglichener geſtalten konnte. Die Tore erziel
ten Frl. Held (8), Frl. Kluge (2) und Frl.
Gaſſe l (1). Am Sonntag gehörte dem Sport
platz in Büſchdorf das Hauptintereſſe. Dort
ſtanden ſich
SchwarzWeiß 1. H. Sport Leipzig 1. H.

er und guten
ſich auf der

gegenüber. Ein ſchon ſicherer 3:2Sieg der
Hieſigen wurde in den Schlußminuten noch in
ein Unentſchieden umgewandelt. Leipzig er
zielte nach ſchwacher Abwehr die Führung.
Die flotten Angriffe ſorgten aber bald für
Ausgleich und 2:1Vorſprung der Schwarz
Weißen. Die Gäſte gefielen ſich allzuſehr in
Einzelleiſtungen, die allerdings auch bei einem
Zögern der Hintermannſchaft den 2. Treffer
für ſie einbrachten. Kurz vor der Pauſe er
hielten die Platzbeſitzer eine Strafecke zuge
ſprochen, die der Mittelläufer zum 3:2 Halb
zeitreſultat einſchoß. Nach Wiederbeginn hatte
Halle das Spiel feſt in der Hand, der Sturm
arbeitete jetzt aber nicht mehr ſyſtemvoll, um
dieſer Druckperiode auch zahlenmäßig Aus
druck zu verleihen. Leipzig beſchränkte ſich nur
auf Durchbrüche. Man hatte hierbei Glück und
ſtellte ein nicht verdientes Unentſchieden her.
Einen ſchönen Kampf lieferten ſich die
Herren der Platzbeſitzer und die 2. Herren des
RC. Sport. Halle ſiegte hier mit 4:2 Die
Damen der Schwarz Weißen waren auch am
Sonntag gegen RC. Sport 1 Damen in ſchuß
freudiger Laune. Sie gewannen mit 6:0, wobei
Frl. Müller als Mittelläuferin eine recht gute
Leiſtung vollbrachte.

Cambridge gewann in Rekordzeſt
Englands großer Ruderkampf auf der Themſe.

Wieder einmal ſtand ganz England im
Banne des großen Ruderwettkampfes zwiſchen
den Univerſitätsmannſchaften von Oxford
und Cambridge. Die ſchon ſeit über zehn
Jahren feſtzuſtellende Ueberlegenheit
von Cambridge beginnt bereits ermüdend
zu wirken. Darum gab es faſt allgemein nur
eine Frage, ob es Oxford diesmal ſchaffen
würde, die einzigartige Siegesſerie der Hell
blauen zu durchbrechen. Aber es gelang den
Dunkelblauen nicht. Wieder ging Cam
bridge, zum elften Male in ununter
brochener Reihenfolge und zum 45. Male ſeit
Beſtehen des Wettkampfes als Sieger durch das
Ziel. Allerdings kann Oxford geltend machen,
in Ehren unterlegen zu ſein, denn Cambridge
mußte, um diesmal zu gewinnen, mit der Zeit
von 18:03 eine neue Rekordzeit her
ausrudern.

Abfahrtsrennen in Norwegen. Unter Teil
nahme des deutſchen Kampfſpielmeiſters Willy
Bogner, Traunſtein, kam in Kongsberg in
Norwegen ein Abfahrtsrennen zum Austrag
Sieger wurde der Norweger Konningen auf
der recht ſchwierigen Strecke in 3:18. Bogner
belegte in 3:24 einen guten dritten Platz.

c

SA boxte in Nürnberg.
Der erſte SABoxkampfabend der

Standarte 14-Nürnberg brachte den
Veranſtaltern ein volles Haus. Als Gegner
hatten ſich die Nürnberger die SABorer
der Standarte 24-Fürth verpflichtet.
Nach abwechſlungsreichen Treffen, die Zeugnis
von dem boxeriſchen Können der SAMänner
ablegten, ſiegten die Fürther mit 9:7
Punkten.

Die deutſche Galopprennzeit wurde am
Sonntag mit einem Renntag in Düſſel
dorf eingeleitet. Flott gelaufene Rennen,
gutbeſetzte Felder und einige Ueberraſchungen
ſorgten für die nötige Stimmung. Die aus
wärtigen Ställe blieben mit einer Ausnahme
durchweg geſchlagen.

Berlin Dresden 1:0. Dieſer achte Fuß
ballStädtekampf. zwiſchen Berlin un
Dresden erfüllte rein ſpieleriſch nicht
gehegten Erwartungen. Nach einem etwa
matten Kampf, der die 15 000 Zuſchaiter en
Berliner Poſtſtadion nicht recht warm werden
ließ, ſiegte Berlin mit dem knappen Vorſprung
von 1:0 (1-0).

Bei den EuropaMeiſterſchaften der
ſegler in Riga mußten ſich die deutſchen
nehmer mit Plätzen begnügen. In der 20 gen
Klaſſe endete „Rih l (Krebs) auf den
ten Platz hinter „Phantom“ (v. i Dlaheland), während in der freien 15 n Tuch
Hans Huckebein“ (Cacoby) ſiegreich

Eis
Teil

geführt und von jeder Mannſchaft mußte des
halb ein Spieler das Feld verlaſſen.

„Silberſtreifen“ (TepperAngerburg) konnte
nur den dritten Platz belegen.

h

m
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des Winterhilfswerks
Feichnet in dieſes Ehrenbuch

Als Symbol für den letzten Monat des
ginterhilfswerkes hat man den Ritter St.
Georg gewählt, der den Drachen tötet. Sieg
reich, wie der tapfere Ritter ſeinen Kampf be
ſtanden hat, müſſen auch wir mit dem Kampf
gegen Hunger und Kälte fertig werden. Noch
iſt dieſer Kampf nicht gewonnen!
Die Not iſt ein zäher Gegner, ſie iſt auch am
Ende des Monats März noch nicht über
wunden. Mit gewaltiger Tatkraft wird der
Führer im Frühjahr die zweite Schlacht gegen
die Arbeitsloſigkeit eröffnen. Aber auch die
Erfolge der Arbeitsbeſchaffung können ſich nur
allmählich auswirken und viele Volksgenoſſen
werden noch weiterhin vor wirtſchaftlichen
Sorgen ſtehen. Darum gilt es, auch gegen Ende
des Winterhilfswerkes noch Opfer zu bringen.
Deshalb wird in unſerer Stadt in dieſen
Tagen das „Goldene Buch des Winter-
hilfswerkes 1933/34“ ausgelegt. Wer
zum Abſchluß der großen Winterhilfsaktion
über ſeine öffentlichen Opfer hinaus noch
einen Betrag von 10 bis 50 Mark opfert, wird
in das goldene Ehrenbuch des Winterhilfs
werkes eingetragen und erhält außerdem eine
ſilberne Plakette als Erinnerung für ſeine
Opferfreudigkeit. Wer über 50 Mark vpfert,
erhält eine goldene Plakette. Wir wollen ſpä
teren Geſchlechtern zeigen, daß Adolf Hit-
ler uns befähigte, die „Jchſucht“ zu über
winden und ein überwältigendes Bekenntnis
zum „Wir“ der Gemeinſchaft abzulegen. Sie
ſollen erkennen, daß die Not dieſer Zeit zwar
rieſengroß, noch größer aber die Opferbereit-
ſchaft war, und daß die Not-, Brot und
Schickſals gemeinſchaft des deut-
ſchen Volkes beglückende Wirklichkeit
wurde. Deshalb zeichnet euch ein in die
Ehrenliſte des goldenen Buches des Winter
hilfswerkes 1933/34, das euch in dieſen Tagen
von Beauftragten des Winterhilfswerkes Halle
Stadt vorgelegt wird.

Brandt,Kreisführer des Winterhilfswerkes 1933/34.

Tierſchutzbelehrung
in der Schule

Der preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und
Arbeit hat Vorſchriften erlaſſen, die eine wirk
ſame Belehrung der Jugend über die Not
wendigkeit des Tierſchutzes zum
Ziele haben. Der Miniſter ſtellt in einem
Runderlaß die neuen Vorſchriften zum Schutze
der Tiere zuſammen und weiſt darauf hin, daß
früher nicht um des Tieres willen die Tier
quälerei beſtraft wurde, ſondern zum Schutze
der Gefühle zuſchauender Menſchen Ein ſolches
Zuſchauen könne dem Empfinden der heutigen
Zeit nicht entſprechen. Wie der Menſch ſo ſei
das Tier ein mit Leben begabtes Weſen, und
ſeinem Leben und Wohlbefinden gebühre Ach-
tung wie den gleichen Gütern des Menſchen.
Der Tierſchutz werde beſonders gefördert, wenn
in der Jugend die Liebe zum Tiere geweckt
und gepflegt werde. Durch Bekanntgabe der
neuen Strafvorſchriften würden Uebertretungen
weitgehend vermieden werden. Der Miniſter
ordnet an, daß die Studierenden und Schüler
der Fach und Berufsſchulen im Unterricht in
geeigneter Weiſe aufgeklärt und belehrt wer
den. Darüber hinaus ſind von Zeit zu Zeit
aufklärende Vorträge zu halten.

Neue JFagdſcheine
Mit dem 81. März verlieren wie uns

der Kreisjägermeiſter des Saalkreiſes mitteilt
T alle bisherigen Jagdſcheine ihre Gültigkeit.
Die Neulöſung von Jagdſcheinen muß bei dem
zuſtändigen Kreisjägermeiſter auf einem An
tragsbogen beantragt werden. Gleichzeitig iſt
er Nachweis zu bringen, daß der Antrag

ſteller genügend gegen Haftpflicht in einer
Jagdhaftpflichtverſicherung verſichert iſt. Der

reisjägermeiſter wird die Anträge prüfen und
ſ. der zuſtändigen Behörde, in die
em Falle dem Landratsamt des Saalkreiſes,

zur Ausſtellung des Jagdſcheines weiter
reichen. Die Aufnahme in den Landesverband
der Preußiſchen Jaäger erfolgt automatiſch
ne weitere Formalitäten durch Löſung des
Jagdſcheines. Jn den nächſten Tagen werden
en Revierbeſitzern Formulare zur Aufſtellung

der Abſchußpläne zugehen, die dann ausgefüllt
em Kreisjägermeiſter zurückgereicht werden

müſſen. Den Jagdvorſtehern iſt drin
gend zu empfehlen, alle Pachtverträge von
Jagden, die nicht den Beſtimmungen des neuen
Jagdgeſetzes entſprechen (Mindeſtgröße uſw.)

is zum 1. April zu kündigen. Bei dieſer Ge
legenheit können auch Grenzberichtigungen,

üsgleiche uſw. vor ſich gehen.

Bezahlung der Arbeitsſtunden
am 21. März

Wie amtlich mitgeteilt wird, regelt ſich die
Frage der Bezahlung der Arbeits

n die wegen Teilnahme an den feier
ichen Veranſtaltungen am 21. März, insbe

ſondere an der Rundfunkübertragung der Rede
des Führers ausfallen, ebenſo wie ſeinerzeit
bei der Uebertragung der Rede des Führers
aus den Siemenswerken vor den Wahlen des
12. November 1933. Eine Bezahlung der aus
fallenden Arbeitszeit findet alſo nicht ſtatt.
Es iſt jedoch allen Arbeitnehmern Gelegenheit
zu geben, die ausgefallenen Arbeitsſtunden
nachzuholen.

Kleingärtnerverein
am PaulRiebeckStift

Der HKleingärtnerverein am Paul-Rie-
beckStift hatte zu einem Elternabend eingeladen.

Sonntag der Hitler- Jugend

Es wird nicht allgemein bekannt ſein, daß der Verein
ſchon ſeit langer Zeit einen Jugendpflege aus
ſchuß hat, der ſich die Erziehung der Kinder zur Auf
gabe gemacht hat. Die Kinder werden den Eltern ab-
genommen und in dem Verein durch die einfachſten Mittel
zum Gemeinſchaftleben erzogen. Jn den Ferien
werden Ferienkolonien eingerichtet, die die Kinder den
ganzen Tag über in den Gärten und an der friſchen
Luft halten. Herr und Frau Kühnhold die dieKinder auch ſonſt betreuen, hatten auch an dieſem Tag
ihre Arbeit getan. Die Leiterin der Stadtſpielgruppe der
Kleingärtnervereine, Frau Ohme, hatte ſich ebenfalls
alle Mühe mit den Kindern gegeben. Nachdem Herr
Kurzmann, der Vorſitzende des Vereins, die Gäſte
begrüßt hatte, ſprach der Obmann des Ausſchuſſes für
Jugendpflege, Herr Marſch, über den Sinn ihrer
Jugendpflege und wies darauf hin, daß durch ihre
Arbeit die Kinder zur Selbſtändigkeit erzogen werden.
So ſah man denn auch bei den Darbietungen die Liebe
und Mühe, mit der man ans Werk gegangen war. Sogar
die Allerkleinſten hatten ſich auf die Bühne gewagt. Und
die erledigten ihre Sache am allerbeſten.

Né-Volkswohlfahrt Büſchdorf
Das Winterhilfswerk Büſchdorf ver

anſtaltete einen Werbegbend für die am 1. April
beginnend NSeVolkswohlfahrt. Nach
dem der Kreisführer des WHW über die großen
Erfolge des WHW geſprochen. dankte er dem
Führer der Orksgruppe des WHW für ſeine
vorbildliche Führung, ſowie auch den Einwoh
nern für ihre rege Beteiligung. Sodann
ſprach Pg. Nie mann über Zweck und Ziele
der NSVolkswohlfahrt. Die Aufgaben der
NSV ſind ſo mannigfaltig und groß, daß es
Pflicht eines jeden Volksgenoſſen iſt, der NSV
beizutreten. Der gemiſchte Kirchenchor ſowie
die Hauskapelle des Arbeitsdienſtlagers Büſch
dorf umrahmten den Abend mit ihren gelunge-
nen Darbietungen.

Halle jubelt dem Reichsjugendführer zu
Baldur v. Schirach lernt die Hitler-gugend- Stadt an der Gaale kennen

Eintragung in das Goldene Buch
Ueberall begeiſterte Begrüßung

Sonntag vormittag.
Durch die Straßen Halles fahren ſchwere

Laſtautos. Einzelne Formationen marſchieren
ihrem Sammelpunkt zu. Auf dem Gimritzer
Damm ſind die Hitlerjugend und das Jung-
volk aufgeſtellt und warten auf das Kommando
zum Abmarſch. Ueber dem Hallmarkt flattern
unzählige Wimpel des BDM.
Kaum ſind auf dem vberen Markt die Ab
ſperrungsmaßnahmen getroffen, erſcheint auch
ſchon die Kraftwagenkolonne, in deren erſtem
Wagen der Reichsjugendführer fährt.
Er beſuchte zunächſt das Stadtgeſundheitsamt.
Grüßend ging er langſam die Reihen ſeiner
Jungens entlang. Unterbannführer Stadt
medizinalrat Dr. Schnell führte ihn durch

die Räume des Jnſtitutes und wies dabei kurz
darauf hin, daß man erkannt habe, daß die
Geſundheit der deutſchen Staats
jugend für den Staat von größter Wichtig
keit iſt. Man habe auch hier aus dieſer Er
kenntnis heraus eine Perſonalunion zwiſchen
der HJ und der Stadt verwirklicht. Die Aerzte
des Stadtgeſundheitsamtes ſeien auch gleich
zeitig, wenigſtens zum größeren Teil, in der
HJ. Die Führung ging durch die Ausbildungs-
und Unterſuchungsräume bis zu den Röntgen-
räumen hinunter. Und überall ſtanden Hitler
jungens und Jungvolk, um den Reichsjugend
führer zu ſehen. Der Weg von der Schmeer
ſtraße zum Markt war dicht mit Menſchen ge
ſäumt, die ihn begeiſtert grüßten.

In der Halle des Alten Rathauſes fand der
vffizielle

Empfang durch Oberbürgermeiſter
Pg.

ſtatt.

Außer Staatsrat Gauleiter Jord an ſowie
Kreisleiter Dohmgoergen und Teſche
bemerkte man unter den Anweſenden Gau
ſchatzmeiſter Richter, Landesſtellenleiter
Tießler, Oberführer Ernſt, Gebiets
führer Reckewerth, Bürgermeiſter Dr.
Mahy, Stadtrat Kräft, Stadtrat Tießler, erſter Landesrat Dr. Tießler, fer
ner die Kreisleiter Schimpf Delitzſch,
Heidkamp, Liebenwerda, Schreiber,
Hettſtedt und Olleſſch, Merſeburg, Obergau
führerin des BDM, Käthe Reifert, und eine
große Anzahl weiterer führender Perſönlich
keiten des öffentlichen Lebens.

Nachdem der Reichsjugendführer von Bür
germeiſter Dr. May in Begleitung der Stadt
räte Czarnowſki und von Rabenau am Ein
gang zum Stadthaus kurz begrüßt worden
war, hielt Oberbürgermeicher Dr. Dr. Weide
mann folgende Anſprache:

Herr Reichsjugendführer!
Verehrte Ehrengäſte!

Ein bekanntes Wort ſagt: „Der Jugendgehört die Zukunft“. Wenn dieſes
Wort mehr ſein ſoll, als nur eine Phraſe,
mehr als die ſelbſtverſtändliche Feſtſtellung,
daß dies Knaben und Mädchen von heute die
Väter und Mütter der Zukunft ſein werden,
dann bedeutet dieſes Wort die Feſtſtellung
einer Verantwortung, die weniger dahin ge
richtet ſein kann, die deutſche Zukunft ſo zu
geſtalten, daß auch die ſchwächſten deutſchen
Volksgenoſſen ein bequemes Leben haben wer
den. Sondern die Feſtſtellung dieſer Verant
wortung bedeutet etwas anderes. Aus der Er
kenntnis heraus, daß wir micht ſchlechthin
Herr der deutſchen Zukunft ſind, daß zu viel
Kräfte am Werke ſind, die geeignet ſein
können, die deutſche Zukunft dunkel und düſter
zu geſtalten, bedeutet dieſe Verantwortung.
daß wir vielmehr das eine nur tun können,
die jetzige Jugend ſo ſtark und ſo lebenstüchtig
zu machen daß ſie auch unter allen Umſtänden
ſpäter, wenn ſie zu Männern und Frauen
herangewachſen iſt. ihr Schickſal meiſtern kann
und damit auch, weil aus ihr die ſpäteren
Führer und Pioniere des deutſchen Staates,
der deutſchen Kultur und Wirtſchaft kommen,
in der Lage iſt, das deutſche Schickſal als
Ganzes zu geſtalten.

So faſſen wir dieſe Verantwortung auf,
und ich glaube, Herr Reichsjugendführer, bei den
Einblicken, die Sie bisher in der Stadt Halle
gewonnen haben, werden Sie ſagen können:

Gie iſt ſich dieſer Verantwortung
nicht nur bewußt geworden, ſon
dern ſie hat auch alles getan, um
dieſer Verantwortung gerecht zu

werden.
Sie werden das alte ſchöne Stadtgut Gim
ritz ſehen und ſicherlich den Eindruck ge
winnen: Es iſt hier viel geſchehen
für die Hitler gugend. Jch darfweiter daran erinnern, daß wir in Halle
ein ſtädtiſches Jugend und Fürſorgeamt
haben, deſſen vorbildliche Arbeit im ganzen
Reich anerkannt iſt. Wir haben weitere Hand
lungen und Maßnahmen auf dem Gebiete der
geſundheitlichen Betreuung der
Jugend vorgenommen, die dieſe Verant-

Dr. Dr. Weidemann
wortung an der deutſchen Jugend praktiſch
beſtätigen.

Jhr heutiger Beſuch, Herr Reichsjugend
führer, bedeutet eine Krönung unſerer
Tätigkeit auf dem Gebiete der Jugend-
pflege, und ich darf Sie deshalb namens
der geſamten Bürgerſchaft der Stadt Halle
herzlich begrüßen. Und wenn ich Sie nach
her bitte, Jhren Namen, der für die
deutſche Jugend ein ſo glückhaftes Symbol
geworden iſt, in das Goldene Buch der
Stadt Halle deinzutragen, dann darf ich
dieſe Tatſache als eine ſtändige Mahnung
nehmen, daß wir auch in Zukunft den
Belangen der deutſchen Jugend in ſolchem
Maße gerecht werden wollen, wie es

unſerer Stadt möglich iſt.

Baldur von Schirach
gi Der Reichsjugendführer antwortete darauf-
in:

Herr Oberbürgermeiſter!
Ich komme ſveben aus dem ſtädtiſchen Ge
ſundheitsamt, und ich möchte Jhnen im Namen
der ganzen deutſchen Jugend meinen herzlichen
Dank ſagen für dieſe Leiſtung, die die Stadt
Halle dort aufzuweiſen hat, die nicht nur
vorbildlich iſt, ſondern überhaupt das Beſte
darſtellt, was ich auf dieſem Gebiet der Jugend
fürſorge kenne. Dieſes Geſundheitsamt, das in
enger Zuſammenarbeit zwiſchen ſtädtiſchen
Aerzten und Hitler-JugendAerzten betreut
wird, iſt ein Amt, das weit über dieſem Gebiet
hinaus wirken wird und das ganz beſtimmt
die ganze Richtung der ärztlichen Betreuung
und der Geſundheitsführung der
deutſchen Jugend mitbeſtimmen wird.

Die Stadt Halle hat ſich in der Schaffung
dieſes Amtes ein Verdienſt errungen, das gar
nicht hoch genug eingeſchätzt werden kann; und
wenn mein Beſuch in dieſer Stadt weiter nichts

zutage gefördert hätte als dieſen ſtarken Ein
druck, dann müßte ich doch ſagen: Hier iſt
etwas ſo Großes und ſo Gewaltiges und in
die Zukunft Weiſendes geleiſtet worden, daß
ſchon der Beſuch dieſes einen Amtes dargetan
hätte, daß die Stadt Halle wie kaum eine
andere Stadt die Probleme der Zukunft, die
die Probleme der Jugend ſind, erkannt hat.

Deshalb, Herr Oberbürgermeiſter, danke ich
Jhnen nochmals herzlich, danke der Stadt und
freue mich, mit Jhnen gemeinſam für die
deutſche Jugend arbeiten zu können.

Nun gingen der Reichsjugendführer und der
Oberbürgermeiſter zur Eintragung in das
Goldene Buch der Stadt in das kleine gothiſche
Zimmer.

Baldur von Schirach zeigt großes
Jntereſſe für die Arbeit der Buchausſtattung,
und zur Exinnerung an unſere Stadt wird
ihm vom Oberbürgermeiſter eine in der „Burg“
angefertigte Emgilarbeit mit dem Bild des
Roten Turms überreicht.
v u der Eintragung in das Goldene Buch

ie

Kreisleiter Dohmgvergen
folgende Schlußanſprache:

Meine lieben Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen!

Wir haben ſoeben die Freude gehabt, den
Reichsjugend führer hier im Rathaus begrüßen
zu dürfen. Die beiden Tage geſtern und heute
ſtehen unter dem Zeichen des Beſuches des
Reichsjugendführers in Halle. Wir glauben,
daß der Führer der deutſchen Jugend ſich da
von überzeugt hat, daß die Jugend in dem
Sinne erzogen wird wie er es wünſcht und
wie der Führer es von uns verlangt. Meine
lieben deutſchen Volksgenoſſen und Volksge
nofſinnen! Jn jener Stunde, wo wir uns
verbunden fühlen mit unſerer Jugend, mit der
deutſchen Staatsjugend, denken wir vor allen
Dingen an den Mann, der es ermöglicht hat,
unſere Jugend ſo zu erziehen, wie wir es
nunmehr tun dürfen. Wir denken an unſeren
Führer Adolf Hitler, den Mann, der
15 Jahre dafür gekämpft hat, daß der Natio
nalſozialismus Allgemeingut des ganzen deut
ſchen Volkes werde. 15 Jahre hat der Führex
dafür geſtanden in vorderſter Linie, an der
Spitze weniger Getreuer, die immer den Glau
ben an den Sieg der nationalſozialiſtiſchen
Jdee gehabt haben: „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz“, und an den Sieg derwahren deutſchen Volksgemeinſchaft. Auch in
dieſer Stunde wenden wir unſere Gedanken
dem Führer zu. Unſerem Führer Adolf Hit
ler, unſerem geliebten Kanzler des deutſchen
Volkes: Kampf Heil, Kampf Heil, Sieg Heil!

Der Empfang iſt vorüber. Vom Markt her
jubeln die Menſchen dem Jugendführer zu, als
er aus dem Rathaus tritt. Die Fahrt geht
zum Wettiner Platz, wo er den Vorbeimarſch
abnehmen wird. Der Wagen fährt nur lang
ſam durch das Spalier der Mädels vom BDM.
Unendlicher Jubel empfängt unſeren Führer
überall.

Vorbeimarſch auf dem Wettiner Platz
Baldur von Schirach kommt langſam,

im Wagen ſtehend, die Wettiner Straße
heraufgefahren. Die Fahnen der HJ und die
Wimpel des BDM ſtehen bereits an dem Platz
an dem das Auto halten wird. Die Muſik
marſchiert auf. Der Vorbeimarſch beginnt.
Die Beſten des Gebiets Mitteland ſind an
getreten. Alle blicken ſie dem Reichsjugend
führer feſt ins Auge, als ſie vorbeimarſchieren.
Bannfahnen wehen ſtolz über den Kolonnen.

Zum Schluß kommt das Jungvolk. Stramm
marſchieren die Jungens. Sie haben mit die
ſemn Tage ihr Erlebnis: „Wir haben un
ſeren Führer geſehen“. Am Nachmittag
beſucht Baldur von Schirach die Gebietsführer
ſchule in Gimritz. Der Reichsjugendführer
äußert ſich wiederholt ſehr anerkennend über
die Schule und ihre Einrichtungen.

Ein Beſuch der Führerſchule in Seeburg
beendet den Beſuch unſeres Reichsjugend
führers.

Kameradſchaftsabend des VfL Dölau

Der Verein für Leibesübungen
Dölau e. V. veranſtaltete im Gaſthof

„Palmbaum“ ſeinen erſten Kameradſchafts
abend, der von den Mitgliedern des Vereins
und deren Angehörigen überaus ſtark beſucht
war. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache wies
der Vereinsführer O. Schreiber auf Zweck
und Ziel dieſes Kameradſchaftsabends hin.
Dieſe Gedanken unterſtrich der Ortsgruppen
leiter der NSDAP, Ortsgruppe Dölau, Pg.Bauer, indem er daran hinwies, daß die
Kameradfſchaft nationaler Sozialismus ei
und viel zur Erreichung der wahren Volks
gemeinſchaft beitrage. Die Sportler ermahnte
er dazu, auf dem Spielfelde immer fair zu
kämpfen. Dieſe Ausführungen wurden mit
großem Beifall aufgenommen. Anſchließend
konzertierte die Kapelle Leimbach. Dann
zeigten die Kleinſten des VfL. ihr Können in
mehreren kurzen Theaterſtücken, woran die
Anweſenden ihre helle Freude hatten. Danach
führte der Zauberkünſtler „Mulack“ die An
weſenden in ſein Zauberreich, deſſen Dar
bietungen immer von neuem derrinng
hervorriefen. Den kleinen Schauſpielern un
dem Zauberkünſtler dankten die Anweſenden
durch reichen Beifall. Anſchließend ſpielte die
Kapelle zum Tanz auf und ließ die Gäſte und
Sportkameraden noch einige Stunden fröhlich
beiſammen ſein. Wahrlich ein echter Kame
radſchaftsabend.

Farben u. lacke sowie sämtliche Anstrich materialien
in anerkannten Qualitäten zu
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Maass Co. Fabrik fur bach Herrenstr. 11 und
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„Gegen Liberalismus und Reaktion“

Gautagung des NGSDHerztebundes
Grundlegende Ausführungen Gauleiter Stagatsrats Fordan

und Prof. Dr.
Der „Nationalſozialiſtiſche Deut

5 Aerztebund, Gau Halle-Mer-eburg“, hatte zu einer Gautagung im
großen Saale des Zoologiſchen Gartens ge
laden. Der Vorſitzende der Aerztekammer für
die Provinz Sachſen, Gauamtsleiter Pg. Dr.
Ham ann hatte die Freude, eine außerordent
lich große Zahl Mitglieder und Kollegen be
grüßen zu können. Sein beſonderer Gruß
galt dann Pg. Stadtrat Czarnowſki als
Vertreter des Oberbürgermeiſters und alten
Kampfgenoſſen, ſowie der Redner des Abends,
Pg. Prof. Dr. Reiter Berlin, Pg. Prof.
Dr. Jacobi, Magdeburg, und Pg. Miniſte
rialrat Dr. Klipp, Weimar. Kurz nach Be
ginn erſchien auch Staatsrat und Gauleiter
Jordan mit ſeinem Adjutanten,

Die Anweſenheit des Gauleiters, der von
allen herzlich begrüßt wurde, und die be
deutenden Reden ſowohl des Gauleiters
als auch des Präſidenten des Reichsgeſund
heitsamtes, Pg. Prof. Dr. Reiter, Berlin,
gaben dieſer Gautagung außervrdentliche
Bedeutung und machten ſie zu einem ereig-
nisreichen Tage für die Weiterentwicklung

des NSD-Aerztebundes.
Pg. Dr. Ha mann begründete in ſeiner An
ſprache die Nottwendigkeit der Aufrechterhaltung
der NSDAP als Partei und ihren geſamten
Untergliederungen und ſomit auch des NSD
Aerztebundes. Der Staat ſei lediglich
der Sachwalter, die Führung der Menſchen ſei
und bleibe Sache der Partei, der NSDAP.
Wenn gerade die heutige Tagung unter das
Wort geſtellt ſei: „Gegen Liberalismus
und Regaktion“, ſo ſei das gegen die ge
richtet, die immer wieder verſuchen, Sabotage
zu treiben. Der NSDAerztebund wiſſe genau,
wo die Gegner zu finden ſeien und ſehe es
als ſeine Hauptaufgabe an, immer wieder die
nationalſozialiſtiſchen Jdeen zu predigen und
immer wieder um die Seele der Fernſtehenden
zu ringen.

Dann erteilte er
Pg. Prof. Dr. Reiter
das Wort zu ſeinem Vortrage über „Bio
logiſche Staatsauffaſſung“, in dem
der Redner ungefähr folgendes ausführte:
Als der Führer ſeine Programmpunkte for
muliert hatte und man auf einen Punkt ſtieß,
der bisher nie auf dem Programm eines
Staatsmannes geſtanden hatte und der bisher
nur den Aerzten vorbehalten war, da mußte
es jedem, der je über den Sinn des Staates
nachgedacht. hatte, klar ſein, daß Hitlers Pro
gramm ſich nicht erſchöpft in Verwaltungs-
maßnahmen, ſondern daß hier etwas tatſächlich
Neues in Erſcheinung trat. Wir leben an
einer Wende der Kultur! Hitler for
mulierte nicht, er ſtellte den Menſchen in das
Zentrum des Staates. Alles geht von dem
Gedanken aus: „Jſt es richtig für den
Menſchen So kommt in den Staatsbegriff etwas völlig Neuartiges hinein. Wir
national ſozialiſtiſchen Aerzte ſehen den Men
ſchen nicht mehr losgelöſt aus dem Ganzen
und vor uns hingeſtellt als ein Etwas, was
wir behandeln ſollen, ſondern wir ſehen in
jedem einzelnen etwas Verbundenes mit ver
gangenen Zeiten und ſehen auch gleichzeitig in
ihm ein Wefen, das in einer ganz beſtimmten
Richtung in die Zukunft weiſt, ſo daß im
Menſchen der Gegenwart ſich Vergangenheit
und Zukunft die Hand reichen

Der Begriff der Volksgemeinſchaft iſt
für uns Aerzte nicht etwa etwas Un

Reiter Berlin
begreifliches, ſondern etwas, was wir
vielleicht als ein biologiſches Problem
bezeichnen dürfen.

Dieſes neuartige Sehen gibt uns eine völlig
andere Plattform auch im ärztlichen Denken
und Empfinden, und wir werden zu einer Re
form des Heilens nur dann kömmen, wenn
wir biologiſch ſehen können. Auch die „är zt
liche Ethik“ gewinnt ſo ein anderes
Geſicht.

Wir national ſozialiſtiſchen Aerzte wiſſen
heute, daß das „ärztliche Können“
nicht nur die Folge des auf den Hochſchulen
erlernten Wiſſens iſt, ſondern auch die
Folge des Verſtehens von Menſch zu

Menſch.

Die Aerzte müſſen die Miſſion des Arzttums
verſtehen, denn das iſt kein handwerklicher
Beruf, zu ihm muß man geboren ſein. Von
dieſem Blickfeld aus ſehen wir z. B. das Kind
nicht nur als Kind, ſondern in ſeiner Verbin
dung mit Eltern, Geſchwiſtern, den Ge
ſchwiſtern der Eltern und den Großeltern.
Wir lernen, wie ſich aus dieſem Baume der
Geſchlechter zwangsläufig ein Menſch einer
ganz beſtimmten Prägung entwickeln mußte.
Das Gebäude iſt zuſammengefügt aus einer
ganzen Anzahl biologiſcher Bauſteine; zwangs
läufig entwickelt aus der ganzen Deſzendenz,
der Ahnenſchaft, die vor dieſem Menſchen war

Auch die Richtlinien unſeres eigenen
Schickſals wurden im Momente un
ſerer Erzeugung feſtgelegt.

Ebenſo iſt die Frau kein losgelöſter Begriff,
ſie gewinnt erſt ihren eigentlichen Wert, wenn
ſie eingefügt wird dorthinein, wo ſie ſich ſelbſt
einmal ſchickſalszeugend auswirken muß und
ihre Aufgabe iſt vielleicht die höchſte, die über
haupt einem Menſchen gegeben werden kann.
Die Frau wird die Aufbauerin des deutſchen
Volkes ſein, wenn ſie ihre Miſſion begriffen
hat. Wir müſſen aus unſerem Volke heraus
die in ihm ſchlummernden Arteigentümlich
keiten und fähigkeiten entwickeln. Wir ſehen
nicht den einzelnen allein, ſondern verbunden
mit den anderen Menſchen. Wir ſehen die
Bauſteine des Staates klein im einzelnen,
größer in der Familie, und ſo bauen wir aus
der geſunden deutſchen Familie heraus den
Staat der Zukuünft.

Wir werden langſam zu einer gewiſſen Um
ſchichtung unſerer Bevölkerung kommen, zu
einem gewiſſen Wohlſtand. Dieſer Wohlſtand
in wirkſchaftlicher Beziehung wird ſich auch
decken mit der biologiſchen Wertigkeit dieſer
Volksgenoſſen

Der Arzt der Gegenwart und Zukunft
wird ſeine Tätigkeit nicht allein in der
Behandlung der Kranken ſehen müſ
ſen, ſondern in der ganzen biolo-
giſchen Erziehung des deutſchen
Volkes.

Die Hochſchullehrer müſſen heute mehr ver
mitteln als nur das Wiſſen, nämlich die ärzt
liche Ethikl Wenn wir alle bisher ſchon ge
wonnenen Erkenntniſſe als Plattform benutzen,
wird das biologiſche Denken in alle unſere
ſtaatlichen Einrichtungen hineindringen. Alle
bisher erſchienenen 14 Geſetze, die Heilkunde
betreffend, beſchäftigen ſich nicht nur mit dem
kranken Menſchen, ſondern auch mit dem, der

nicht krank werden ſoll. Man ſah in den letz
ten hundert Jahren im geſunden Menſchen
falſcherweiſe nur das Gegenteil eines kranken

Wir erkennen im geſunden Menſchen nur
den, der eine Leiſtung vollbringt und dieſe
ſeinem Volke überträgt. Jeder Menſch iſt
anders, aber jeder hat ſich zwangsläufig
entwickelt aus den Vauſteinen ſeiner
Deſzendenz. ſeiner Vergangenheit. Wir
können daher bei der Erziehung nur An
lagen entwickeln, mehr können wir nicht
tun. Nur durch das ganz betonte Gemein
ſchaftsbewußtſein iſt es möglich, für ſeinen

Staat alles zu tun.
Pg. Dr. Hamann ſprach dem Redner Pg.

Prof. Dr. Reiter für ſeinen, mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag im Namen
des NSDAerztebundes ſeinen beſten Dank aus
und bat dann den

Gauleiter Ctantsrat Fordan
das Wort zu ergreifen.

Ich habe hier mit Freude geſehen, begann
der Gauleiter, daß nicht nur in der Verkün
digung der national ſozialiſtiſchen
Weltanſchauung, ſondern auch auf dem
Gebiete der angewandten Welt
anſchauung Poſitives geleiſtet wird. Wir
im aktiven Dienſt, die wir keine Zeit haben,
uns mit ſpeziellen Fragen zu befaſſen, haben
aber doch für alle Gebiete größtes Intereſſe
Wir haben von Anfang an betont, daß eine
Revolution nur dann ſittlichen Wert und ſitt
lichen Erfolg hat, wenn ſie als Mittel zum
Zweck ſo vorgetrieben wird, wie es der geſchicht
liche Befehl verlangt, daß ſie aber nicht in Per
manenz bleibt, wie als einziges Beiſpiel in der
Geſchichte die ruſſiſche, die wir in Zielſetzung
und Methode verurteilen.

Für uns iſt nun die Zeit des poſitiven
Aufbaues gekommen, denn wir Nativ-
nalſozialiſten ſind keine Menſchen der
Verneinung, ſondern hervorgegangen
aus glühender Lebensbejahung, ſind
ntkoden der franzöſiſchen Revo
ution.

Wie die vergangene Zeit eine Zeit der
Lebensverneinung war, iſt die jetzige
eine Zeit des Leben sbefſahens. So muß
das Leben im Mittelpunkte des völkiſchen
Kampfes ſtehen. Es muß naturgemäß in dem
durch unſere Revolution eroberten Staate das
Geſunde, Lebensbejahende im Mittelpunkt aller
ſtaatlichen Maßnahmen ſtehen. Es ſind Zeiten
größten geiſtigen Auseinanderſetzungskampfes
Selbſt wenn dieſer Kampf den Erfolg hätte,
den Nationalſoziglismus in jedem
Deutſchen wachzurufen, würde er doch nicht
genügen, denn wir wollen nicht nur den Ver
ſtand erfaſſen, wir müſſen das Herz gewinnen.
In der Tiefe der deutſchen Seele muß der Sieg
errungen werden.

Wir wollen nicht in ein zweites Zeitalter
der Aufklärung hinausgehen, ſondern wir
wollen die Seelen emporreißen, daß die
ſeeliſche Melodie nur eine Zielfetzung
haben ſoll, den Kampffür das Volk.
Dann muß die angewandte Weltanſchauung
im Mittelpunkt unſerer Kampfesfront
ſtehen und im Mittelpunkt unſerer ganzen
Betrachtung. Auf allen Gebieten des geſell
ſchaftlichen Lebens muß die angewandte
Weltanſchauung Eingang finden. Dann
wird die nativonalſozialiſtiſche Revolution
ihre letzte Krönung finden im deutſchen
Volke. Wir wollen alle gemeinſam arbeiten,
an unſeren verſchiedenen Plätzen, aber alle
umſchlungen vom Band der gleichen welt
anſchaulichen Zielſetzung. Jeder muß den
großen Befehl des Führers fühlen und den
ganz großen Befehl unſerer Zeit. Wir
Führer ſind nicht Vorgeſetzte, ſondern
Führer in dem Maße, daß wir aus dem
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Verantwortungsgefühl heraus unPflicht erfüllen. ſere
Die Fehler unſerer Schutzbefohlenen müſſen
wir bei allen Arbeiten immer erſt bei uns ſelbſt
ſuchen. Dann wird durch die ſoziale Gerechtig
keit auch die Volksgemeinſchaft entſtehen, die
dem letzten deutſchen Volksgenoſſen das Gefühl
gibt, berechtigter Bürger im Vaterlande zu
ſein. Möge über Jhrer weiteren Arbeit als
Symbol ſtehen: Die Fehler der anderen
in ſich ſelbſt ſuchen Dann wird das
Symbolum die Brücke ſein zwiſchen Jhnen und
der Maſſe des Volkes. Dann wird eines Tages
ein neues deutſches Volk daſtehen in ſtrahlen
der Geſundheit, mit neuer Lebensbejahung, mit
großem Ethos und ſittlicher Würde ausge
ſtattet: Das Produkt unſeres und Jhres
Kampfes und die Geſchichte wird von unſerer
Zeit ſagen können, daß ein ganzes Volk in die
Schanzen getreten iſt und jeder nur eine Ziel
ſetzung kannte: ſeinem Volke zu dienen und
ſeiner Nation.

Aufrichtigſter, ſtärkſter Beifall dankte dem
Gauleiter für ſeine packenden Ausführungen
Als nächſter Redner ſprach
Pg. Miniſterialrat Dr. Klipp- Weimar
der Kommiſſar für das Geſundheitsweſen in
Thüringen, über „Geſundheitspoliti k.
Da ſeine intereſſanten Ausführungen aber nur
rein thüringiſche Verhältniſſe beleuchteten,
können wir uns mit dem Hinweis begnügen,
daß „das grüne Herz Deutſchlands
in geſundheitspolitiſcher Hinſicht wohl das im
ganzen Reiche planmäßig am weiteſten fort
geſchrittene Gebiet iſt.

Den letzten Vortrag hielt
Pg. Prof. Dr. Fatobi- Magdeburg
der ſtellvertretende Vorſitzende der Aerzte
kammer für die Provinz Sachſen über: „Die
Kriſe in der Medizin“. Der tkiefgründige, wiſſenſchaftliche Vortrag des bekannten
Pſychiaters führte die geſchichtliche Entwicklung
der Medizin beſonders der Pſychiatrie
von den mittelalterlichen Zeiten des großen
Paracelſus über die Renaiſſancezeit, in der
man das Menſchenbild neu entdeckte, zu den
Jahren um 1850, wo auch die Medizin in
Deutſchland völlig auf liberaliſtiſcher und
marxiſtiſcher Denkart aufgebaut war. Die
mechaniſche Weltanſchauung feierte ihre
Triumphe. Pſychologie, ohne Seele und Per
ſönlichkeit herrſchte in der Geiſtesforſchung
mächtig vor. Dem entſprach die ſeelen-atomt
ſtiſche Richtung in der Philoſophie. Seele
wurde zu einem bloßen Wort und „Wollen“
zu einem Ausdruck für die Molekularmechanik
des Gehirns. Das Betvußtſein blieb dem Sub
ſtanzgeſetz unterworfen. Jn unſeren Tagen
gewinnen wieder Gedanken an Raum, daß die
Auffaſſung der Natur als organiſche Einheit
den Weg frei gemacht hat für eine vitaliſtiſche
Einſtellung. Viele fordern eine Reviſion der
Medizin. Wir aber müſſen zurück zur „Heil
kunſt“. Fort mit dem Spezialiſtentum, zurück
in die Arme der geſamten Medizin.“ So lauten
die Rufe aus unſerem Lager. Je mehr wir
den Wert des Menſchen als irrational be
trachten, werden wir uns bemühen, den
Kranken als Menſchen anzuſehen. Das über
windet noch nicht die kritiſche Situation. Denn
es iſt gar kein Zweifel:

Die ärztliche Kunſt macht in der
Gegenwart eine gewaltige Meta
morphoſe durch, die nicht nur unter
dem großen hiſtoriſchen Aſpekt ver
ſtändlich wird, denn wir erleben jetzt
einen ganz ungeheuren Umbruch auf
allen geiſtigen Gebieten.
Der letzte Vortrag fiel wegen vorgerückter

Zeit aus. Der Tagungsleiter Pg. Dr. Hamann
ſchloß die außerordentlich bedeutſame Verſamm
lung mit einem dreifachen SiegHeil auf das
Vaterland und den Führer. -nn.

Das „Frühlingsfeſt“ des Stadttheaters
im Gtadtſchützenhaus

Draußen regt es in der Natur ſich mit
Macht. Die kahlen Zweige der Bäume laſſen
langſam grüne Knoſpen aus ihrem Verſteck
herborlugen und bereiten ſich vor, den nun
bald nahenden Frühling in neuen friſchen
Farben zu begrüßen. Auch in das frohe
Völkchen unſeres Stadttheaters fällt neuer
Sonnenſchein, der leider immer durch Wolken
unterbrochen wird und darum nicht zur rechten
Wirkung kommt; denn drohend ſteigt wieder
das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit in der Ferne
auf. Wenn die Pforten des halliſchen Stadt
theaters ſich im Juni zur Sommerpauſe
ſchließen, dann beginnt für alle dort tätigen
Arbeiter und Künſtler die Zeit ſchwerer wirt
ſchaftlicher Sorge. Bis zum 15. September,
alſo drei Monate lang haben ſie kein Ein
kommen, und anſtatt Ruhe und Erholung für
ihre während der Spielzeit überaus ſtark in
Anſpruch genommenen Nerven finden zu
können, bringen Sorgen ums tägliche Brot
neue ſeeliſche Depreſſionen.

So haben ſie ſich an die Hallenſer gewandt
in der Hoffnung, daß der Gemeinſchaftsſinn
der Bevölkerung auch hier lebendig iſt und alle
Volksgenoſſen freudig zuſammenſtehen läßt,
um der Künſtlerſchaft die ſchwere Laſt leicht zu
machen. Und nicht gering war die Schar derer,
die dem Ruf der Künſtlerſchaft am Sonnabend
gefolgt waren, um im „Stadtſchützen
haus“ mit ihnen ein „Frühlingsfeſt“
zu feiern, deſſen Reinertrag für die Sommer
hilfskaſſe der Mitglieder des Stadttheaters be
ſtimmt war. Sie kamen wie die Künſtler S
nicht im kalten Geſellſchaftsanzug, ſondern in
hellen Frühjahrskleidern, um damit auch äußer
lich zum Ausdruck zu bringen, daß alle, arm
und reich, hoch und niedrig, im gleichen
Maße teilhaben am Schickſal des anderen, ohne
Standesunterſchiede,

In friſchen Frühlingsfarben leuchtete der
obere Saal des „Stadtſchützenhauſes“, den am
Vormittage Bühnenarbeiter, Orcheſtermitglie
der und Künſtler ſoweit ſie nicht eben durch
Proben beſchäftigt waren Unter Peter
Krauſens Leitung in einem richtigen
Blumengarten verwandelt hatten. Jn
den Nebenräumen war durch bunte Lampen
erleuchtet eine Sektbar mit kleinen
lauſchigen Niſchen entſtanden, während ein
anderer wieder in lauter verſchwiegene
Rebenlauben verzaubert ſchien.

Ein „rheiniſches Volksfeſt“ ſollte
zugleich mit dieſem Frühlingsfeſt gefeiert wer
den. Aber der Hallenſer hatte vom Rhein an
ſcheinend eine andere Vorſtellung. So wurde
denn aus dem Rhein eine Saale, und da man
wohl ſchlecht von einem „ſaaliſchen“ Volksfeſt
ſprechen kann, ſo wurde aus dem Abend mehr
ein halliſches Feſt. Wolfgang Helmke,
der als Anſager der einzelnen Darbietungen
luſtig zu plaudern verſtand, hatte anfangs viel
Mühe, die Schwerfälligkeit der Hallenſer ein
wenig aus den Schranken zu heben und dem
Abend den richtigen „Dreh“ zu geben. Aber es
klappte dennoch, zumal Bruno Vondenhoff
mit dem Stadttheaterorcheſter, Ernſt
Kramer mit dem Opernchor und
Opernhilfschor, Erich Heimbach,
Marion Kaufmann, Annelies Riedner,
Eleonore Sadowſka, Kammermuſiker
Baum, Kapellmeiſter Trolldenier und
Kapellmeiſter Hamann eifrig mithalfen,
durch eine bunte Vortragsfolge Frohſinn und
Laune lebendig werden zu laſſen. Halt! Nicht
zu vergeſſen: Jlke Schellenberg und die
Tanzgruppe des Stadttheaters hatten
ganz beſonders noch Anteil an dieſem Froh
ſinn, den ſie mit ihren luſtigen Tanzdarbie
tungen weckten.

Gar bald wurde das Tanzbein geſchwungen.
Fritz Zſchieſing hatte ſein „Mittel-
deutſches Sinfonieorcheſter“ zu
kleineren Tanzkapellen zuſammengeſtellt, die in
den verſchiedenſten Sälen zu fröhlichem Tan z
aufſpielten. Anton Jmkamp und Anne

Lieſe Johow verſuchten im unteren Saal
einen großen Teil der Beſucher des Feſtes
auf die Rutſchbahn zu lotſen, und ſchon
drang auch durch dieſen Saal fröhliches Lachen
und freudiges Gekreiſch. Zwiſchen das bunte
Gewoge drängten ſich gar bald Heinrich
Niggemeier und Margarethe Oehm, um
jedem Beſucher ein Andenken in Form eines
Luftballons zu verkaufen, und bald hatten
ſie ihre Sendung mit viel Geſchick „an den
Mann“ gebracht. Genau ſo, wie die vielen
kecken Losverkäuferinnen, die für die
reichhaltige Tombola überall auftauchten,
um ab und zu mit einem Gewinnlos eine
freudige Ueberrcſchung, aber auch viel, ſehr
viel Schadenfreude durch die recht zahlreichen

Nieten zu bereiten.
Wer dann, abgehetzt vom vielen Tanzen, ein

wenig verſchnaufen wollte, konnte an der
Würſtchenbude bei Otto Tiedemann
oder an der Sektbar bei Eleonore Sadowſka
und Annelies Riedner ſeinem leiblichen Ge
nuß frönen. Groß war die Freude aller Be
ſucher, als im Laufe des Abends auch der
Gauleiter, Staatsrat Jordan, mit einer
zahlreichen Gefolgſchaft darunter Kreisleiter
von Alvensleben, Eisleben, Kreisleiter
Dohmgoergen, Halle, Kreisleiter Cre
well, Huerfurt, Gauorganiſationsleiter
Teſche, Stadtſchulrat Dr. Grahmann,
Stadtrat Czarnowſki u. g. den Saal
betrat und an der fröhlichen Laune lebhaft
teilnahm

Man ſcherzte und tanzte und lachte und
trank recht lange bis in die frühen Morgen
ſtunden hinein. Und man munkelt ſogar, daß
das fröhliche Feſt erſt in kleinen Privathaus
halten noch in der Frühe des Sonntags mit
einem „ſteifen Mokka“ beſchloſſen worden iſt.
Sagt man

Gedenktafeln für Scheffel und Feuerbach.
Die Stadt. Weinheim an der Bergſtraße
wird dem Dichter Joſeph Viktor von Scheffel
und dem Maler Anſelm von Feuerbach, zwei
Söhne des pfälziſch-badenſchen Landes, die ein
ander befreundet waren, durch Gedenk-
tafeln ehren.

Gründunggsfeſt
Die Deutſche Stenographen

ſchaft, Ortsgruppe Blitz Halle veran
ſtaltete ihr 7. Gründungsfeſt. Es waren dazu
der Gauleiter der Deutſchen Steno raphen
ſchaft Halle, Schmidt, und der ſeellbertr.
Gaufachberater der NSDAP Winkelmann
erſchienen. Jn ſeiner Eröffnungsanſprache
dankte der Vorſitzende der Ortsgruppe, Tim
pernagel, den Gäſten der anderen Orts
gruppen für ihr zahlreiches Erſcheinen. Er
umriß kurz die Geſchichte des Vereins und er
wähnte dabei, daß man mit dieſem Tage gleich
zeitig den Geburtstag der deutſchen
Kurzſchrift feiere, denn vor nunmehr 100
Jahren habe Gabelsberger ſeine Anlei
tung zur Deutſchen Redezeichenſchrift heraus
gegeben. Auch der ſtellvertr. Gaufachberater

Bedeutung dieſes Buches hin, daß, obwohl noch

viele andere Richtlinien für die Kurzſchrift
gegeben worden wären, doch das Standard
werk der deutſchen Kurzſchrift geblieben ſei
Der Gauleiter der Deutſchen Stenographen
ſchaft Halle, Schmidt, gab anſchließend die
Ergebniſſe des Wettſchreibens bekannt. Er
wies darauf hin, daß dies das letzte ſeiner Art
geweſen ſei, denn nunmehr gebe es nur no
Leiſtungsſchreiben. Richard Roesner
und ſein Orcheſter ſorgte, wie immer, flott für
den muſikaliſchen Teil des Abends. Wilhelm
Kerſten trug verſchiedene Muſikſtücke mit
vollendeter Technik auf dem Flügel vor. Ein
netter Puppentanz, von Werner Streuer
und Frl. Riel vorgeführt, fand guten Beifall
bei allen Gäſten. Die Stimmung erreichte
ihren Höhepunkt, als Er ich Heimbach das
Podium betrat. Er ſang zunächſt die Grafen
arie aus dem Wildſchütz und brachte dann in
unnachahmbarem Vortrage einige luſtige Lies
der. Tanz beſchloß den fröhlichen Abend.

Winkelmann wies in ſeiner Rede auf die
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Abschluß der NSV-Werbewoche

Konzert der
GA im Dienſte der Né-Volkswohlfahrt

Der Vorbeimarſch der Hitler-Jugend auf
dem Wettiner Platz war kaum vorüber, als
auch ſchon auf dem Marktplatz die SA zu dem
Konzert der Dreihundert, das zum
Abſchluß der NSVWerbewoche angeſetzt war,
antrat. Vom Rathaus bis faſt zur Dresdner
Bank zog ſich die Front der SA hin. Vor der
Mitte der Spielmanns und Muſikzüge der
Standarte 36 und der W-Standarte Halle, der
Standarte J 4 Naumburg, J 21 Weißenfels
und der Standarte 9 Hettſtedt, die alle unter
der Leitung des Muſikreferenten der Brigade 88
M. Mehring ſtanden, waren die Standarte
und Sturmfahnen aufgeſtellt. So wurde dieſes
Maſſenkonzert zu einem gewaltigen Ereignis.
Die Zahlreichen Zuhörer, die den Platz füllten,
gaben durch ihren reichen Beifall zum Aus
druck, welchen Eindruck dieſe Werbeſtunde für
die NSV durch die SA auf ſie gemacht hatte.

Endgültigen Abſchluß der NSVWerbewoche
vbildeten das Konzert am Abend im
großen Saal der Saalſchloßbrauerei, bei dem
100 SAMuſiker und 300 SAMänner für die
NSV warben. Muſikzugführer Teich mann
hatte die Leitung des Abends. Zu Beginn er
ſchien

Kreisleiter Dohmgoergen
der im Laufe des Abends das Wort zu einer
Anſprache ergriff.

Dreihundert
er ſteht im Zeichen der SA, die uns half, den
Sieg erringen. Die SA ſingt heute Lieder,
die uns vorwärts brachten und die uns auch
zum Sieg verhalfen. Sie ſetzt ſich heute für
die NSeVolkswohlfahrt ein, wie ſie
ſchon immer die Propaganda der Bewegung
geſtützt hat.

Die NSV iſt eins der wichtigſten
Zeichen der Verwirklichung des deut
ſchen Sozialismus
Das Winterhilfswerk iſt vorbei.

Jm kommenden Monat ſetzt die Arbeit der
NSV mit erhöhter Kraft ein. Es wird dahin
gearbeitet, daß die Geſundung des deut
ſchen Volkes wieder hergeſtellt wird. Die
ſer Gemeinſchaftsarbeit müſſen wir alle
unſeren Egoismus beiſeite ſtellen und nur das
Allgemeinwohl im Auge behalten. Jm
Intereſſe eines erbgeſunden Nachwuchſes muß
dafür geſorgt werden, daß der Begriff „Volks
tum“ allen Volksgenoſſen immer wieder ein
gehämmert wird. Jeder muß ſich einſetzen
dafür; denn die NSV iſt der Ausdruck des
Sozialismus der Tat.

Es iſt die Pflicht eines jeden Volksgenvoſſen,
die deutſche Ehre zu wahren und der Welt
zu zeigen, daß Deutſchland ein Volk iſt,
das als erſtes den Gemeinnutz im Sozia

lismus verkörpert.
Der heutige Abend ſo führte der Kreis

leiter aus beſchließt die NSVWerbewoche;
Wer ſich in dieſem Staat unſerer idealiſti

ſchen Weltanſchauung bekennt, muß das eiſerne

Mitkeldeutſche Nati onal Zeitung

Ich zurückſtellen und ſeine ganze Arbeit im
deutſchen Volke widmen. Wir haben heute in
der Hauptſache Pflichten, weniger Rechte, wir
haben aufzubauen.

Wir haben gezeigt, daß bei uns dem deut
ſchen Arbeitsmenſchen durch die Tat geholfen
wird. Der Führer leitet am 21. März die erſte

e er
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Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 17. März 1984

Artikel heute vorher Tendends
Phaſe der neuen Arbeitsſchlacht ein. Dadurch Weizen eitegundu. trogen] 187 ws 182 ws ſtetig
werden hunderttauſende wieder in den Arbeits Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.
prozeß eingegliedert.

Wir müſſen alles daranſetzen, um den
Willen unſeres Führers Adolf Hitler
durchzuführen. Wir müſſen immer daran
denken, daß auch er gearbeitet hat und
heute noch arbeitet im Glauben an Deutſch
land. Er hat nicht umſonſt geglaubt; denn
das deutſche Volk hat am 12. November
bewieſen, daß es mit ihm für die Ge
ſundung Deutſchlands arbeiten will, und
ſo müſſen wir auch jetzt dem Rufe des
Führers folgen und nicht auf unſeren Lor

Roggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.

Gerſte, Jnduſtriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

D 2157I

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

w 11112

ſchnittsqualitätgute Braugerſte (f. üb. Not. 178 182 178 182 ruhig
Wintergerſte, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N.)
beeren ausruhen, ſondern in die NS Volks Jeeu& rwohlfahrt eintreten. I en le t

afer, DurchſchnittsqualitäDer Spielmannszug Il /86 und der Muſikzug Vüttorigerbſen, Durch
der Standarte 86 ſpielten unter der Leitung ſonittequat. f. u. R.
des W ührers Teichmann Märſche. Die rer e e300 SA Männer ſangen Lieder die in der Weigentlete, mittelgrob I 118,
Kampfgzeit entſtanden waren. Dieſe Sänger Joggenkleie enwirkten durch ihre ſchlichte und anſpruchsloſe rhaenſontgel l d len
Art des Vorkrages äußerſt eindrucksvoll. Rei Zugerſchuipel ins en

en n Sänger und Muſiker, ſo h d drahtgeprent 75 7 b haftet
gß dieſe zu Zugaben gezwungen waren. Die Deisenſtroh, drahtgepre geſSA ſtand an dem Abend wieder im Dienſt der Rorton ſo drabiebeent e

Propaganda. Der große Zapfenſtreich, vom Tendenz: Jnfolge der Maßnahmen auf dem Getrerde-
M3 der Standarte und dem S II/36 geſpielt markt konnten Weizen ſich im Preiſe behaupten und Rog gen

im Preiſe ſteigen, während auf dem Futtermittelmarkt dieſchloß den Abend. Der Saal war bis auf den Preiſe eiwas nachgeben mußten
letzten Platz beſetzt, ein Zeichen, wie groß das
Intereſſe für dieſen Werbeabend bei der Be
völkerung war. Elektroly 463.

Jetet merkt er auch, wie stabil u. 2uverlässig
ein Rad von Fahrrad Möller ist.

Sein nächstes Rad ist

hesfimmt ein Pöller- Rad
Herren-Tourenrad mit Ballon-Halbrenner,
Freilauf, gelbe verchromt, schnittiges
s Jahre Garantie 39. Modell, 3 Jahre Garantie
Damen-Tourenrad mit S 55.
Freilauf, gelbe Felgen, Orig. Möller Spezial-e Chrom-BallonradHerren Balionraa in mit Außenmuffe, 4 Jahre
ersthlassiger Ausführung I Garantie 65
s Jahre Garantie 44.
Damen-Ballonrad, ele- Auf Wunsch Teileahlung.
gante Ausführg., 5 Jahre Alte Räder werden in
Garantie 48. Zahlung genommen.
Verlangen Sle unseren neuesten Katalog

Iaheead-

Halle S., Schmeerstraße 1

Selles ſeh

Müdthen,
v. Lande, anſtänd.
und kräftig, 20 J.
alt, ſucht z. 1. April
Stellung. Koch u.
Nähkenntniſſe ſind
zorhanden. War in
beſſeren Häuſern
tätig. Gute Zeugn.
Jrmgard Hüber,

Ahlsdorf bei Eis
leben, Schulſtr. 101.

Suche
für meine Tochter,
19 J. alt, geſund,
wirtſchaftlich, in d.Vertreterfür Halle (Saale) per ſofort geſucht. Wandert, Stellung
1s Haustochter b.Angeb. u. C 4022 MNZ, Geiſtſtr. 47 am nige Etw.

Taſchengeld erw.
n S re ela Kaufm Thürnagel, Calbee eenens S), Querſtr. 13lrotätigteit er Lehrling z. 1. April enghrene z. baldigen geſucht. Gute Schul
t geſt. Silba, minl. Keife

r Unter Bei n Reifeen arg Engel Vogel
u. Ang. Eder GehaltsLinſpr. Großh. für Gas-, Original

F. an MR8, Vaſſer u. Jnſt.Geiſtſtraße 47 erb. Bedarf, Niemeyer zeugnisse
ſtraße 18-19.Kuthe rerum 1. April für

utsbetrieh ein

Ich ſuche per ſofort oder ſpäter
für mein kaufmänniſches Kontor

1 Lehrling
mit mindeſt. Sekundareife. Schrift
liche Bewerbungen unt. Einreichung
des Lebenslaufes erbeten an

Ernſt Betzer
Landmaſchinen, Traktoren, Halle
[Sagale), Merſeburger Str. 4
Fernſprecher 266 81 und 266 87.

Bei der Bäckerkundſchaft gut ein

geführter kautionsfähiger,

Mädchen, nicht unt. ollten Bewere Stuben m ſchreiben
ſern Aer mädchenSaggeritz, PoſtLandsberg. t Wo

Guthe
zum 1. April für

nichk beigelegt

werden. Für
verloren gegan

zuverläſſig, fleißig,
erfahren in allen
Hausarbeiten, mit
guten Zeugniſſen z.
I. April 34 geſucht.
Plätten. Ausbeſſern350 Mrg. gr. Wirt und crvieren er gene Bewerb.

Haft anſtänd. jg. wünſcht. Unterlag. haftet
Mädch. als Stütze Srau Jiemer,
Hartick, Baggerit Kreuzvorwerk 2 d. Verlag nich t.

Landsb g, BHalle. rade Halteſtelle d. Linie 8 nern

e Der ausergewöhnliche

G CBe 5 e
Ah morgen Dienstag

Nur 3 Tage)

Groß Tonkilm ler Vfa.

mit derMandharmonka

I Nach dem gleichnamigen Roman
von Manfred Hausmann

Mit
Karin Harcdt, Hans Brause-
weftter, Carl Bathaus,
H. V. FEieve, Carl Ludwigschreiber, Götze Wittgen-
stein u. Paul Heidemann
Musik: Prof. Clemens Sehmalstich

e Einzigartig
im Stoff und in seinen Schau-

plätzen

in seinen Darstellern und in
seiner herrlichen Photographie

Ein ganz ungewsnhn-
eher Erfolg und einanz ungewenniieher
in Berl. Tageblatt Läu

Die Ereignisse auf dem Meer und
in den Wolken, die in Kamerad-
j schaft und Liebe verbundenen J AusstellunMenschen, die Unendlichkeit der Zelgemsß

J Natur alles das, was bisher nur 2in den Worten des Dichters Man- Kathe- Paſſage
fred Hausmann lebte, ist in seiner
ganzen Herrlichkeit durch die Kunst

des Tonfilms Veranschaulicht und
verlebendigt worden.

Die SIugend hat Zutritt.
Heute letzter Tage

Inge u. die Millionen

Fernruf 347 11

Ofen
(Berliner) blau,
gut gemuſtert, nur
kurze Zeit gebr.,
ſehr preiswert

Zeiſigweg 4.

Gründſtncomartt I lavier
gut erhalten, um
zugshalber zu ver
kaufen. Angeb. u.
L. 2494 an „MNZ“
Geiſtſtraße 47.

Zum Verkauf erbauen wir ſofort im
orden von Halle 4 Stck. 2 geſchoſſige

Einfamilienhänjer

de
Herrliche Oſtertage
in Budaßpeſt
mit einer Beſichtigung von Prag Walhalla Theater

vom 50. März bis 5. April.

Preis 69,50 R M. u

Gtadttheater
Heute, Montag, 20 bis 23 Uhrder Freiſchütz

Oper von A. Lortzing
Dienstag, 20- bis gegen 23 Uhr

Schirin und Gertraude
Heitere Oper von P. Graener

h der 4. Rate für Mittwoch
ammkarten erbeten.

Letate 4 Tage!
Marga Peterin der melodienreichen Operette:

Meine 6chweſter und ich
Preise ab 40 Pfg.

einſchließlich Bahnfahrt, ſehr guten Hotels, vorzüglicher
Verpflegung, Rundfahrten uſw., ab und bis Dresden Wir bitten

Auskünfte,

2Nation

Druckſachen und Buchungen bis zum
20. März durch das mit der Durchführung der Reiſe be

auftragte HapagReiſebüro, Halle (Saale), Roter Turm.

mittel Kentſehe

Zeitung

nur in dringendſten Fällen
Anzeigen telefoniſch aufzu
geben. Für hierdurch ent
ſtandene Hörfehler müſſen
wir jede Verantwortung

ablehnen. e
„MR.“

Anzeigen Abteilung

Varatke,

n ubnergeſucht. Angebote

732 opermit Preis an die
Gemeinde Botten

dorf, Unſtrut. Cabriolett, Kühn-Karoſſerie,
vierſttzig, ſehr gut in Ordnung
laut Taxbrief 2u verkaufen.

e 9enn, m er rHalle (Saale), Hindenburg- Straße 6,

160 er breit, neu,
Fernruf 20 267.

billig zu verkaufen
Roſenſtr. 1.

Schneider
maſchine,

gut erhalten, bill.
Saalberg 18, 1 Tr.,
Mitte.

Limouſine mit Schnellgang ganz
tadellos in Ordnung, ſteuerfrei
da erſt 7 Monate alt, wegen An
ſchaffung eines größeren Wagen
zu verkaufen. Gefl. Anfragen unt.
L. 4027 MNg8., Geiſtſtr. 47

Bauzeichnungen u. Bedingungen können
von ernſth. Intereſſenten m. genügenden
Eigenkapital. tägl. v. 9-13 Uhr i. unſ.
Geſchäftsſtelle eingeſehen werden.
„Saale“ Banugeſeliſchaft m. b. H., Halle

Landhaus Eilt! vf. Ruheſtändler Suche ſofort 1-—2 W
in Friedeburg. Fimmer mit Küche,

Schöne, ſonn. H vis 25 Angeb.
Zimmer Wohnung, u. A. 54 an M
tadellos in Ord Alter Markt 3.
nung, Küche, Veranda, Waſſerleitg.,
el. Licht, Stallung,groß. Garten ſofort Ueemietüngen
oder ſpäter zu ver
mieten. Beſichtig. W hjederzeit. Ernſtge

im Norden, Seyd

das finden,

meinte Angeb. unt.
P. H. 45 poſtlag.
Friedeburg. litſſtr. 80, s

Küche, Diele, Ve
randa, Bad 1. April macht und in

Mliet- e zu vermiet. 108 A. ist Ihre Anls

Stadt und FernWohnung, Möbeltransporte

2—3 Zim., Norden, promptu. preiswert
von 2 alleinſtehenden Damen, ſichere Lehmann

Zahler, geſucht. An Se Härzer
gebote mit Preis
unter L. 2495 an uf 28257

„MN8“, Geiſtſtr. I

Huttenſtr. 65, Fernſprecher 316 96 ge 8 d

g8

soll des genze deufsche Volk
durch den Rundfunk heren!
Wenn Sie noch keine Anlage n

besifzen, gehen Sie noch heufe hSS
zu Prophete, Sie werden

Das Iochge schäft
Köthener Straße 6 Ranmisdae Str. Fern 28082

zundfunk Schall platten

5/23 e Opel

W
e1250 P aſer

6-7 sitzig, Limousine, Trennscheibe,
prima in Ordnung, sehr preiswert,
da Taxbrief, zu günstigen Be-
dingungen zu verkaufen.

DKW.-Fabrikiager, Halle (Saale)
Hindenburgstraße 6 Nuf 292 67

Grasverpachtung
Die Verpachtung der Grasnutzung der Gräben und

Böſchungen an den Provinzialſtraßen des Straßenmeiſter
bezirks Weißenfels findet wie folgt ſtatt:

Provingzialſtraße Merſeburg- Weißenfels km 24,4865 bis
30,845„345,

Provinzialſtraße Weißenfels Eisleben km 0,768 bis 4,815,
Provinzialſtraße Weißenfels-Freyburg km 0,0 bis 2,825,am Monag, dem 26. März 1984, um 10 Uhr im Gaſt

hof „Vier Jahreszeiten“ in Weißenfels, Roßbachſtraße.
Prvvinzialſtraße Weißenfels Naumburg km 34,650 bis

40,530,
Provinzialſtraße Weißenfels-Zeitz km 1,8833 vis 44,

am Montag, dem 26. März 1934, um 15 Uhr im Reſtau
rant „Zur Erholung“ in Weißenfels, Naumburger Straße.

Provinzialſtraße Weißenfels Zeitz m 4,4 bis S,5
am Dienstag, dem 27. März 1934, um 10 Uhr im
Gaſthof „Zur Zufriedenheit“ bei Köſſuln.

Provinzialſtraße Weißenfels Zeitz km S,5 vis 15,750
am Dienstag, dem 27, März 1982, um 14 Uhr im
Gaſthof „Zur Hoffnung“ in Oberwerſchen.

Die Verpachtung erfolgt für die Zeit vom 1. April
1934 bis 81. Oktober 1939. Bedingungen im Termin.

Landesbauamt Weißenfels.

Grasverpachtung
Die Verpachtung der Grasnutzung der Gräben und

Böſchungen an den Provinzialſtraßen des Straßenmeiſter
bezirks Merſeburg findet wie folgt ſtatt:

Provinzialſtraße Merſeburg Halle km 9,880 bis 13,960
Se ntſtrave Merſeburg- Weißenfels km 16,970 bis

24,485,
Provinzialſtraße Merſeburg Naumburg km 0,0 bis 4,0

am Freitag, dem 23. März 1934, um 10.80 Uhr im
Reſtaurant „Vaterlond“ in Merſebitrg, Weißenfelſer Straße.

Provinzialſtraße Merſeburg Leipzig km 56,7 bis 68,5,
Provinzialſtraße Fürſtendamm km 0,0 bis 4,6
Provinzialſtraße Wallendorf--Burgliebenau km 0,0 bis

5,256
am Svonnabend, dem 24. März 1934, um 10.30 Uhr im
Gaſthof zu Wallendorf.

Provinzialſtraße re rege m 68,5 vis 69,6
am Sonnabend, dem 24. ärz 19534, um 14.30 Uhr
im Gaſthof zu Göhren.

Die Verpachtung Tag für die Zeit vom 1. Avril
1934 bis 31. Oktober 1939. Bedingungen im Termin.

Landesbauamt Weißenfels.

was Sie suchen r eDie Anscheffung wird Ihnen edurch Prophetes vVorireff-lichen Kundendienst leicht ge- Darlehen Kaufk
wenigen Stunden e 300 bis

z C0. ed. undge betriebsfertig koſtenloſe Auskunft nur
durch Otto Günther,

ſ ar veiI wophe e ehe 9 unseren

inserentenWiſſen ſchafti

Handleſen
Srude Jahren

Keferſteinſrräße 11

e S ereinsnachkrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile

rig in der Marine Ausſtellung St. NikolausSäle). vontag, den 19. März, 20 Uhr „Allge mei
nes über die Seekriegführung der deut
ſchen Flotteim Weltkriege“ von Ernſt Hoffmann Fregattenkapitän, ſeinerzeit Kommandant des
Hilfskreuzers „Roon“.

DHVKaſſe. Die Verw.Stelle Halle der Berufs
krankenkaſſe der Kaufmannsgehilfen hält am Montag,
dem 26. Märs 1934, 20.15 Uhr, im Haufe der Kauf
mannsgehilfen, Dorotheenſtraße 1, ihre Jahreshaupi
verſammlung ab. Als Vertreter des Kaſſenvorſtehers
ſpricht Pa. Ulrich (Hamburg) über die neue Satzung.
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Baldur von Schirach in Halle

Für 6 bis 8 Jahre

Arbeit für 2000
Durch den Elſter-Saale-Kanagl, der

auf Grund des Reinhardt-Programms gebaut
wird, wird die Stadt Leipzig und der induſtriell
hoch entwickelte Kreis Merſeburg an das mittel-
deutſche Waſſerſtraßennetz angeſchloſſen. Der
Kanal, der im September 1933 begonnen wurde,
iſt für 1000-Tonnen-Schiffe geſchaffen. Seine
Länge beträgt rund 20 Kilometer. Zur Ueber
windung des Waſſerſpiegelunterſchieds zwiſchen
Saale und Elſter werden bei Wüſteneutzſch
eine Schleuſentreppe und 2 Schleuſen zu je
11 Meter Gefälle eingebaut werden. Außerdem
ſind drei große Kanaldämme vorhanden, von
denen der Oelziger Damm mit 14 Meter der
höchſte iſt. Jnsgeſamt ſind faſt 5 Millionen
Kubikmeter zu bewegen, was etwa 4——5 Mill.
Tagewerke beanſpruchen wird. Beim Voranſchlag im Jahre 1928 wurden die Geſamt-
koſten mit 36 Mill. Mark ermittelt. An Bau
werken ſind erforderlich 13 Straßenbrücken,
2 Straßenunterführungen, 2 Eiſenbahnbrücken,
3 Sicherheitstore.

Dieſe Angaben machte der Leiter des
Staatlichen Kanalbauamtes Leipzig, Regie
rungsrat Gerſtenberger, heute bei einer
Preſſebeſprechang im Kanalbauamt. Daran
ſchloß ſich eine

Beſichtigung der Arbeitsſtätten.
Jm ganzen wurden auf der ſüchſiſchen Strecke
Erdarbeiten von einer halben Million Kubik-
meter in Angriff genommen. Seit Februar
wird im Dreiſchichtenbetrieb Tag und Nacht
gearbeitet, ſo daß die Belegſchaftsſtärke mit
8800 Mann eine der ſtärkſten in ganz Deutſch
land iſt. Als erſtes Bauwerk wurde der Zſcham
pertdurchlaß fertiggeſtellt, ein Eiſenbetonwerk
von 100 Meter Länge.

Der Bauherr, die Reichswaſſerſtraßenver
waltung des Deutſchen Reiches, wird für 6 bis
8 peghre faſt 2000 Arbeitern Arbeit und Brot
geben.

Anbekannte dte
Am Sonntag gegen 7.15 Uhr wurde an der

Klausb rücke aus der Saale eine un
bekannte weibliche Leiche gelandet, die an

ſcheinend ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen
hat. Beſchreibung: Alter 18—-23 Jahre, etwa
1,63-1,65 Meter groß, dunkelblond. Kleidung:
Rotes Kleid, ſchwarze Schoßjacke mit gelben
Metallknöpfen, ſchwarze lange Strümpfe, nied-
rige braune Spaängenſchuhe und braune hohe
Ueberziehſchuhe aus Gummi. Sachdienliche An
gaben über die Tote nimmt die Kriminal
direktion Zimmer 41 entgegen.

Deutſcher Gruß im Schriftverkehr
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, haben der preußiſche Finanzminiſter
und der preußiſche Miniſter des Jnnern zu
gleich im Namen des preußiſchen Miniſter

Thingplätze und Autobahn
Der zweite Genergl- Angriff des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland gegen

ird im ganzen Reich durch den Groß-Kampftag derdie Arbeitsloſigkeit
Arbeitsſchlacht 1934 am 21. März 1934 eingeleitet.
von dem geſchloſſenen und zielbewußten. Willen des Volkes ablegen.
ganzen Reich wird dieſem Tag ein ganz beſonderes Gepräge dadurch gegeben,
daß überall große Arbeitsprojekte neu in Angriff genommen werden.

8.30 Uhr: Erſter Spatenſtich auf dem Thingplatz Sachſenburg.
Es ſprechen auf dem dort zu errichtenden Thingplatz:

der Kreisleiter des Kreiſes Eckartsberga,
der Landesſtellenleiter und Gaupropagandaleiter Pg. Tießler,
der Gauarbeitsführer Pg. Simon.

10.30 Uhr: Erſter Spatenſtich auf dem Thingplatz Freyburg (Unſtrut), Kreis
Querfurt.

Es ſprechen bei dem feierlichen Akt:
der Kreisleiter des Kreiſes Querfurt,
der Landesſtellenleiter und Gaupropagandaleiter Pg. Tießler,
der Gauarbeitsführer Pg. Simon.

Jm Anſchluß an die Feier des erſten Spatenſtichs wird die Reichsſendung von der
Bauſtelle der Reichsautobahn München Landesgrenze mit der Rede des Führers
übertragen.

10.30 Uhr: Aufmarſch zum erſten Spatenſtich auf der neuen Reichsautobahn
Hildesheim Halle Leipzig in der Höhe des Straßenſchnittes
Reideburg Kockwitz.

Es ſprechen bei dieſer Feier:
Gauleiter Staatsrat Pg. Jordan und mein Vertreter des Landesſtelleniters und Gaupropagandaleiter Pg. Tießler.

11 Uhr: Uebertragung der Reichsſendung von der Reichsautobahn München
Landesgrenze.

Jm Anſchluß hieran der feierliche Akt des erſten Spatenſtichs durch Gauleiter
Staatsrat Pg. Jordan.

10.30 Uhr: Aufmarſch zum erſten Spatenſtich zum Bau der Straße Schköna-
S chwerz

im Beiſein des Kreisleiters und des Landrats des Kreiſes Bitterfeld, ſowie der
Mitglieder des Kreisausſchuſſes.
11 Uhr: Uebertragung der Reichsfendung von der Bauſtelle der Reichsautobahn
München Landesgrenze.

13.30 Uhr: Erſter Spatenſtich auf dem Thingplatz Bad Schmiedeberg, Kreis
Wittenberg.

Anſprachen:
Kreisleiter des Kreiſes Wittenberg,
Landesſtellenleiter und Gaupropagandaleiter Pg. Tießler,
Gauarbeitsführer Pg. Simon.

15.30 Uhr: Erſter Spatenſtich auf dem Thingplatz Schildau, Kreis Torgau.
Anſprachen:

Kreisleiter des Kreiſes Torgau,
Landesſtellenleiter und Gaupropagandaleiter Pg. Thießler,
Gauarbeitsführer Pg. Simon.

Die Uebertragung der Reichsſendung von der Bauſtelle der Reichsautobahn München
Landesgrenze in der Zeit von 11 Uhr bis 11.45 Uhr erfolgt in allen Betrieben der Jnduſtrie,
des Gewerbes, der Landwirtſchaft und des Handels im Beiſein der Betriebsführer vor ver
ſammelter Arbeiterſchaft, in allen Lägern des Freiwilligen Arbeitsdienſtes, in allen Schulen
im Bereich des Gaues Halle- Merſeburg.

Außerdem werden am 21. März in den Kreiſen des Gaues Halle Merſeburg örtliche
Bauvorhaben begonnen, ſo z. B. im Kreis Bitterfeld der Bau der Betonſtraße in der Marke
Mühlbeck, im Kreiſe Torgau die feierliche Eröffnung eines 2. Arbeitsdienſtlagers in Anna
burg.

Flaggen

156 Kilometer durch den Fläming
Erſte Zuverläſſigkeitsfahrt im DDAC Gau 18 Mitte

Von unſerem an der Fahrt beteiligten Dr. Hr.-Redaktionsmitglied.
Deſſau, den 18. März 19834. Mit einer

t vorbereiteten Zu verläſſigkeits-
ahrt durch den Fläming, dieüber 186 Kilometer führte, begann die Motor

ſportzeit im Gau 18 Mitte des DDAC. Jm
Verlaufe von zwei Stunden wurden am Sonn
gabend nachmittag auf dem Kaſernenhof der Leo
poldKaſerne 85 Fahrzeuge, und zwar 50 Wagen
und 85. Motorräder, darunter zwei Beiwagen
Maſchinen, abgenommen. Am Vorabend der
Fahrt fand eine kurze
Fahrerbeſprechung
unter Anweſenheit von Gruppenſtaffelführer
Gaud itz ſowie Gauführer Dehne ſtatt, in
der von Gauſportleiter Hüttemann die
Fahrtſtrecke, die durch das bewaldete Hügel
gelände des Fläming vielfach über ſehr ſandige
Wegſtrecken führte, mitgeteilt wurde. Bei dieſer
Gelegenheit ergriff u. a. auch
Gruppenſtaffelführer Gauditz
das Wort zu einer kurzen Anſprache an die
Fahrtteilnehmer, indem er beſonders darauf
hinwies, daß das Zuſtandekommen dieſer erſten
größeren Mitteldeutſchen motorſportlichen Ver
anſtaltung dem kameradſchaftlichenGeiſte zu verdanken ſei, der im Sinne des
Chefs des Deutſchen Kraftfahrweſens, Ober
gruppenführer Hühnleins, unter den An
e der MotorSA, MotorSS, desSKK und DDAC herrſche.
Am Morgen des Fahrtages
ſtartete man zuerſt die Motorräder, dann
die Kraftwagen, die während der Nacht im
Freien geſtanden hatten vom Hof der Leo

poldKaſerne in kurzen Abſtänden hinterein
ander.

Auf denVerlauf der Zuverläſſigkeitsfahrt

ſowie auf den Abſchluß des Tages durch eine
Kolonnenfahrt aller Teilnehmer kreuz und
quer durch Deſſau ſowie die abſchließende
Teilnehmerverſammlung kommen wir in
unſerer nächſten Beilage Deutſche Kraft
fahrt“ ausführlich zurück.

An dieſer Stelle können wir bereits fol
gende Siegerliſte mitteilen. Es erhielten

Goldene Medaille
Motorräder: Hol z (Deſſau) DDAC, Voigt

(Deſſau) DDAC, Bauer (Deſſau) DDAC,
Fiſcher jun. (Leps) DDAC, Fritſch
(Zerbſt) DDAC, Lieſecke (Deſſau) 2 M 39,
Eberius (Klein-Kühnau) 2 M 39, Müller
(Deſſau) 2 M 39, Prill (Deſſau) 2M39,
Preuß (Deſſau) 2 M 39, Matthah (Deſſau)
2 M 89, Hüniche (Deſſau) DDAC, Schmitt
(Gänſefurth) MotorSASchule Mitte, SpiillI
ner (Salzmünde) MSS 1/1I/16, Gorges
(Bernburg) MSS III 16, Günther (Deſſau)
2/ M 89, Füller (Halle) DDAC, Nord
mann (Wohlsdorf) 26/M 39 ſowie die Bei-
fahrer der Startnummer 3.

Gilberne Medaille:
Motvrräder: Görlich, Deſſau, 1 M 39, Roſen-

hammer, Deſſau, DDAC, Bohne, Leps, DDAC,
Urb an, Deſſau, 2/M 39, Schneider, Deſſau, 2/M 39,
Ziert, Gänſefurth, Motor-SA- Schule Mitte, Leh
mann Naundorf, 1 M 39, Pollandt, Bernburg,
KW3 5,/1I/39, Le iſt er Bernburg, KW3Z 5/11739, Toe
bel, Bernburg, KW3 5
Könnemann, Hohm, MSS 421, Dette, Köthen,26 M 39, ſowie der Beifahrer der Startnummer 20.

Kraftwagen: Pietſcher, Bernburg, KW3 15/1I/39,

e Nr. 66präſidenten und der übrigen Staatsminiſter an zdie nachgeordneten e Pi r Jzr Parteiamtliche
preußiſchen Staatsverwaltung folgenden Rund rerlaß gerichtet BekanntmachungenFür den innerdeutſchen Schriftverkehr der eDienſtellen der Staatsverwaltung wird ange
ordnet, daß künftig in allen Fällen, in denen
bisher am Schluß beſonders Höflichkeitsformeln
üblich waren, die Worte „Heil Hitler an
zuwenden ſind; unberührt hiervon bleiben die
bei der Forſt und der Bergberwaltung getrof
fenen Sonderanordnungen. Gleichzeitig ſind die
Ober Und Regierungspräſidenten gehalten, die
ihrer Aufſicht ünterſtehenden Körperſchaften des
öffentlichen Rechts anzuweiſen, ſinngemäß zu
verfahren.

Dieſer Tag ſoll Zeugnis
Jm

heraus!

Gruppenſtaffelführer Gauditz
trifft auf dem Startplatz ein

Lösnitz, Deſſau, DDAC, Gauditzz, Halle, Gruppen
ſtaffel Mitte, Brandt, Köthen, 26 M 39, Held,
Paſchleben, 26 M 39, Zippler, Köthen, 26 M 390,
Apelt, Rotleben, 4/M 39, Weidezahl, Jlberſtedt,
MSS A4,1III/16, Gimhardt, Deſſau, Kraftwagenabt. 39
Mitte.

Bronzemedaille
2/M 99. erhielt: Pannier- Groß-Kühnau,

Von den Ehrenpreiſen gewann Walter
Günther 2/M 309 Deſſau den Ehrenpreis des
Gruppenſtaffelführers Gauditz, die Mann
ſchaft M. SS A/III/16 Bernburg den Ehren
preis des Gauführers des DDAC Dehne.

Deutſche Hochſchule für Politik
Der für Dienstag, den 20. März, iMartinLutherUniverſität, Hörſaal 19 n

geſehene Vortrag von Gauarbeitsführer Tho
len s über „Nativnalwirtſchaftliche Aufgaben
des Arbeitsdienſtes“ wird auf Freitag den
23. März verſchoben

NS-Kreisfrauenſchaft
Am Dienstag, dem 20. März, pünktlich20 Uhr, findet im Hotel „Soldene Kurt

(Spielzimmer) eine Beſprechung aller Orts
frauenſchaftsleiterinnen, Arbeitsgruppenleite
rinnen und Kreisreferentinnen ſtatt. Orts
frauenſchaftsleiterinnen, welche an die em
Tage einen Frauenſchaftsabend haben, müſſen
ſich dort vertreten laſſen, da das Erſcheinen
zur Sitzung in der „Goldenen Kugel un
bedingt erforderlich iſt.

Ses. Eva Leiſtikow.

Warnung
Der ehemalige Werber des RDR, Fritz

Schönemann, wird auf Veranlaſſung der
Gaurundfunkſtelle der NSDAP wegen Be
trugs und Unterſchlagung von der Polizei
geſucht. Es wird gebeten, beim Auftauchen
Schönemanns dieſen ſofort feſtnehmen zu
laſſen. Schönemann verſucht ſeine Schwinde
leien vor allen bei Rundfunkhörern.

Die Gaurundfunkſtelle.

Verlorengegangen:

Mitgliedskarte des Pg. Dr. jur. Driver,
Mitgl.Nr. 1834 826. Mitgliedsbuch Nr. 572 392
der Pgn. Margarete Meißner, Halle,
Schillerſtr. 1. Mitgliedskarte Nr. 1695 188 des
Pg. Herbert Selle, Halle, Witteſtr. 25
Mitgliedsbuch Nr. 166 628 des Pg. Rudolf
Enz mann, Lauchhammer. Vor Mißbrauch
wird gewarnt.

Ortsgruppe Giebichenſtein
Die Pflichtver ſammlung findel

heute Abend, 20 Uhr, im kleinen Saal des
„Reichshofes“ ſtatt. Es ſpricht Pg. Blumen
ſt ein über das Thema: „Deutſch die Saer.
Außerdem laufen die Filme: „HKampf um
Mitteldeutſchland und „Der SA-Mann.“ Es
ſpielt die Kapelle der SAReſerbe II.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz
Heute, 20 Uhr, findet die Mitglieder-

ver ſammlung in Brunnerts „Hofjäger“,
Lindenſtraße, ſtatt. Pg. Schillik ſpricht über
das Thema: „Das Geſetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit.“ Erſcheinen eines jeden
Parteigenoſſen iſt Pflicht.

Ortsgruppe Friedrichsplatz.
Mittwoch, den 21. März, 20 Uhr, findet in

„EngelhardtBierhaus“, Bernburger Straße,
unſere Ortsgruppenverſammlung
ſtatt. Pg. Niehoff hält einen Vortrag mik
Lichtbildern über das Thema „Sitten und
Bräuche im Frühling“. Erſcheinen ſämtlicher
Parteigenoſſen iſt Pflicht. Die Angehörigen
der Parteigenoſſen ſind herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Moritzburg
Der Schulungsabend der Ortsgruppe

Moritzburg findet Mittwoch, den 21. März20 Uhr, im „Brauhof“, Geiſtſtraße, ſtatt. 6
ſpricht Verlagsleiter Hobbing über „Preſſe
und Propaganda“. Erſcheinen aller Mitglieder
auch der der Frauenſchaft, iſt Pflicht.

Ortsgruppe Neumarkt
Pg. Schneider ſpricht am Dienstag, dem

20. März, 20 Uhr, im „Neumarktſchützenhaus“
zu unſerer Pflichtmitgliederverſammlung über
das Thema: „Raſſenkunde und Nationalſozia-
lismus.“ Alle Parteigenoſſen müſſen dieſe Ver
ſammlung unbedingt beſuchen.

Ortsgruppe Lutherlinde
Eine Mitgliederverſammlung fin-det am 20. März im kleinen Saale des „Reichs

hofes“, 20 Uhr, ſtatt. Als Redner wurde
Landesfilmſtellenleiter Pg. Czarnowſki
gewonnen. Außerdem zeigen wir den Film
vom „Reichsparteitag 1938“, ſowie einen Kul
turfilm. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.
Zweimaliges unentſchuldigtes Fernbleiben kann
den Ausſchluß zur Folge haben. Die Mit
glieder der Frauenſchaft werden herzlichſt ein
e Unkoſtenbeitrag 20 Pf. Erwerbsloſe
rei

Von Allie Sport
HTGV ſiegt über GTV und Reichsbahn

Jm Gerätemannſchaftskämpf der
erſten Klaſſe des Kreiſes im Gau V er
rang die Mannſchaft des Halliſchen
Turn und Sportvereins einen verdienten Sieg mit 652 Punkten vor Gier
bichenſteiner Turnverein (637 Pkt.)
und Reichsbahnturn- und Sportun (519 Punkte). (Ausführlicher Bericht
folgt.

Deutſcher Länderſieg im Tiſchtennis
Jn Prag kam ein Länderkampf

Deutſchland Tſchechvſlowakei imTiſchtennis der Damen zur Durchführung. u
Treffen endete mit einem deutſchen Siege vo

Offentliche Veranſtaltungen
6. Pflicht
as HrudDeutſche Bühne. Heute 20 Uhr „Terraſſe“

vorſtellung: S. Graff, „Die Heimkehr des Matthi
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